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MANGEL AN ODER UNSACHGEMASSE AUSWAHL ODER
UNSACHGEMASSE VERWENDUNG DER HIERIN
BESCHRIEBENEN PRODUKTE ODER ZUGEHORIGER TEILE
KONNEN TOD, PERSONEN- UND SACHSCHADEN
VERURSACHEN.

Dieses Dokument und andere Informationen von der Parker-
Hannifin Corporation, ihren Tochtergesellschaften und
Vertragshandlern enthalten Produkt- oder Systemoptionen zur
weiteren Auswertung durch Anwender mit technischen Kenntnissen.

Der Anwender ist auf der Grundlage seiner eigenen Analyse und

Testergebnisse allein fir die endgiiltige Auswahl des Systems und

der Komponenten verantwortlich. Er hat sicherzustellen, dass alle

Leistungs-, Haltbarkeits-, Wartungs-, Sicherheits- und

Warnvoraussetzungen des jeweiligen Einsatzbereiches erfiillt sind.
Der Anwender muss alle Aspekte der Anwendung genau
untersuchen, geltenden Industrienormen folgen und die

Informationen in Bezug auf das Produkt im aktuellen Produktkatalog

sowie alle anderen Unterlagen, die von Parker oder seinen
Tochtergesellschaften oder Vertragshandlern bereitgestellt werden,
beachten.

Soweit Parker oder seine Tochtergesellschaften oder
Vertragshandler Komponenten oder Systemoptionen basierend auf
technischen Daten oder Spezifikationen liefern, die vom Anwender

beigestellt wurden, ist der Anwender daflir verantwortlich
festzustellen, dass diese technischen Daten und Spezifikationen fir
alle Anwendungen und vernunftigerweise vorhersehbaren
Verwendungszwecke der Komponenten oder Systeme geeignet sind
und ausreichen.



Sicherheit

S

icherheitshinweise

Voraussetzungen

IMPORTANT:

Lesen Sie sich die hier enthaltenen Hinweise bitte VOR der Installation des
Gerats sorgfaltig durch.

Anwender-Zielgruppe

Dieses Handbuch richtet sich an alle Personen, die das beschriebene Gerat installieren,
konfigurieren oder bedienen miissen oder damit verbundene Aufgaben zu erflillen haben.

Das vorliegende Kapitel enthalt Sicherheitshinweise und EMV-Bestimmungen und soll einen
optimalen Betrieb des Gerats fir den Anwender gewahrleisten.

Tragen Sie in die nachstehende Tabelle als kiinftige Referenz alle relevanten Informationen
zur Installation und Verwendung des Geréats ein.

Das vorliegende Kapitel enthalt Sicherheitshinweise und soll einen optimalen Betrieb des
Geréts fir den Anwender gewahrleisten.

INSTALLATIONSHINWEISE

Modellnummer
(siehe Produktbeschriftung)

Installationsort
(relevant fur Sie)

Geréateverwendung:
(siehe Zulassung fir den

Wechselrichter) [] Hauptgerit

D Komponente

[] Wandmontage " | Einbau in Gehiuse

Geratemontage:

Anwendungsbereich

Das beschriebene Gerat wurde zur Drehzahlregelung fir industrielle Wechselstrom-
Induktionsmotoren entwickelt.

Mitarbeiter

Installation, Betrieb und Wartung des Gerats dirfen ausschlief3lich von qualifiziertem Personal
durchgefiihrt werden. Eine qualifizierte Person verflgt Gber die erforderlichen technischen
Kenntnisse und ist mit allen geltenden Sicherheitsbestimmungen und relevanten
Sicherheitsvorkehrungen, dem Installationsprozess, dem Betrieb und der Wartung des Gerats
sowie mit allen damit verbundenen Gefahren vertraut.

Produktspezifische Warnhinweise

Wechselrichter AC10

GEFAHR ACHTUNG VORSICHT ERDLEITER/MASSE
Gefahr durch HeilRe Siehe Schutzleiterklemme
Stromschlag Oberflachen Dokumentation

Gefahren




1 -2 Sicherheit

Dieses Gerat kann durch den Kontakt mit frei
rotierenden Gerateteilen und hoher Spannung
lebensgefahrlich sein.

Aufgrund des hohen Erdschlussstroms muss
das Gerat permanent geerdet und der
Antriebsmotor mit einer geeigneten
Schutzerde verbunden sein.

Prifen Sie vor jedem Eingriff in das Gerat die
ordnungsgemale Isolierung aller
Spannungsanschlisse. Vergessen Sie nicht,
dass der Antrieb Uber mehrere
Spannungsanschlisse verfiigen kann.

An den Stromklemmen (Motorausgang,
Spannungseingange, DC-Bus und Bremse,
sofern zutreffend) liegt auch bei
Motorstillstand bzw. -halt ggf. noch eine
bertihrungsgefahrliche Spannung an.

Gerateschaden zur Folge haben.

5.

GEFAHR! - Die Nichtbeachtung der folgenden Hinweise kann Kérperverletzungen zur Folge haben.

Verwenden Sie fir Messungen
ausschlieRlich ein Messgerat nach

IEC 61010 (ab CAT IIl). Beginnen Sie immer
mit dem hoéchsten Bereich.

Messgerate der Kat. | und Il diirfen fiir
dieses Produkt nicht verwendet werden.
Warten Sie mindestens 5 Minuten, (20
Minuten fiir Gber 30 kW ) bis eine
ausreichende Entladung der
Antriebskondensatoren auf ein sicheres
Spannungsniveau (< 50 V) gewahrleistet ist.
Priifen Sie mit dem angegebenen Messgerat,
das Messungen bis zu 1000 VDC/VAC
Effektivwert unterstiitzen muss, ob zwischen
allen Stromquellen und der Erdung weniger
als 50 V vorhanden sind.

Sofern nicht anders angegeben, darf dieses
Gerat NICHT zerlegt werden. Bei einer
Betriebsstorung ist der Antrieb
zurlickzusenden. Siehe ,Routinewartung und
Reparatur”.

WARNUNG! - Die Nichtbeachtung der folgenden Hinweise kann Korperverletzungen oder

SICHERHEIT

Wenn EMV- und Sicherheitsanforderungen nicht vereinbar sind, erhilt stets die Sicherheit des

Personals Prioritat.

Flhren Sie niemals
Hochspannungswiderstandsprifungen an
Leitungen durch, ohne den Antrieb zuvor von
dem zu priifenden Stromkreis zu trennen.
Stellen Sie unter Gewahrleistung einer
ausreichenden Luftung sicher, dass
ausreichende Schutzvorrichtungen und/oder
zusatzliche Sicherheitssysteme vorhanden
sind, um Kérperverletzungen und
Gerateschaden zu vermeiden.

Beim Austausch eines Antriebs in einer
Anwendung und vor der erneuten
Inbetriebnahme muss auf jeden Fall
sichergestellt werden, dass alle
benutzerdefinierten Betriebsparameter
ordnungsgemal installiert wurden.

Die AC10-Series ist keine
Sicherheitskomponente und kein
sicherheitsrelevantes Produkt.

Alle Steuer- und Signalklemmen garantieren
Schutzkleinspannungen (SELV), d. h. sie
sind durch eine doppelte Isolierung
geschutzt. Vergewissern Sie sich, dass die
gesamte externe Verdrahtung fiir die
hdéchste Systemspannung zugelassen ist.
Far im Motor enthaltene Thermofiihler muss
mindestens eine Basisisolierung
sichergestellt werden.

Alle im Wechselrichter freiliegenden
Metallteile sind durch eine Basisisolierung
geschitzt und mit der Schutzerde
verbunden.

Der Einsatz von Fehlerstromschutzschaltern
(RCD) in Verbindung mit diesem Gerat wird
nicht empfohlen. Sind sie dennoch
erforderlich, sollte nur ein RCD des Typs B
eingesetzt werden.

EMV

Im Wohnbereich kann dieses Gerat
Funkstorungen verursachen. In diesem Fall
sind zusatzliche SchutzmaRnahmen zu
ergreifen.

Dieses Gerat enthalt Teile, die empfindlich
auf elektrostatische Entladungen (ESD)
reagieren. Es sind deshalb Vorkehrungen zu
treffen, die bei der Handhabung, Installation
und Wartung dieses Gerats die Bildung
elektrostatischer Ladung begrenzen.

Dieses Gerat gehort der Produktklasse fiir
eingeschrankten Vertrieb gemaR IEC 61800-
3 an. Es ist als ,professionelles Gerat“ nach
EN 61000-3-2 ausgewiesen. Vor dem
Anschluss an eine
Niederspannungsversorgung ist die
Genehmigung des Stromversorgers
einzuholen.

VORSICHT!

GEFAHR FUR DIE ANWENDUNG

Die in diesem Dokument beschriebenen technischen Daten, Prozesse und Schaltungen sind
lediglich als globale Anleitung gedacht und erweisen sich u. U. als nicht geeignet fur die
spezifische Anwendung des Anwenders. Wir kdnnen keinesfalls die Eignung des in diesem
Handbuch beschriebenen Gerats fir bestimmte Anwendungen garantieren.

RISIKOABSCHATZUNG

Wechselrichter AC10



Wechselrichter AC10

Im Fehlerfall, Stromausfall, oder unbeabsichtigten Betriebsbedingungen kann der
Wechselrichter nicht wie beabsichtigt. Bestimmtes:

» Gespeicherte Energie nicht entladen konnte auf ein sicheres Niveau so schnell wie
vorgeschlagen, und kann immer noch vorhanden sein, auch wenn der Wechselrichter scheint
ausgeschaltet werden.

* Drehrichtung des Motors ist nicht kontrolliert werden kdnnte

» Motordrehzahl nicht gesteuert werden kann

* Der Motor kann mit Energie versorgt werden

Ein Wechselrichter ist eine Komponente innerhalb eines Antriebssystems, das seinen Betrieb
oder die Auswirkungen unter einem Fehlerzustand beeinflussen kénnen. Dabei missen
angegeben werden:

» Gespeicherte Energie

* Versorgungs trennt

* Ablauflogik

» Unbeabsichtigte Betrieb



Wechselrichter AC10
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Kapitel 1

Einleitung 1-1

Dieses Handbuch bietet eine Einfihrung zur Installation und zum Anschluss der Serie AC10.
Es behandelt auBerdem Parametereinstellungen, Software und Bedienvorgange.

1.1 Erlduterungen zum Produktcode

Modellnummer

Das Gerat wird anhand eines alphanumerischen Schlissels aus vier Blécken vollstandig
beschrieben. Dieser Schlissel halt die unterschiedlichen Einstellungen bei Versand aus dem
Werk und die Kalibrierdaten des Antriebs fest. Dieser Schliissel wird auch als Bestellschlissel

bezeichnet.
0 G - 1 1 - 0015-B F

|

F : Integrierter Filter
N : Ohne integrierten Filter

B: Integrierte Bremseinheit

Nennstronm(A):
XXXX 2000.0

BaugroéfRe
1: 80x135x138
2: 106x150% 180
3: 138x152x235
4: 156x170%x265
5: 205x196x340
6: 265x235x435
7: 315x234x480
8: 360%x265%555
9: 410x300%630
10: 516x326x765
11: 560x342x910

Eingangsspannung
1: 230V/ 240V 1- phasig
3:230V/ 240V 3- phasig
4:380V/480 V 3-phasig

Industrie |

Produktmodell |

1.2 Typenschildbeispiel
Dieses Typenschild gibt das Produkt als 2.2-kW-Wechselrichter der Serie AC10 IP20 mit

Wechselrichter AC10

Dreiphaseneingang an.

3 Ph: Dreiphaseneingang; 380 — 480 V, 50/60 Hz: Eingangsspannungsbereich und

Nennfrequenz.

3 Ph: Dreiphasenausgang; 6,5 A; 2,2 kW: Nennausgangsstrom und Leistung;



1-2 Einleitung
1.3 Produktreihe

Eingangsstrom (A) .
Spannung- Artikelnummer KW Ausgangsst| Eingangs-
sversorgung 230V | 380v/400v | 460viasoy | oM (A) | schutzstrom
10G-11-0015-XX 0.2 4 1.5 6.0
10G-11-0025-XX 0.37 5.8 2.5 10.0
10G-11-0035-XX 0.55 7.6 3.5 14.0
1Ph 230V 10G-11-0045-XX 0.75 10 4.5 18.1
10G-12-0050-XX 1.1 10.8 5 24.5
10G-12-0070-XX 1.5 14 7 25.2
10G-12-0100-XX 2.2 20 10 32.0
10G-31-0015-XX 0.2 2.5 1.5 5.0
10G-31-0025-XX 0.37 3.5 2.5 8.2
10G-31-0035-XX 0.55 4.5 3.5 10.0
10G-31-0045-XX 0.75 5.4 4.5 11.5
10G-32-0050-XX 1.1 5.8 5 18.0
10G-32-0070-XX 1.5 7.8 7 18.2
3Ph 230V 10G-32-0100-XX 2.2 11 10 21.5
10G-33-0170-XX 4 18.5 17 28
10G-34-0210-XX 5.5 22 21 33
10G-35-0300-XX 7.5 31 30 47
10G-35-0400-XX 11 41 40 62
10G-36-0550-XX 15 57 55 86
10G-41-0006-XX 0.2 1.1 0.8 0.6 2.5
10G-41-0010-XX 0.37 1.5 1.2 1 5.0
10G-41-0015-XX 0.55 2.1 1.8 1.5 5.5
10G-42-0020-XX 0.75 3 2.1 2 6.5
10G-42-0030-XX 1.1 4 3.2 3 10.2
10G-42-0040-XX 1.5 5 4.2 4 11.0
10G-42-0065-XX 2.2 7.5 7.0 6.5 15.0
10G-43-0080-XX 3.7 10.5 8.3 8 18.0
10G-43-0090-XX 4 11 9.2 9 21.0
10G-43-0120-XX 5.5 14 11.5 12 29.0
10G-44-0170-XX 7.5 18.5 16 17 34.0
10G-44-0230-XX 11 24 21 23 46.5
3Ph 400V 10G-45-0320-XX 15 36.5 27 32 80.0
10G-45-0380-XX 18.5 44 31 38 90
10G-45-0440-XX 22 51 35 44 100
10G-46-0600-XX 30 70 53 60 110
10G-47-0750-XX 37 80 64 75 120
10G-47-0900-XX 45 94 75 90 150
10G-48-1100-XX 55 120 85 110 180
10G-48-1500-XX 75 160 115 150 240
10G-49-1800-XX 90 190 130 180 285
10G-49-2200-XX 110 225 170 220 340
10G-410-2650-XX 132 275 210 265 400
10G-411-3200-XX 160 330 250 320 500
10G-411-3600-XX 180 370 280 360 550

Wechselrichter AC10
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Kapitel 2

Der Wechselrichter der Serie AC10 verfiigt Gber ein Kunststoffgehause (bis zu Baugrofe 5).

Abgebildet ist der AC10G-12-0050-XX

Metallgehause (bis zu BaugréRe 6-11 )nutzt fortschrittliche AuRen Kunststoff- Spritz und
pulverPritzVerfahren auf der Oberflache mit Farbe und abnehmbar Frontabdeckung, bequem
fir die Verdrahtung und Wartung Glbernommen einseitige Tlrscharnierstruktur. Unter 10G-46-
0060 zum Beispiel werden das Aussehen und die Struktur unten gezeigt.

Keypad

R Upper cover

Lower cover

Control terminals

_Power terminal
///l ; “ .-‘4'_’4::" :‘ ‘ s [ Electrical outlet

Mounting hole

2.1 Konstruktionsnormen fiir die Implementierung

IEC/EN 61800-5-1: 2007, Elektrische Leistungsantriebssysteme mit einstellbarer
Drehzahl — Anforderungen an die Sicherheit

IEC/EN 61800-3: 2004, Elektrische Leistungsantriebssysteme mit einstellbarer Drehzahl — Teil
3: EMV-Produktnorm einschliel3lich spezieller Prifverfahren

Wechselrichter AC10



2-2 Produktiibersicht

2.2 Steuerungsfunktionen

Tabelle 2-1

Technische Daten fiir Wechselrichter der Serie AC10

Nennspannungsbereich

3-phasig 380 — 480 V (+10 %, -15 %)
1-phasig 220 — 240 V £15 %

Eingang 3-phasig 220 — 240 V +15 %
Nennfrequenz 50/60 Hz
Ausdan Nennspannungsbereich 3-phasiger 0-EINGANG (V)
gang Frequenzbereich 0,50 — 590,0 Hz

Regelungsmodus

Tragerfrequenz

800 — 10.000 Hz; Feste Tragerwelle und zufallige Tragerwelle
kénnen mit F159 ausgewahlt werden.

Eingangsfrequenzauflésung

Digitaleinstellung: 0,01 Hz, analoge Einstellung: Max. Frequenz X
0,1%

Regelungsmodus

Sensorlose Vektorregelung (SVC), V/Hz-Regelung

Anlaufdrehmoment

0,5 Hz/150 % (SVC)

Drehzahlregelungsbereich

1:100 (SVC)

Drehzahlkonstanz

0,5 % (SVC)

Prazision der
Drehmomentregelung

15 % (SVC)

Uberlastkapazitat 150 % Nennstrom, 60 Sekunden
Drehmomenterhahun Automatische Drehmomenterhohung, manuelle

9 Drehmomenterhéhung beinhaltet 1 — 20 Kurven.
VVVE-Kurve 3 Betriebsarten: quadratischer Typ, rechteckiger Typ und

benutzerdefinierte V/Hz-Kurve.

Gleichstrombremsung

Gleichstrom-Bremsfrequenz: 0,2 — 5,00 Hz, Bremszeit:
0,00 — 30,00 s

Schrittbetriebsteuerung

Schrittbetrieb-Frequenzbereich: Min. Frequenz — max.
Frequenz, Hochlauf- bzw. Auslaufzeit beim Schrittbetrieb:
0,1-3000,0 s

Betrieb mit automatischer
Umwalzung und Betrieb mit
mehrstufiger Drehzahl

Betrieb mit 15-stufiger Drehzahl durch Betrieb mit
automatischer Umwalzung oder Anschlusssteuerung moglich.

Einstellung der integrierten
PID

Einfach zur Realisierung von Systemen mit geschlossenem
Steuerkreislauf

Automatische
Spannungsregelung (AVR)

Wenn sich die Versorgungsspannung andert, kann die
Modulationsrate automatisch angepasst werden, sodass die
Ausgangsspannung unverandert bleibt.

Frequenzeinstellung

Analoges Signal (0-5V,0-10V, 0 —20 mA); Tasten A/V
des Tastenfelds (Anschluss), externe Steuerlogik und
Einstellung fur automatische Umwalzung

Start-/Stopp-Steuerung

Anschlusssteuerung, Tastenfeldsteuerung oder
Kommunikationssteuerung

Betriebsfunktion Befehlskanile fiir Betrieb gé;rtseg von Kanalen von Tastenfeld, Bedienterminals oder
E Frequenzquellen: Eingangsklemmen, von der MMI oder Uber
requenzquelle RS485
Zusétzliche Frequenzquelle 5 Optionen
Optional Integrierter EMV-Filter, integrierte Bremseinheit
Ausfall der Eingangsphase, Ausfall der Ausgangsphase, unzureichende Eingangsspannung, DC-
Schutzfunktion Uberspannung, Uberstrom, Wechselrichter-Uberlastung, Motoriiberlastung, Stromblockierung,
Uberhitzung, externe Stérung, analoge Leitung unterbrochen
Sieben-Segment-LED-Display zur Anzeige von: Ausgangsfrequenz, Drehzahl (U/min),
MMI- Ausgangsstrom, Ausgangsspannung, DC-Busspannung, PID-Feedback-Wert, PID-Einstellwert,
Anzeige lineare Geschwindigkeit, Fehlertypen sowie Parametern fiir System und Betrieb; LED-Anzeigen
zur Anzeige des aktuellen Arbeitsstatus des Wechselrichters
Im Innenbereich, geschltzt vor direkter Sonneneinstrahlung,
Geratestandort Staub, atzenden Gasen, brennbaren Gasen, Dampf oder
sonstiger Verschmutzung.
Umgebungsbeding- Umgebungstemperatur -10 °C — +40 °C (50 °C bei reduzierter Leistung)
ungen Luftfeuchtigkeit der Umgebung | Unter 90 % (nicht kondensierend)
Vibrationsstarke Unter 0,59
Héhe Uber dem Meeresspiegel | max. 1000 m (3000 m bei reduzierter Leistung)
Umgebung 3C3-Konformitat
Schutzart 1P20
Anwendbarer Motor 0,2 — 180 kW

Wechselrichter AC10



Kapitel 3

Montage 3-1

WICHTIG Lesen Sie vor der Installation dieses Gerates Kapitel 14, ,,Konformitat®.

3.1 VorsichtsmaBnahmen beziiglich des Gerats

Wechselrichter AC10

Prifen Sie das Gerat auf Anzeichen von Transportschaden.
Uberpriifen Sie, ob der Produktcode auf dem Typenschild Ihren Anforderungen entspricht.

Die Installations- und Anwendungsumgebung muss frei von Regen, Tropfen, Dampf,
Staub, dligem Schmutz, atzenden oder brennbaren Gasen oder Flissigkeiten,
Metallpartikeln oder Metallpulver sein. Umgebungstemperatur im Bereich von -

10 °C - +50 °C (40 °C ohne Leistungsreduzierung)

Installieren Sie den Wechselrichter nicht in der Nahe brennbarer Materialien.
Lassen Sie keine Gegenstande in den Wechselrichter fallen.

Die Zuverlassigkeit von Wechselrichtern ist in hohem Male von der Temperatur abhangig.
Bei einer Zunahme der Umgebungstemperatur um 10 Grad verkirzt sich die Lebensdauer
des Wechselrichters um die Halfte.

Der Wechselrichter ist vertikal in einem Schaltschrank zu installieren, wobei eine
ungehinderte Bellftung gewahrleistet sein muss. Bei Installation mehrerer Wechselrichter
in einem Schaltschrank sind diese zur Gewahrleistung der Bellftung nebeneinander zu
installieren. Wenn mehrere Wechselrichter Gbereinander installiert werden mussen, ist
eine zusatzliche Bellftung erforderlich.

Die inneren Bauteile der Anlagen dirfen nach dem Ausschalten 15 Minuten lang nicht
berthrt werden. Warten Sie, bis alle Bauteile vollstandig entladen sind.

Die Eingangsklemmen R, S und T werden an die Stromversorgung mit 400 V
angeschlossen, die Ausgangsklemmen U, V und W an den Motor.

Eine ordnungsgemalie Erdung muss sichergestellt werden, wobei der Erdwiderstand 4 Q
nicht Uberschreiten darf. Motor und Wechselrichter miissen separat geerdet werden. Eine
Erdung in Reihenschaltung ist nicht zulassig.

Regelkreis und Laststromkreis missen zur Vermeidung von Stérungen separat verkabelt
werden.

Die Kabellange sollte so gering wie mdglich gehalten werden, um Gleichtaktstérungen zu
vermeiden.

Wenn zwischen Antrieb und Motor ein Trennschalter oder Schiitz geschaltet werden muss,
muss dieser Trennschalter bzw. dieses Schutz zur Vermeidung von Beschadigungen des
Antriebs betatigt werden, wenn der Antrieb keinen Ausgang erzeugt.

Vor der Verwendung des Antriebs muss die Isolierung der Motoren tberprift werden,
insbesondere, wenn diese zum ersten Mal verwendet wird oder l1&ngere Zeit gelagert wurde.
Dies verringert das Risiko, dass der Antrieb aufgrund einer fehlerhaften Isolierung des Motors
beschadigt wird.

Schlieen Sie an die Ausgangsklemmen des Antriebs keinen Varistor oder Kondensator an, da
die Ausgangsspannung des Antriebs eine Pulswellenform aufweist. Andernfalls kann es zu
einer Schnellabschaltung oder zur Beschadigung der Komponenten kommen.



3-2 Montage

3.2 Minimaler lichter Raum

» Siehe Kapitel 7 Installation und Anschluss fir die Abfertigung Informationen.

Wechsel-
richter

Mo

Abbildung 3-1 Kondensatoren dirfen nicht verwendet werden.

e Wenn der Antrieb in Héhen Gber 1000 m installiert wird, sollte die Leistung reduziert
werden, da die Kihlwirkung des Antriebs, wie in Abbildung 3-2 gezeigt, in dinnerer
Luft abnimmt. Die Abbildung zeigt den Zusammenhang zwischen Héhe und
Nennstrom des Antriebs.

Tout 4

100%

90%

80%

|
Lod
1000 2000 3000 (m)

Fig 1-7 Derating Drive’ s output current with altitude
Abbildung 3-2 Reduzierung des Ausgangsstroms des Antriebs nach Héhe

Leistungsreduzierung nach Temperatur

Leistung des Antriebs (kW)
0.2 |1037(055|075| 1.1 | 1.5 | 2.2 3.7 4 55| 75| 11| 15 | 185 22 | 30 | 37 | 45 | 55 | 75 | 90 | 110 | 132 | 160 | 180
0.2/ 40C| 50C |[50C|50C|50C|50C|50C| 50C | 50C |50C|50C(|50C|50C|50C|50C|50C|50C(|50C|50C|50C(|50C|50C|50C|50C|50C
0.37/30C|40C|50C|50C|50C|50C|50C| 50C | 50C |50C|50C|50C|50C|50C(|50C|50C|50C|[50C|50C|50C|50C|50C|50C|50C|50C
0.55| 20C|30C|40C|50C|50C|50C|50C| 50C | 50C |50C|50C|50C|50C|50C(|50C|50C|50C|{50C|50C|50C|50C|50C|50C|50C|50C
0.75| 20C|30C|40C|45C|50C|50C | 50C | 50C [50C|50C|50C(|50C)50C|50C(|{50C|50C|50C(|50C|50C|50C|50C|50C|50C(|50C
1.1 30C|[40C|45C|50C| 50C | 50C |50C|50C(|50C|50C|50C|50C|50C|50C(|50C|50C|50C(|[50C|50C|50C|50C|50C
1.5 30C|[40C|50C| 50C | 50C [50C|50C|50C(|50C|50C|50C|50C|50C|50C(|(50C|50C|50C|50C|50C|50C|50C
2.2 35C[40C | 50C | 50C |50C|50C|50C|50C|50C|50C|50C|{50C|50C|50C(|{50C|50C|50C|{50C|50C|50C
3.7 25C| 40C | 50C |50C|50C|50C|50C| 50C|50C|50C|50C(|50C|50C|50C(|50C|50C|50C|50C|50C
4 30C | 40C |50C|50C|50C|50C|50C(|50C|50C|50C|50C|50C|50C|50C|50C|50C|50C|50C
E 5.5 30C |40C|50C|50C|50C|50C(|50C|50C|50C|50C|50C(|{50C|50C|50C(|50C|50C|50C
x| 75 25C|40C|[50C|50C| 50C |50C|50C|50C([50C|50C|50C[50C|50C|50C|[50C|50C
ugn 11 20C|40C|50C|50C|50C|50C(|50C|50C|50C(|50C|50C|50C(|50C|50C|50C
] 15| 20C|40C| 50C [50C|50C|50C(|50C|50C|50C|50C|50C|50C|50C|50C
% 18.5 20C| 40C|50C|50C|50C|50C(|50C|50C|50C|50C|50C|50C(|50C
° 22 20C [40C|50C(|50C|50C|50C(|50C|50Cc|50C|50C|50C|50C
2 30 20C|40C|50C|50C|50C(|50C|50C|50Cc|50C|50C|50C
37 20C|40C|50C|50C|50C(|50C|50C|50C|50C|50C
45 20C|40C|50C|50C|50C|50C|50C|50C|50C
55| 20C|40C|50C|50C|50C|50C|50C|50C
75| 20C|40C|50C|50C|50C|50C|50C
90 20C|40C|50C(|50C|50C|50C
110 20C|40C|50C|50C|50C
132 20C|40C|50C|50C
160 20C|40C|50C
180 20C|40C
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Kapitel 4

Wartung 4-1

4.1 RegelmiBige Uberpriifungen

Kahllufter und Beliftungskanal missen regelmafig gereinigt und auf ordnungsgemaRen
Zustand Uberpriift werden. Im Wechselrichter angesammelter Staub ist regelmafig zu
entfernen.

Uberpriifen Sie regelmaRig die Ein- und Ausgangsverkabelungen sowie die
Kabelanschlussklemmen des Wechselrichters auf Alterungserscheinungen.

Uberpriifen Sie die Schrauben an den Anschlussklemmen auf festen Sitz.

4.2 Lagerung

Lagern Sie den Wechselrichter in der Originalverpackung.

Wenn der Wechselrichter fiir lange Zeit gelagert wird, laden Sie das Gerat einmal pro Halbjahr,
um eine Beschadigung der Elektrolytkondensatoren zu verhindern. Die Ladezeit muss flnf
Stunden Uberschreiten.

4.3 Tagliche Wartung

Umgebungstemperatur, Feuchtigkeit, Staub und Vibrationen kénnen die Lebensdauer des
Wechselrichters verklirzen. Wechselrichter missen taglich gewartet werden.

Tagliche Inspektion:

Uberpriifen des Motors auf Gerausche (im Betrieb)

Uberpriifen des Motors auf ungewdhnliche Vibrationen (im Betrieb)
Uberpriifen der Installationsumgebung des Wechselrichters

Uberpriifen der Temperatur des Liifters und des Wechselrichters

Téagliche Reinigung:

Halten Sie den Wechselrichter sauber. Reinigen Sie die Oberflache von Staub, um das
Eindringen von Metallpulver, dligem Schmutz und Wasser verhindern.

4.4 Rickgabe des Gerats an Parker SSD Drives

Wechselrichter AC10

Bitte halten Sie folgende Informationen bereit:
* Die Modell- und Seriennummer - siehe Typenschild der Einheit
* Die Angabe der Stoérung

Fragen Sie Ihren nachstgelegenen Parker SSD Drives Service Center zur Rickkehr des
Einzelteils ordnen.

Sie erhalten eine Warenricknahme gegeben werden. Verwenden Sie diese als Referenz auf
alle Formalitadten mit dem fehlerhaften Einzelteil zurickzubringen. Packen und das Einzelteil in
der Originalverpackung; oder zumindest ein antistatisches Verpackungsmaterial. Lassen Sie
keine Verpackungschips in das Gerat eindringen.



5-1 Die Tastatur

Kapitel 5

5.1 Display

Das Bedienfeld ist in drei Bereiche unterteilt: Datenanzeigebereich, Statusanzeigebereich
und Tastenfeld, siehe Abbildung 5-1.

LED zeigt Lauffrequenz, blinkend die Zielfrequenz, den
Funktionscode, Parameterwert oder Fehlercode.

,DIGIT* 4 LEDs zeigen den Betriebsstatus an. RUN A
leuchtet wahrend des Betriebs des Wechselrichters. FWD
leuchtet im Vorwartslauf und FRQ, wenn die MMI die
Frequenz anzeigt.

q g Y,
Driicken Sie ,M" flir den Funktionscode und ,E* fiir die \

Originalparameter. Die Tasten A und ¥ kénnen zur Auswahl von
Funktionscodes und Parametern verwendet werden. Driicken

Sie zur Bestatigung erneut ,E*. Im Tastenfeldsteuerungs-Modus
kénnen die Tasten A und V¥ auch zur dynamischen
Drehzahlregelung verwendet werden. Die Tasten ,|“ und

,0" steuern Start und Stopp. Driicken Sie die Taste ,O“, um den
Wechselrichter im Fehlerstatus zurtickzusetzen. /

Abbildung 5-1 Tastenfeldanzeige

5.2 Fernbedienung

Das dezentral verwendbare Tastenfeld kann unter der Bestellnummer 1001-00-00 bestellt
werden.

Der Posten umfasst das Tastenfeld, das Kabel sowie die Montagehalterungen.

Mafzeichnung B H

/J

1 !

C )

Abmessungen des Tastenfelds (Einheit: mm)

Code Ein B C T H Offnung
1001-00-00 124 74 120 70 26 121*71

Wechselrichter AC10



Die Tastatur 5-2

5.2.1 Anschluss des Bedienfelds

o

aooonona
B....... 1
Pins 1 2 3 4 5 6 7 8
8-Kern | Nicht | 5V Masse Masse Signal 1 Signal Signal 3 Signal 4
belegt 2

Die Standardlange des Fernbedienungskabels betragt 1 m. Bei schwerwiegenden Stérungen
oder einer Lange des Fernbedienungskabels Gber 3 m muss ein Magnetring am Kabel
hinzugefiigt werden.

Wechselrichter AC10



6-1 Menuaufbau

Kapitel 6

Alle Tasten des Bedienfeldes sind fiir die Verwendung durch den Benutzer vorgesehen. Eine
Aufstellung ihrer Funktionen finden Sie inTabelle6-1.

Tabelle6-1 Funktion der Tasten

Tasten | Namen Erlauterung
(o) Menu Aufrufen von Funktionscodes und Wechseln des Anzeigemodus
Eingabe | Aufrufen und Speichern von Daten
&) Aufwarts Erhdhung des Datenwerts (Drehzahlregelung oder
Einstellungsparameter)
Abwirts Verringerung des Datenwerts (Drehzahlregelung oder
52 Einstellungsparameter)
) Lauf Zum Starten des Wechselrichters
Zum Stoppen des Wechselrichters; zum Zurlcksetzen im
Stopp Fehlerstatus; zum Andern der Funktionscodes in einer Codegruppe
) oder oder zwischen zwei Codegruppen Wenn auf der Funktionscode-
Reset Oberflache die Taste ,0“ 3 s lange gedriickt gehalten wird, stoppt

der Wechselrichter (wenn der Stopp-Befehl durch das Tastenfeld
gesteuert wird).

6.1 Parametereinstellung

Dieser Wechselrichter weist zahlreiche Funktionsparameter auf, die Sie modifizieren kdnnen,
um verschiedene Betriebsmodi auszuflihren. Beachten Sie, dass Sie zunachst das Passwort
eingeben mussen, wenn Sie das Passwort aktiviert haben (F107=1).

Tabelle6-2 Schrittfolge zur Einstellung der Parameter

Schritte Tasten Vorgehensweise Display-
Anzeige
1 E/I] Taste ,M* dricken, um Funktionscode anzuzeigen F100
Zur Auswahl des gewlinschten Funktionscodes
2 A)ed (7] LAufwarts* oder ,Abwarts* driicken. F114
3 (€] Anzeigen der im Funktionscode eingestellten Daten | = g
4 (aJod (7] | Zum Andern von Daten 9.0
Anzeige der entsprechenden Zielfrequenz durch
Blinken nach dem Speichern der eingestellten
50.00
5 Daten
(g Anzeigen des aktuellen Funktionscodes Fl14

Die oben beschriebene Schrittfolge muss verwendet werden, wenn sich der Wechselrichter im
Stoppstatus befindet.

Wechselrichter AC10




Menuaufbau 6-2

6.1.1 Wechsel der Funktionscodes in/zwischen Codegruppen

Das Geréat verfugt tber mehr als 300 fur den Benutzer zugangliche Parameter
(Funktionscodes), die, wie in Tabelle6-3 gezeigt, in 10 Abschnitte unterteilt sind.

Tabelle6-3 Aufteilung der Funktionscodes

Funktion Gruppen- Funktion Gruppen-

NS EOF e Codebereich Nr. NS G (ST Codebereich Nr.

Basisparameter F100 — F160 1 Zeltgeberstguerung und F700 - F770 7
Schutzfunktion
Laufsteuerungsmodus F200 - F280 2 Parameter des Motors F800 — F850 8
Multifunktionaler
F300 — F340 3 Kommunikationsfunktion F900 — F930 9

Eingang/Ausgang
Analoge Signale und
Impuls des F400 — F480 4 PID-Parametereinstellung | FAOO — FA80 10
Eingangs/Ausgangs
Parameter flr
mehrstufige Drehzahl F500 — F580 5 Drehmomentregelung FCO00 — FC40 11
Unterfunktion F600 — F670 6

Da die Einstellung der Parameter aufgrund der Vielzahl der Funktionscodes zeitaufwendig sein
kann, wurde diese Funktion speziell als ,Funktionscodewechsel in einer Codegruppe oder
zwischen zwei Codegruppen® ausgelegt, wodurch sich die Einstellung der Parameter einfach
und bequem gestaltet.

Dricken Sie die Taste ,M“, sodass der Funktionscode auf dem Bedienfeld angezeigt wird.
Wenn Sie die Taste , A“ oder ,, ¥ “ drlicken, wird der Funktionscode innerhalb der Gruppe
graduell erhéht bzw. verringert. Wenn Sie die Taste ,O“ erneut dricken, wechselt der
Funktionscode bei der Betatigung der Tasten ,A“ oder , ¥ “ zwischen zwei Codegruppen.
Wenn z. B. der Funktionscode F111 angezeigt wird und die Anzeige DGT aktiv ist, nimmt der
Funktionscode beim Dricken der Tasten , A“ oder ,, ¥“ graduell innerhalb F100 — F160 ab bzw.
zu. Wenn Sie erneut die Taste ,O“ driicken, wird die Anzeige DGT deaktiviert. Wenn Sie die
Tasten ,A“ oder , ¥*“ dricken, wechseln die Funktion kurz nacheinander zwischen den zehn
Codegruppen wie F211, F311...FA11, F111..., siehe Abbildung 6-1 (Der blinkende Wert
,50.00" zeigt die entsprechenden Zielfrequenzwerte an.)

Korrektes Benutzerpasswort
eingeben (aktuelle Anzeige 50.00)

Display- .

Anzeige

Display-

— 0D A F
——)

Display- Display- Display-
Anzeige —— Anzeige
— [ELLT =

. O
EE - | T
[l

!

Display-

DGT Aus

@)
@

DGT An

Abbildung 6-1 Wechsel in einer Codegruppe oder zwischen verschiedenen Codegruppen

Wechselrichter AC10



6-3 MenUaufbau

6.3 Bedienfeldanzeige

Tabelle6-4 Auf dem Bedienfeld angezeigte Elemente mit Erlauterungen

Elemente Erlauterung

AErr Analog Input hat offene Verbindung

CE Zeigt Kommunikationsfehler

Err2 Tuning-Parameter sind falsch eingestellt

Err3 Kurzzeitiger Uberstrom

Errd Strom Sampling Fehler

Err5 PID-Parameter sind falsch eingestellt

Err6 Watchdog Fehler

ESP Externer Freilaufstopp-Anschluss ist geschlossen, ESP wird angezeigt.

FL Zeigt Flycatching Fehlerzustand

LU Zeigt Unterspannung fur Eingangsbedingung
Wird angezeigt, wenn Sie im Stoppstatus die Taste ,M“ driicken und gibt

HF-0 an, dass der Schrittbetrieb aktiv ist. HF-0 wird jedoch nur angezeigt,
nachdem der Wert von F132 geandert wurde.

-HE- Steht fir den Ruckstellungsprozess und zeigt nach der Riickstellung die
Zielfrequenz an.

ocC zeigt Uberstrom (OC)

ocC1 zeigt an, Uberstromzustand (OC1)

OE zeigt an, Uberspannungs-Zustand

OH zeigt an, Kiihlkérper Uberhitzung

OH1 zeigt an externe Uberhitzung

OL1 zeigt Inverter Uberlast

OoL2 zeigt an, Motoruberlast

PFO zeigt an, Phasenausfall fir die Ausgabebedingung

PF1 zeigt an, Phasenausfall fir die Eingangsbedingung

10,00 Zeigt die aktuelle Lauffrequenz (oder Drehzahl) des Wechselrichters und

50,00 Zeigt im Stoppstatus blinkend die Zielfrequenz an.

0 Haltezeit beim Andern der Laufrichtung. Wenn der Befehl ,Stopp* oder

JFreistopp® ausgefuhrt wird, kann die Haltezeit abgebrochen werden.

Ausgangsstrom (100A). Halten Sie eine Stelle nach rechts vom Komma,

A100 wenn der Strom unter 100A.

b*.* PID-Feedbackwert wird angezeigt.
F152 Funktionscode (Parametercode)

H* Kuhlkérpertemperatur wird angezeigt.
L Lineargeschwindigkeit wird angezeigt.
o*.* Eingegebener PID-Wert wird angezeigt.
u100 DC-Bus-Spannung (100V).

U100 Ausgangsspannung (100 V).
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Kapitel 7
7.1 Montage

Installation und Anschluss 7-1

Der Wechselrichter muss, wie in Abbildung 7-1 gezeigt,
vertikal installiert werden. Dabei ist flir ausreichend Platz
zur Beliiftung zu sorgen.

Die empfohlenen Abstande fir die Installation des

Wechselrichters gehen aus Tabelle7-1 Abstande hervor.

Abstand zwischen 2 Antrieben: 25 mm.
Tabelle7-1 Abstande

Bauform Abstande

Hangend A=2150 mm | B =250mm

Metallhange A=200mm B=100mm

Abbildung 7-1 Montageskizze
BalgroRe Teilnummer " Qfﬁrhn;e;rsmm Ggﬂv:)éht Mont(eégxelgréﬂe Befestigur;gsschraub

1 10G-X1-XXXX-XX 80x135x%x138 (153) 1.25 70x128 M4
2 10G-X2-XXXX-XX 106x150x180 (195) 1.76 94x170 M4
3 10G-43-XXXX-XX 138x152x235 (250) 2.96 126%225 M5
4 10G-44-XXXX-XX 156%x170x%265 (280) 4.9 146%255 M5
5 10G-45-XXXX-XX 205x196 x340 (355) 7.5 194x330 M5
6 10G-46-XXXX-XX 265 x 235 x 435 17 235x412 M6
7 10G-47-XXXX-XX 315 x 234 x 480 25 274x465 M8
8 10G-48-XXXX-XX 360 x 265 x 555 40 320x530 M8
9 10G-49-XXXX-XX 410 x 300 x 630 55 370x600 M10
10 10G-410-XXXX-XX 516 x 326 x 765 94 360x740 M10
11 10G-411-XXXX-XX 560 x 342 x 910 120 390x882 M10

Wechselrichter AC10
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Hinweis:

H ist die GrélRe des Wechselrichters ohne Erdungsplatte.
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Gehausemalle

BaugroBe 1 -5

H1 ist die GréRe des Wechselrichters mit Erdungsplatte.



7-2 Installation und Anschluss
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Hinweis:

Metallabdeckung Layout
BaugréRe 6 - 11

H ist die GroRe des Wechselrichters ohne Erdungsplatte.

H1 ist die GroRe des Wechselrichters mit Erdungsplatte.

7.2 Anschluss

Verbinden Sie die Klemmen R/L1, S/L2 und T/L3 (bei Einphasenbetrieb L1/R und L2/S) mit der
@ Stromversorgung und der Masse und die Klemmen U, V und W mit dem Motor.

Der Motor muss geerdet sein. Nicht geerdete Elektromotoren verursachen Stérungen.

Bauform Skizze
L1 Lz V Mi
BaugroBe 1 T T K
1-phasig 230 V, 0,2 kW - 0,75 kW Elnphasenemgang Broms.
220V~240V Wwiderstand Drelphasenausgang
@L/R L2/S Ly/T P V Mi
BaugroRe 2 T T i
1-phasig 230 V, 1,1 KW - 2,2 kW Emphasenemga“g 5
prems- Drelphasenausgang
220V~240V widerstand

Wechselrichter AC10
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L1 Lz L3 V Mi

BaugroRe 1 K
Drelphasenemgang

Brems-  prej hasenaus an,
220V~240V iderstand P s

S

3-phasig 230 V, 0,2 kW - 0,75 kW

Masse
@LI/RLZ/S L/T P V Mi
BaugroBe 2 /é T J K
3-phasig 230V, 1,1 KW - 2,2 kW Dreiphaseneingang
200V~ 240V Wir:rﬁznd Drelphasenausgang
Ll Lz L3 V Mi

BaugroBe 1 Drelphasenemgang T'l:j

Brems- Drelphasenausgang

3-phasig 400 V, 0,2 kW - 0,55 kW 380V~480V  widerstand

©

Masse
Baugrofe 2 - BaugroRe 4 @ LI/RLZ/SL3/T K V Ml
3—phasig 400V, 0.75 - 11 kW Drelphasenemgang E:J
3-phasig 230V 4kW ~11kW Brems-  Dreiphasenausgan
Prasie 380V—~480V widerstand ""a erasging
BaugréRe 5 @ LI/R L2/SL3/T K V M1
3-phasig 400V, 15 kW-22kW Dmphasmmgaﬂg T_:,_T
3—phasig 230V 7.5kW ~11kW Brems- Drelphasenausgang
380V~480V widerstand
B 0 -B 6Re11
augrofBe 6 - BaugroRe @ p| -] BILRsSLT Ul v w
3-phasig 400 V, 30kW und SR
dartiber - 3- phase input
Braking 3- phase output
BaugroéBe 6 nur: resistor 380V~ 480V

3-phasig 230V 15kW
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7-4 Installation und Anschluss

7.2.1 Einfiihrung der Anschliisse des Laststromkreises

Klemmen

Klemmenbezeichnung

Beschreibung der Anschlussfunktion

Eingangsklemme
Stromversorgung

R/L1, S/L2, T/L3

Eingangsklemmen fiir dreiphasige
Wechselspannung 400 V (bei
Einphasenbetrieb Klemmen R/L1 und S/L2)

Ausgangsklemme U, Vv,w

Ausgangsklemme des Wechselrichters, mit
Motor verbunden

Masseklemme

S

Masseklemme des Wechselrichters

Bremsklemmen

P, B

Externer Bremswiderstand (Hinweis: keine
Klemmen P oder B fiir Wechselrichter ohne
integrierte Bremseinheit)

DC-Bus-Leitungsausgang

Externe Verbindungen zu optionaler
Bremseinheit

P mit Eingangsklemme ,P“ oder ,DC+“ der
Bremseinheit verbunden

- verbunden mit Eingangsklemme ,N“ oder
,DC-* der Bremseinheit.

7.2.2 Steuerklemmen

Klemmen fir den Regelkreis wie folgt:
fur 22kW und unterhalb

| Ta | B | TC | D01 |24 v| M| D11 | D12 | D13 | D14 | DI5 | DI6 |10 V] Al | A12 [GND| AO1 [AO2|

Far 30 — 180kw

TA

TB

TC

DO

—_—

D02[24v|cM | D1 p12|p13| 14| D15 D16 | D17 D18 [ 10v] ATl |Al2[GNDJaO1]AO2)

GND

5V

A+
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7.3 Messung von Spannung, Stromstidrke und Leistung des Hauptstromkreises

Da die Spannungen und Strome des Wechselrichters auf der Stromversorgungs- und
Ausgangsseite Oberschwingungen beinhalten, hangen die Messdaten von den verwendeten
Instrumenten und den gemessenen Stromkreisen ab. Wenn zur Messung handelsubliche
Instrumente verwendet werden, messen Sie mit den empfohlenen Instrumenten die folgenden
Stromkreise.

Wechselrichter AC10



7-6 Installation und Anschluss

Tabelle7-2
Element Messpunkt Messinstrument Bemerkungen
(Referenzmesswert)
Versorgungs- Zwischen R-S, ST, T- | preneisen. 400 V +15 %, 230 V
spannung V1 R +15 %

Wechselspannung

Stromversorgun- St N Dreheisen-
o romstarken der .
gsse|t|g(? Leitungen R, S, und T Voltmeter fir
Stromstarke 11 ' Wechselspannung
Stromversorgun- | An R, S und T sowie Elektrodynamisches P1=W11 + W12 + W13
gsseitige zwischen R-S, S-T und | einphasiges (3-Wattmetermethode)
Leistung P1 T-R Wattmeter
Nach Messung der Versorgungsspannung, der stromversorgungsseitigen
Stromversorgun- | Stromstarke und der stromversorgungsseitigen Leistung berechnen.
gsseitiger [Dreiphasen-Stromversorgung]
Leistungsfaktor Pl
Pf1 Pfl=———x100%
JVIxI1
\C/BIelchrlchter Typ AC- Differenz zwischen den
oltmeter

Ausgangsseitige
Spannung V2

Zwischen U-V, V-B und
B-U

(Dreheisentyp nicht
zur Messung
geeignet)

Phasen liegt zwischen
11 % der maximalen
Ausgangsspannung.

Ausgangsseitige
Stromstarke 12

Stromstarken der
Leitungen U, V, und W

Dreheisen-AC-
Amperemeter

Stromstarke sollte kleiner
oder gleich dem
Nennstrom des
Wechselrichters sein.
Differenz zwischen den
Phasen sollte maximal
10 % des Nennstroms
des Wechselrichters
betragen.

Elektrodynamisches

Ausgangsseitige | U, V, W und U-V, V- einphasiaes P2 = W21 + W22

Leistung P2 W,W-U phasig 2-Wattmetermethode
Wattmeter

Ausgangsseitiger Ahnlich wie stromversorgungsseitigen Leistungsfaktor berechnen:

Leistungs- __ P2 100%

faktor Pf2 Jvaxiz o

Wechselrichter-

Zwischen P+(P)und -

Drehspulinstrument

DC-Spannung, der Wert

ausgang (N) (z. B. Multimeter) ist v2xvi
Stromversorgung | Zwischen 10V-GND (Dzreé‘sf/llﬂ:gfggg)e”t DC 10V £0,2 V
der ——
Steuerungsplatine | Zwischen 24V-CM (Dzreé‘slf’/l‘ﬂ:{‘ifrfgiemr‘;”t DC 24 V15V
Analogausgang . ) Drehspulinstrument Ca. DC 10 V bei max.
AO1 Zwischen AO1-GND (z. B. Multimeter) Frequenz
<Normal> <Anormal>
Zwischen
Alarmsianal Zwischen TA/ITC Drehspulinstrument Bﬁzg:fgorstelle
9 Zwischen TB/TC (z. B. Multimeter) rehgang
Zwischen
TB/TC: Durchgang
Storstelle
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7.4 Funktionen der Steuerklemmen

Installation und Anschluss 7-7

Fir den Betrieb des Wechselrichters miissen die Steuerklemmen korrekt und flexibel
verwendet werden. Nachstehend finden Sie eine Beschreibung der Eingangsklemmen und
entsprechenden Parameter.

Tabelle7-3 Funktionen der Steuerklemmen

Klemme Typ Beschreibung Funktion
DO1 Multifunktionale Wenn die Tokenfunktion aktiv ist, Die Funktionen der
Ausgangsklemme 1 betragt der Wert zwischen dieser Ausgangsklemmen
DO2 Multifunktionale Klemme und CM 0 V. Wenn der mussen entsprechend
Hi . Wechselrichter gestoppt wurde, betragt
inweis 1 Ausgangsklemme 2 d den vom Hersteller
er Wert 24 V.
Ausgangs- —— - vorgesehenen Werten
TA : TC ist ein gemeinsamer =
signal . definiert werden. lhr
B Anschlusspunkt, TB-TC sind stromlos urspriinglicher Zustand
Relaiskontakt gﬁ_z?:lf:;i%%:eﬂgtiﬁ:{alﬁjgi:md kann durch Andern der
TC Kontaktkapazitat betragt 10 A/125 VAC, a:?ggﬁnswdes geandert
5 A/250 VAC, 5 A/30 VDC. Hinweis 3 )
AO1 Lauffrequenz Extern mit Frequenzmesser, Geschwindigkeitsmesser oder
Amperemeter verbunden, Minuspol mit GND verbunden. Details
AO2 Analogausgang . siehe F423 — F426.
Hinweis 1 Stromanzeige Es wird mit Amperemeter extern verbunden ist und dessen
Minuspol mit GND verbunden. Siehe F427 ~ F430 fir Details
Der Wechselrichter wird durch eine interne netzunabhangige
10V Analoge Strom- Netzunabhangige Stromversorgung mit 10-V-Spannung versorgt. Extern kann diese
versorgung Stromversorgung nur als Stromversorgung fir das Spannungssteuersignal mit einer
Stromstarke unter 20 mA verwendet werden.
Bei analoger Drehzahlregelung wird das Spannungs- oder
Al1 Stromsignal Uber diese Klemme eingegeben. Die
Eingangsspannung liegt im Bereich 0 — 10 V, die Stromaufnahme
im Bereich 0 — 20 mA. Der Eingangswiderstand betragt 500 Ohm
Eingangs- Spannung/Strom- und die Masse: GND. Bei einem Eingang von 4 — 20 mA kann dies
signal Analogeingang realisiert werden, indem F406 auf 2 gesetzt wird. Das Spannungs-
Al2 oder Stromsignal kann durch einen Kodierschalter gewahlt werden.
Einzelheiten siehe Tabelle 8-2 und Tabelle 8-4. Die
Standardeinstellung von Al1 ist 0 — 10 V. Die Standardeinstellung
von Al2 ist 0 — 20 mA.
Netzunabhangige Die Masseklemme fiir das externe Steuersignal
GND Spannungsversorgung | (Spannungssteuersignal oder Stromquellen-Steuersignal) ist auch
Masse die Masse fir die 10-V-Stromversorgung dieses Wechselrichters.
24V Strom- Steuerungsstromver- Leistung: 24 +1,5 V, Masse ist CM; Stromstarke ist fur externe
versorgung sorgung Nutzung auf 50 mA beschrankt.
Wenn diese Klemme aktiv ist, 1auft der
Wechselrichter im Schrittbetrieb. Die
DI1 Schrittbetriebklemme Schrittbetriebsfunktion dieser Klemme
ist im gestoppten und aktiven Status
aktiviert.
DI2 Externer Wenn diese Klemme aktiv ist, wird das
Freilaufstopp Fehlersignal ,ESP* angezeigt. Die Funktionen der
« Wenn diese Klemme aktiv ist, lauft der | Eingangsklemmen
DI3 Klemme ,FWD Wechselrichter vorwarts. mussen entsprechend
« Wenn diese Klemme aktiv ist, lauft der | den vom Hersteller
Di4 Klemme ,REV Wechselrichter riickwérts. vorgesehenen Werten
Digitaleingangs- Aktivieren Sie diese Klemme im definiert werden. Weitere
DI5 klemme Riickstellungsklemme | Fehlerstatus, um den Wechselrichter Funktionen kénnen durch
zurlickzusetzen. Andern von
Machen Sie diese Klemme wahrend Funktionscodes definiert
DI6 Kostenlos Stopp des Betriebs kdnnen Sie kostenlos werden.
Anschlag zu realisieren gilt.
DI7 Wenn dieser Anschluss im gliltigen Steuerklemmen
Hinweis 1 Laufen Terminal Zustand, werde_n Wechs"elrlchter von
der Hochlaufzeit ausgefiihrt werden.
Machen Sie diese Klemme wahrend
DI8 S . des Betriebs kdnnen durch die
. . top-Terminal - ] -
Hinweis 1 Stoppverzdgerungszeit zu realisieren
gilt.
CM Gemeinsamer I\S/Itasse der Die Masse der 24-V-Spannungsversorgung und anderer
Hinweis 2 Anschluss euerungsstromvers- Steuersignale
orgung
;isn?//veis 1 Netzunabhangige Erdung fiir digitales Signal
T
o e |Rs4ss gf’ﬁsétr';’ﬁz'z’éf‘:fit des | Standard: TIAJEIA-485(RS-485)
B. Korpmunlkatlonsans Negative Polaritit des Kommunikationsprotokoll: Modbus
Hi . chlisse . . Datenrate: 1200/2400/4800/9600/19200/38400/57600 bps
inweis 2 Differenzsignals
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7-8 Installation und Anschluss

Hinweis 1: dieser Anschluss nicht in 22kW und unterhalb 22kwW Wechselrichter enthalten.
Hinweis 2: GND, 5 V, A + und B- sind auf separaten 4-polige Anschlussklemme.

Hinweis 3: Der Kontakt Kapazitat fir 30 kW und tber 30 kW Wechselrichter ist 10 A/ 125 V
AC, NO / NC 3A, 250VAC / 30VDC.

7.5 Verdrahtung fiir Digitaleingangsklemmen:

Grundsatzlich wird empfohlen, ein geschirmtes Kabel zu verwenden und die Kabelstrecke so
kurz wie maéglich zu halten. Wenn das analoge Referenzsignal verwendet wird, miissen
FiltermafRnahmen zur Verhinderung von Stérungen durch die Stromversorgung ergriffen
werden.

Digitaleingangsklemmen werden nur durch Quellelektroden (NPN-Modus) oder durch
Senkenelektroden (PNP-Modus) verbunden. Wenn der NPN-Modus verwendet wird, stellen
Sie den Kippschalter in Richtung ,NPN*.

Die Verdrahtung der Steuerklemmen erfolgt folgendermafien:
7.5.1 Verdrahtung fiir positive Quellelektrode (NPN-Modus)

<QO/O—'—IL2¢ Wechsel-

richter

1 Steuer-

LS | msil

b DI1 |

| Externer
| Controller

I Wechsel- |
richter |

1

I

|

I |

' |
|

|

| Steuer-

ong,

Karte

e —————— . ———— ————

I
I
I
I
I
I

Y
I

o o e | =
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Installation und Anschluss 7-9

Wenn die Steuerklemmen fur die Digitaleingdnge durch eine Senkenelektrode verbunden
werden, stellen Sie den Kippschalter in Richtung ,PNP*. Die Verdrahtung der Steuerklemmen
erfolgt folgendermalfen:

7.5.3Verdrahtung fiir positive Senkenelektrode (PNP-Modus)

7.5.4Verdrahtung fiir aktive Drain-Elektrode (PNP-Modus)

Gegenwartig wird hauptséachlich die Verdrahtung durch Quellelektroden verwendet. Die
Verdrahtung fur Steuerklemmen wird durch Quellelektroden verbunden. Die
Verdrahtungsmethode sollte nach Bedarf ausgewahlt werden.

Auswahlen des NPN- oder PNP-Modus:

NPN B
1. In der Nahe der Steuerklemmen befindet sich
der Kippschalter J7, siehe Abbildung 7-2.

2. Wenn der Schalter J7 in die Position Ak Ak
-,NPN* gestellt wird, wird die Klemme DI mit
CM verbunden.

Abbildung 7-2 Kippschalter J7

Wenn der Schalter J7 in die Position ,PNP* gestellt wird, wird die Klemme DI mit 24 V
verbunden.

J7 befindet sich auf der Rickseite der Steuertafel fir den einphasigen Wechselrichter
0,2 -0,75 kW.
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7-1 O Installation und Anschluss

7.6 Anschlussiibersicht

Die nachste Abbildung zeigt eine allgemeine Verbindungsskizze fir Wechselrichter der Serie
AC10. Verdrahtungsmethoden sind fiir verschiedene Anschliisse verfligbar, wobei nicht alle
Klemmen in jedem Betriebsmodus verbunden werden mussen.

Hinweis:
Verbinden Sie bei 1-phasigen Wechselrichtern nur die Klemmen L1/R und L2/S mit dem
Stromnetz.

Der Kontakt Kapazitat fur 22 kW und 22 kW ist unter 10 A/ 125V AC, 5A /250 VAC, 5 A/ 30
V DC.

Der Kontakt Kapazitat fur Gber 22 kW ist 10 A/ 125 V AC, NO / NC: 3A 250VAC / 30VDC.

Braking unit™
‘Braking resistor™

Tl. l‘.‘
Multifunctional relay output
o 10A 125VAC
Multifunctional 2A 250VAC
input terminals
Analag (vollage)
output 1: 0~10V
Multifunctional
output terminal 1
AnalogR2KQAW. E
inpul o~ 20
- Modbus

® Main Loop Terminals A Shielded Cable
o Control Loop Terminals 3

Note: {he acoessoryl is opfional.

Basic Wiring Diagram for multi-stage speed control macro (NPN type)
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30kW - 180kW Prinzipschaltbild fiir Drehstromantriebe (NPN)

7.6.1 Anzugsmomente fur Anschlussklemmen

BaugrofRe igr?;?]lsec'fﬁlhpslg Stﬁ:ﬁ;ﬂ'ﬁgwe Stﬁ:ﬁ;ﬂ'ﬁgwe Abdeckung Ventilator Lufterabdeckung
Baugrofle 1 0.6Nm 0.6Nm
Baugrof3e 2 0.6Nm 0.6Nm 0.6Nm 1.3Nm 1.3Nm
Baugrof3e 3 0.6Nm 0.6Nm 0.6Nm 1.3Nm 1.3Nm
Baugroile 4 0.6Nm 0.6Nm 1.3Nm 0.6Nm 1.3Nm 1.3Nm
BaugroRe 5 0.6Nm 0.6Nm 2.6Nm 0.6Nm 1.3Nm 1.3Nm
BaugroRRe 6 0.6Nm 0.6Nm 4.5Nm 1.3Nm 0.9Nm 0.9Nm
BaugrofRe 7 0.6Nm 0.6Nm 4.5Nm 1.3Nm 0.9Nm 0.9Nm
Baugrof3e 8 0.6Nm 0.6Nm 10Nm 1.3Nm 0.9Nm 0.9Nm
Baugrof3e 9 0.6Nm 0.6Nm 18Nm 1.3Nm 0.9Nm 0.9Nm
. 18Nm Big fan 1.5Nm
BaugréiRe 10 0.6Nm 0.6Nm 2.4Nm Small fan 2 4Nm
BaugréRe 11 0.6Nm 0.6Nm 18Nm 2.4Nm Big fan 1.5Nm
Small fan 2.4Nm
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7-1 2 Installation und Anschluss

7.7 Grundlegende Methoden der Rauschunterdriickung

Das vom Antrieb erzeugte Rauschen kann in der Nahe befindliche Gerate stéren. Das Ausmalf}
der Stérung hangt vom Antriebssystem, der Storfestigkeit der Gerate, der Verkabelung, dem
Installationsabstand und den Erdungsmethoden ab.

7.7.1 Rauschausbreitungspfade und -unterdriickungsmethoden

@® Rauschkategorien

® Rauschausbreitungspfade
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Installation und Anschluss 7-1 3

7.7.2 Grundlegende Methoden der Rauschunterdriickung

Pfade der
Storaussendung

MaBRnahmen zur Verringerung des Rauschens

Wenn das externe Gerat mit dem Antrieb einen Stromkreis bildet, kann
es aufgrund des Erdfehlerstroms des Antriebs bei dem Geréat zu
Fehlauslésungen kommen. Das Problem kann geldst werden, wenn
das Gerat nicht geerdet ist.

Wenn das externe Gerat dieselbe Stromquelle wie der Antrieb
verwendet, kann das Rauschen des Antriebs durch die eingehenden
Stromversorgungskabel Ubertragen werden, wodurch es beim anderen
externen Gerat zu Fehlauslésungen kommen kann. Ergreifen Sie zur
Lésung dieses Problems die folgenden Malinahmen: Installieren Sie
auf der Eingangsseite des Antriebs Rauschfilter und verwenden Sie
einen Trenntransformator oder NetZfilter, um die Stérung der externen
Geréate durch das Rauschen zu verhindern.

45,6

Wenn die Signalkabel von Messgeraten, Funkausristungen und
Sensoren gemeinsam mit dem Antrieb in einem Schaltschrank
installiert werden, kann es leicht zu Stérungen dieser Kabel kommen.
Ergreifen Sie zur Losung des Problems die folgenden MaRnahmen:

(1) Das Gerat und die Signalkabel sollten so weit wie moglich vom
Antrieb entfernt platziert werden. Die Signalkabel sollten
abgeschirmt werden und die Abschirmungsschicht sollte
geerdet werden. Die Signalkabel sollten in einem Metallrohr
verlegt werden und sich so weit wie méglich von den
Eingangs-/Ausgangskabeln des Laufwerks entfernt befinden.
Wenn Kreuzungen von Signalkabeln und Stromkabeln nicht zu
vermeiden sind, sollten die Kabel rechtwinklig zueinander
verlegt werden.

(2) Installieren Sie am Eingang und Ausgang des Antriebs
Funkrauschfilter und lineare Rauschfilter (Gleichtakt-
Ferritdrossel), um die Stérabstrahlungen von Stromleitungen
zu unterdricken.

(3) Motorleitungen sollten in einer Réhre mit einer Starke Uber
2 mm oder in einem Zementkabelrohr verlegt werden.
Stromkabel sollten in einem Metallrohr verlegt und durch eine
Abschirmungsschicht geerdet werden.

1,7,8

Verlegen Sie die Signalkabel nicht parallel zu den Stromkabeln und
bindeln Sie diese Kabel nicht, da das induzierte elektromagnetische
Rauschen und das induzierte ESD-Rauschen die Signalkabel stéren
kénnen. Andere Gerate sollten ebenfalls so weit wie méglich vom
Antrieb entfernt platziert werden. Die Signalkabel sollten in einem
Metallrohr verlegt werden und sich so weit wie mdglich von den
Eingangs-/Ausgangskabeln des Laufwerks entfernt befinden. Signal-
bzw. Steuerkabel missen geschirmt sein. EMV-Stérungen lassen sich
weiter senken, wenn diese Kabel in Metallrohren verlegt werden
konnen. Der Abstand zwischen den Metallrohren muss mindestens
20 cm betragen.
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7.7.3 Feldbusanschliisse

Steuerleitungen, eingehende Stromkabel und Motorleitungen missen separat installiert
werden. Zwischen den Kabeln muss geniigend Abstand gelassen werden, vor allem bei
Parallelverlegung und Kabellangen von mehr als 50 Metern. Wenn Signalkabel und

Stromkabel gemeinsam verlegt werden missen, sollten die Kabel parallel zueinander
verlaufen.

Im Allgemeinen sollten Steuerkabel geschirmte Kabel sein. Das Abschirmungsmetallnetz muss
mithilfe von Kabelschellen mit dem Metallgehause des Antriebs verbunden werden.

7.7.4Erdung
Unabhangige Erdungsstangen (am besten) Gemeinsame Erdungsstange (gut)
. Anderes
Antrieb Andefes AT Gerit
Gerit

\— Sl

Gemeinsames Erdungskabel (nicht gut)

Anderes U, Anderes
3 ntrie ~-
Antrieb Gerit Gerit

X X

Hinweis:

1. Zur Verringerung des Erdwiderstands sollten Flachkabel verwendet werden, da Flachkabel
im Vergleich mit Rundkabeln mit gleichem CSA-Wert eine geringere Hochfrequenzimpedanz
aufweisen.

2. Wenn die Erdungsstangen verschiedener Gerate in einem System miteinander verbunden
sind, bildet der Fehlerstrom eine Rauschquelle, die das ganze System stéren kann. Daher
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sollten die Erdungsstange des Antriebs von den Erdungsstangen anderer Gerate wie zum
Beispiel Audiogeraten, Sensoren und Computern getrennt werden.

3. Erdungskabel sollten sich so weit wie moglich von den E/A-Kabeln des rauschempfindlichen
Gerats entfernt befinden und so kurz wie mdglich sein.

7.7.5Fehlerstrom

Fehlerstrom kann durch die Ein- und Ausgangskondensatoren und den Motor flieRen. Der
Fehlerstromwert hangt von der verteilten Kapazitat der Kondensatoren und der
Tragerwellenfrequenz ab. Der Fehlerstrom beinhaltet Erdkriechstrom und Fehlerstrom
zwischen den Leitungen.

Erdkriechstrom:

Der Erdkriechstrom kann nicht nur in das Antriebssystem, sondern Uber Erdungskabel auch in
andere Gerate flieBen. Er kann Fehlauslésungen des Fehlerstrom-Trennschalters und der
Relais bewirken. Je héher die Tragerwellenfrequenz des Antriebs und je langer das
Motorkabel ist, desto héher ist der Fehlerstrom.

Unterdrickungsmethoden:

e \Verringern der Tragerwellenfrequenz, dies kann jedoch zu lauteren
Motorengerauschen fiihren.

¢ Motorkabel sollten so kurz wie moglich sein.

e Der Antrieb und andere Gerate sollten Fehlerstrom-Trennschalter zum Schutz des
Produkts vor Oberschwingungen héherer Ordnung und Uberspannung-Fehlerstrom
verwenden.

Fehlerstrom zwischen Leitungen:

Der durch die Verteilungskondensatoren des Laufwerks flieRende Leitungsfehlerstrom kann
die fehlerhafte Aktivierung des Thermorelais ausldsen, insbesondere bei Antrieben mit einer
Leistung unter 7,5 kW. Bei Kabellangen Gber 50 m kann das Verhaltnis von Fehlerstrom zu
Motornennstrom steigen, was leicht die fehlerhafte Ausldsung des externen Thermorelais
verursachen kann.

Unterdrickungsmethoden:

e \Verringern der Tragerwellenfrequenz, dies kann jedoch zu lauteren
Motorengerauschen fihren.
¢ Reaktor an der Ausgangsseite des Antriebs installieren

Um den Motor zuverlassig zu schitzen, empfiehlt es sich, die Motortemperatur mithilfe eines
Temperatursensors zu bestimmen und anstelle eines externen Thermorelais die Uberlast-
Schutzeinrichtung des Antriebs (elektronisches Thermorelais) zu verwenden.
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7.7.6 Elektrische Installation des Antriebs

Stromquellenkabel
des Antriebs
Trenntrans- EMI-Filter
formator |
Schutzschalter
| >30 cm Metallge-
— AC-Eingang Reaktor hause
Stromquellenkabel >20 cmy |
der Messgerite
Mej[.allge- Antrieb
héiuse
Motorkabel
Steuerkabel
1
>50cm AC-Ausgangsdrossel I
@
Hinweis:

e Das Motorkabel muss auf der Antriebsseite abgeschirmt und geerdet werden. Wenn
maoglich sollten Motor und Antrieb separat geerdet sein.

e Motorkabel und Steuerkabel sollten abgeschirmt sein. Die Abschirmung muss geerdet
werden. Zur Verbesserung der Hochfrequenz-Stdrsicherheit sind Verwickelungen am
Kabelende zu vermeiden.

e Zwischen Platten, Schrauben und dem Metallgehduse des Antriebs ist fir gute
Leitfahigkeit zu sorgen. Verwenden Sie gezahnte Unterlegscheiben/Federscheiben
und leitfahige Installationsplatten.

7.7.7 Anwendung eines Netzfilters

In Geraten, die starke elektromagnetische Stérungen erzeugen kdnnen oder empfindlich fur
externe elektromagnetische Stérungen sind, sollten Stromquellenfilter verwendet werden. Der
Stromquellenfilter sollte ein bidirektionaler Tiefpassfilter sein, der nur Strom mit einer Frequenz
von 50 Hz durchlasst und hochfrequenten Strom sperrt.

Funktionsweise des Netzfilters:

Der NetZfilter stellt sicher, dass die Ausristung die Anforderungen der EMV-Norm zu
Leitungsemissionen und Leitungsempfindlichkeit erfillen kann. Er kann auch die Strahlung der
Gerate unterdrlcken.

Haufige Fehler bei der Verwendung von Stromkabelfiltern:
1. Zu lange Stromkabel

Der Filter im Schaltschrank sollte sich in der Nahe des Stromquelleneingangs befinden. Die
Stromkabel sollten so kurz wie mdglich sein.

2. Die Eingangs- und Ausgangskabel des NetZfilters sind zu nah beieinander
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Ein- und Ausgangskabel des Filters sollten so weit wie mdglich voneinander entfernt sein, da
es ansonsten zu einer Kopplung des hochfrequenten Rauschens zwischen den Kabeln
kommen kann und der Filter umgangen wird. Dadurch wird der Filter unwirksam.

3. Schlechte Erdung des Filters

Das Gehause des Filters muss ordnungsgemaf am Metallgehduse des Antriebs geerdet
werden. Verwenden Sie zur sicheren Erdung eine spezielle Erdungsklemme am Gehause des
Filters. Wenn Sie ein Kabel zur Verbindung des Filters mit dem Gehause verwenden, ist die
Erdung flr hochfrequente Stérungen nutzlos. Bei hohen Frequenzen steigt auch die Impedanz
des Kabels und der Bypass-Effekt sinkt. Der Filter sollte am Gehause des Gerats befestigt
werden. Um einen guten Erdungskontakt zu gewahrleisten, muss der Isolieranstrich zwischen
Filtergehduse und Einfassung entfernt werden.
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Kapitel 8

Dieses Kapitel enthalt Definitionen und Erlauterungen der Begriffe im Zusammenhang mit der
Steuerung, dem Betrieb und dem Status des Wechselrichters. Lesen Sie es sorgfaltig, da es
den ordnungsgemalen Betrieb gewahrleistet.

8.1 Grundbegriffe

Wechselrichter AC10

8.1.1 Regelungsmodus

Der Wechselrichter AC10 verfiigt Gber die folgenden Regelungsmodi. Sensorlose
Vektorregelung (F106 = 0), VVVF-Regelung (F106 = 2) und Vektorregelung 1 (F106 = 3)

8.1.2 Drehmomentausgleichs-Modus

Im VVVF-Regelungsmodus verfugt der Wechselrichter AC10 Uber vier
Drehmomentausgleichsmodi:

Linearer Ausgleich (F137=0);

Quadratischer Ausgleich (F137=1);

Benutzerdefinierter Mehrpunktausgleich (F137=2);

Automatischer Drehmomentausgleich (F137=3)

8.1.3 Frequenzeinstellungsmodus

Zur Methode zur Einstellung der Lauffrequenz des Wechselrichters AC10 siehe F203 - F207.
8.1.4 Steuerungsmodus fir Laufbefehle

Der Kanal des Wechselrichters fiir den Empfang von Steuerbefehlen (einschlieflich Start,
Stopp, Schrittbetrieb usw.) enthalt 5 Modi:

0 Tastenfeldsteuerung

1. Klemmensteuerung;

2 Tastenfeld- + Klemmensteuerung

3. Modbus-Steuerung

4. Tastenfeld-, Klemmen- und Modbus-Steuerung

Die Steuerungsbefehlmodi kénnen mit den Funktionscodes F200 und F201 gewahlt werden.
8.1.5Betriebszustand des Wechselrichters

Wenn der Wechselrichter eingeschaltet wird, befindet er sich in einem von vier
Betriebszustanden:

Stoppstatus

Programmierstatus

Laufstatus

Fehleralarmstatus

Diese werden im Folgenden beschrieben:
Stoppstatus

Wenn der Wechselrichter eingeschaltet wird (und die Option zum automatischen Start nach
dem Einschalten nicht aktiviert ist) oder wenn der Wechselrichter bis zum Stillstand auslauft,
befindet er sich im Stoppstatus, bis er einen Steuerungsbefehl erhalt. In diesem Moment
erlischt die Laufstatus-LED auf dem Tastenfeld und das Display zeigt denselben Inhalt wie vor
der Abschaltung an.

Programmierstatus

Der Wechselrichter kann mit dem Bedienfeld in einen Status geschaltet werden, in dem die
Funktionscodeparameter gelesen oder geandert werden kénnen. Ein derartiger Status ist der
Programmierstatus.

Die Funktionsparameter im Wechselrichter sind durch Nummern gekennzeichnet. Durch die
Anderung dieser Parameter kdnnen Sie die verschiedenen Steuerungsmodi aktivieren.
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Laufstatus

Wenn sich der Wechselrichter im Stoppstatus oder im fehlerfreien Status befindet, wechselte
er nach dem Empfang eines Startbefehls in den Laufstatus.

Im fehlerfreien Laufstatus leuchtet die Laufstatus-LED auf dem Bedienfeld.
Fehleralarmstatus

Der Status des Wechselrichters, in dem der Fehler aufgetreten ist, sowie ein Fehlercode
werden angezeigt.

Die Fehlercodes sind im Wesentlichen: OC, OE, OL1, OL2, OH, LU, PF1 und PFO mit den
Bedeutungen ,Uberstrom*, ,Uberspannung*, ,Wechselrichteriiberlastung®, ,Motoriiberlastung®,
,Uberhitzung®, ,unzureichende Eingangsspannung,*, ,Ausfall der Eingangsphase® bzw.
~Ausfall der Ausgangsphase®.

Hinweise zur Fehlerbehebung finden Sie in Kapitel 10, ,Fehlerbehebung*.
8.2 Bedienfeld und Bedienmethode

Das Bedienfeld (Tastenfeld) ist eine standardmaRige Komponente fur die Konfiguration des
Wechselrichters AC10. Uber das Bedienfeld kdnnen Sie die Parameter des Wechselrichters
einstellen, seinen Status Uberwachen und den Betrieb steuern. Das Tastenfeld sowie das
Display befinden sich auf dem Bedienfeld, das im Wesentlichen aus drei Abschnitten besteht:

Datenanzeigebereich,
Statusanzeigebereich
und Tastenfeld

Sie miussen mit den Funktionen und der Verwendung des Bedienfelds vertraut sein. Bitte lesen
Sie dieses Handbuch vor der Inbetriebnahme sorgfaltig durch.

8.2.1 Methode zur Verwendung des Bedienfelds
8.2.2 Einstellen der Parameter mit dem Bedienfeld

Die Einstellung der Parameter mit dem Bedienfeld erfolgt tber eine
dreistufige Menustruktur, die das bequeme und einfache Suchen und
Andern der Funktionscodeparameter ermaoglicht.

Dreistufiges Menu:

Funktionscodegruppe (erste Mentebene)

Funktionscode (zweite MenlUebene)

eingestellte Werte der Funktionscodes (dritte MenUebene)
8.2.3Einstellen der Parameter

Um die volle Leistung des Wechselrichters nutzen zu kénnen, ist die
korrekte Einstellung der Parameter erforderlich. Der folgende Abschnitt ist
eine Einfuhrung zur Einstellung der Parameter mithilfe des Bedienfelds.

Vorgehensweisen:

i. Driicken Sie die Taste ,M“, um das Programmiermenu aufzurufen.

ii. Driicken Sie die Taste ,O“. Die LED DGT erlischt. Driicken Sie die Taste
. A“ oder ,¥* Dadurch gelangen Sie zur ersten Zahl nach dem F, wodurch
sich die Funktionscodegruppe andert. Als erste Ziffer hinter dem F wird die
aktuelle Funktionsgruppe angezeigt, d. h., es ist ein Funktionscode der Form
F1xx zu sehen. Danach werden die Basisparameter F100 — F160 ausgewahlt.

iii. Dricken Sie die Taste ,O" erneut. Die LED DGT leuchtet auf. Driicken Sie
A und V¥, um innerhalb der ausgewahlten Funktionsgruppe nach oben
bzw. nach unten durch die Funktionscodes zu blattern. Driicken Sie die
Taste ,E“, um den Wert 50,00 anzuzeigen. Driicken Sie dann A und V¥, um
die gewiinschte Frequenz einzustellen.

iv. Driicken Sie die Taste ,E*, um die Anderung abzuschlieRen.

Wechselrichter AC10
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8.2.4Wechseln und Anzeigen der Statusparameter

Im Stoppstatus und im Laufstatus zeigen die LED-Anzeigen des Wechselrichters dessen
Statusparameter an. Die angezeigten Parameter kdnnen Uber die Funktionscodes F131 und
F132 ausgewahlt und festgelegt werden. Mit der Taste ,M“ kdnnen Parameter des Stoppstatus
oder des Laufstatus wiederholt umgeschaltet und angezeigt werden. Im Folgenden wird das
Anzeigen der Parameter im Stoppstatus und im Laufstatus beschrieben.

8.2.5Umschalten der im Stoppstatus angezeigten Parameter

Im Stoppstatus besitzt der Wechselrichter fiinf Parameter, die nacheinander mit den Tasten
»,M“und ,0" umgeschaltet und angezeigt werden kénnen. Es werden folgende Parameter
angezeigt: Tastenfeld-Schrittbetrieb, Zieldrehzahl, PN-Spannung, PID-Feedbackwert und
Temperatur Bitte beachten Sie die Beschreibung des Funktionscodes F132.

8.2.6 Umschalten der im Laufstatus angezeigten Parameter

Im Laufstatus besitzt der Wechselrichter acht Parameter, die nacheinander mit der Taste

,M*“ umgeschaltet und angezeigt werden kénnen. Es werden folgende Parameter angezeigt:

Ausgangsdrehzahl, Ausgangsstrom, Ausgangsspannung, PN-Spannung, PID-Feedbackwert,
Temperatur, Zahlerwert und Lineargeschwindigkeit. Bitte beachten Sie die Beschreibung des
Funktionscodes F131.

8.2.7 Messung der Motorparameter

Vor der Auswahl der Betriebsart der Vektorregelung und des automatischen
Drehmomentausgleichs (F137 = 3) des VVVF-Regelungsmodus miissen die Parameter
entsprechend den Angaben auf dem Typenschild des Motors eingegeben werden. Der
Wechselrichter passt die Standardwiderstandsparameter des Motorstators entsprechend
diesen auf dem Typenschild angegebenen Parametern an. Um eine bessere
Regelungsleistung zu erzielen, kdnnen Sie den Wechselrichter starten, um die
Widerstandsparameter des Motorstators zu messen und so prazise Parameter des
gesteuerten Motors zu ermitteln.

Die Motorparameter kdnnen mit dem Funktionscode F800 feinjustiert werden.

Beispiel: Angenommen, auf dem Typenschild des gesteuerten Motors sind folgende Parameter
angegeben: Anzahl der Motorpole: 4; Nennleistung: 7,5 kW; Nennspannung: 400 V;
Nennstrom: 15,4 A; Nennfrequenz: 50,00 Hz; und Nenndrehzahl: 1440 U/min. Die Messung
der Parameter erfolgt wie folgendermal3en beschrieben:

Stellen Sie die Werte von F801 bis F805 entsprechend den oben angegebenen Motorparametern
korrekt ein: F801 = 7.5, F802 = 400, F803 = 15.4, F804 = 4 und F805 = 1440.

1. Um die dynamische Regelungsleistung des Wechselrichters zu gewahrleisten, setzen Sie
F800 = 1, d. h. wahlen Sie Abstimmung bei laufendem Motor aus. Stellen Sie sicher, dass der
Motor von der Last getrennt ist. Driicken Sie die Taste I auf dem Tastenfeld. Der
Wechselrichter zeigt die Meldung , TEST® an und optimiert die Motorparameter in zwei Stufen.
Danach beschleunigt der Motor entsprechend der mit F114 eingestellten Hochlaufzeit und halt
diese Drehzahl Gber einen bestimmten Zeitraum. Danach sinkt die Drehzahl des Motors
entsprechend der mit F115 eingestellten Zeit auf 0 ab. Nach Abschluss der automatischen
Uberpriifung werden die relevanten Parameter des Motors in den Funktionscodes

F806 — F809 gespeichert und F800 wird automatisch auf 0 gesetzt.

2. Wenn der Motor nicht von der Last getrennt werden kann, wahlen Sie F800 = 2, d. h.
Abstimmung bei stehendem Motor. Dricken Sie die Taste ,|I“. Der Wechselrichter zeigt die
Meldung ,TEST" an und optimiert die Motorparameter in zwei Stufen. Der Statorwiderstand,
der Rotorwiderstand und die Streuinduktivitdt des Motors werden in den Funktionscodes F806
bis F808 gespeichert und der Funktionscode F800 wird automatisch auf 0 gesetzt. Sie kdnnen
die Gegeninduktivitat auch gemaf den tatsachlichen Motorbedingungen manuell berechnen
und eingeben.
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8.2.8 Einfacher Lauf

Tabelle 8-1 Kurze Einfiihrung in die Verfahren zum Betrieb des Wechselrichters

Verfahren Vorgehensweise Referenz
Installieren Sie den Wechselrichter an einem Ort, der den technischen Siehe
Installation und Spezifikationen und Anforderungen des Produkts entspricht. Uberpriifen Sie vor  |Kapitel 1,
Betriebsumgebung allem, ob die Anforderungen hinsichtlich Umgebungsbedingungen (Temperatur, 2 und 3.
Luftfeuchtigkeit usw.) und Warmestrahlung des Wechselrichters erfiillt werden.
v Verdrahtung von Eingangs- und Ausgangsklemmen des Hauptstromkreises; Siehe
erdrahtung des

Wechselrichters

Verdrahtung der Erdung; Verdrahtung der Steuerklemmen zum Andern von
Werten, Analogklemmen und Kommunikationsschnittstellen usw.

Kapitel 7 und 8.

Prifung vor dem
Einschalten

Stellen Sie sicher, dass die Spannung der eingehenden Stromversorgung
korrekt ist; dass die eingehende Stromversorgung mit einem Trennschalter
angeschlossen ist; dass der Wechselrichter korrekt und zuverlassig geerdet
wurde; dass das Netzkabel korrekt an die Eingangsklemmen fiir die
Spannungsversorgung angeschlossen ist (Klemmen R/L1, S/L2 bei einphasiger
Stromversorgung und R/L1, S/L2 und T/L3 bei 3-phasiger Stromversorgung);
dass die Ausgangsklemmen U, V und W des Wechselrichters an den Motor
angeschlossen sind; dass die Steuerklemmen korrekt verdrahtet sind; dass alle
externen Schalter korrekt voreingestellt sind und dass Motor von der
mechanischen Last getrennt ist.

Siehe
Kapitel 7.

Prifung unmittelbar nach
Anliegen der Spannung

Priifen Sie den Wechselrichter auf ungewdhnliche Gerausche und
ungewdhnlichen Geruch. Stellen Sie sicher, dass im Display des Bedienfelds
keine Fehleralarmmeldung angezeigt wird. Im Falle einer Anomalie schalten Sie
die Stromversorgung sofort aus.

Siehe
Kapitel 8.

Eingeben der Parameter
auf dem Motortypenschild
und Messen der
Motorparameter

Geben Sie die Parameter auf dem Motortypenschild korrekt ein und ermitteln
Sie die Motorparameter. Die Priifungen muissen sorgfaltig ausgefihrt werden,
um schwere Stérungen wahrend des Betriebs zu vermeiden. Fihren Sie vor
dem Einlaufen im Vektorregelungsmodus die Abstimmung der Motorparameter
durch, um die elektrischen Parameter des gesteuerten Motors prazise zu
ermitteln. Trennen Sie den Motor vor der Abstimmung vollstéandig von der
mechanischen Last. Die Parameter dirfen nicht gemessen werden, wenn sich
der Motor im Laufstatus befindet.

Siehe
Beschreibung der
Parametergruppe
F800 — F830

Einstellen der
Laufsteuerungsparameter

Stellen Sie die Parameter des Wechselrichters und des Motors korrekt ein, darunter
vor allem die Zielfrequenz, die oberen und unteren Frequenzgrenzwerte, die
Hochlauf- und Auslaufzeit, den Richtungssteuerungsbefehl usw. Sie kénnen den
entsprechenden Laufsteuermodus entsprechend den tatsachlichen Anwendungen
auswahlen.

Siehe
Beschreibung der
Parametergruppe.

Prifung ohne Last

Starten Sie den Wechselrichter bei von der Last getrenntem Motor mithilfe des
Tastenfelds oder der Steuerklemme. Uberpriifen und bestétigen Sie den
Laufstatus des Antriebs.

Motorstatus: stabiler und normaler Lauf, richtige Drehrichtung, normaler
Hochlauf/Auslauf, frei von ungewdhnlichen Schwingungen, und ungewdhnlichen
Gerauschen Wechselrichterstatus: normale Anzeige der Daten auf dem
Bedienfeld, normaler Lauf des Lifters, normale Auslésesequenz des Relais, frei
von Anomalien wie Vibrationen und Gerauschen.

Im Falle einer Anomalie schalten Sie den Wechselrichter sofort aus und
Uberprifen Sie ihn.

Siehe Kapitel 8.

Prifung unter Last

SchlieRen Sie nach dem erfolgreichen Testlauf ohne Last das Antriebssystem
ordnungsgemaR an die Last an. Starten Sie den Wechselrichter mithilfe des
Tastenfelds oder der Steuerklemme und erhéhen sie die Last schrittweise. Wenn
die Last 50 % und 100 % erreicht, lassen Sie den Wechselrichter eine Weile bei
dem entsprechenden Wert laufen und Gberpriifen Sie das System auf normale
Funktion. Flhren Sie eine allgemeine Priifung des Wechselrichters auf
UnregelmaRigkeiten durch. Im Falle einer Anomalie schalten Sie den
Wechselrichter sofort aus und uberpriifen Sie ihn.

Priifung im Betrieb

Prufen Sie den Motor auf stabilen Lauf, auf korrekte Drehrichtung, auf
ungewdhnliche Schwingungen oder Gerdusche beim Lauf des Motors, auf
stabilen Hochlauf bzw. Auslauf. Uberpriifen Sie den Wechselrichter auf
korrekten Ausgangsstatus und korrekte Anzeige auf dem Bedienfeld, auf den
normalen Lauf des Lifters sowie auf ungewdhnliche Schwingungen oder
Gerausche. Im Falle einer Anomalie schalten Sie den Wechselrichter sofort aus,
trennen Sie ihn von der Stromversorgung und lberpriifen Sie ihn.

Wechselrichter AC10
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8.3 Darstellung der Grundfunktionen

Darstellung der Grundfunktionen des Wechselrichters: Im Folgenden werden verschiedene
grundlegende Steuerungsprozesse am Beispiel eines 7,5-kW-Wechselrichters gezeigt, der
einen 7,5-kW-Dreiphasenstrom-Asynchronmotor antreibt.

Abbildung 8-1 Schaltplan 1

Auf dem Typenschild des Motors sind folgende Parameter angegeben: 4 Pole; Nennleistung:
7,5 kW; Nennspannung: 400 V; Nennstrom: 15,4 A; Nennfrequenz: 50,00 Hz; Nenndrehzahl:
1440 U/min

8.3.1 Einstellen der Frequenz, Starten, Vorwarts- und Riickwartslauf sowie Stoppen mit
dem Bedienfeld

i Verbinden Sie die Kabel gemal Tabelle 8-1. Nachdem die Verkabelung erfolgreich
Uberpriift wurde, schalten Sie den Wechselrichter ein.
ii. Driicken Sie die Taste ,M“, um das Programmiermenu aufzurufen.
iii. Geben Sie die Parameter des Motors ein.

Funktionscode | Werte
F800 1(2)
F801 7,5
F802 400
F803 15,4
F805 1440

Driicken Sie die Taste I, um die Parameter des Motors automatisch
abzustimmen. Nach Abschluss der Abstimmung wird der Motor gestoppt und die
entsprechenden Parameter werden in F806 bis F809 gespeichert. Einzelheiten
zur Abstimmung der Motorparameter finden Sie im Abschnitt ,Messung der
Motorparameter” dieses Handbuchs. (Hinweis: F800 = 1 steht flir Abstimmung bei
laufendem Motor, F800 = 2 flir Abstimmung bei stehendem Motor. Bei der
Abstimmung bei laufendem Motor muss der Motor von der Last getrennt sein.)

iv. Stellen Sie die Funktionsparameter des Wechselrichters ein:

Funktionscode Werte
F111 50,00
F200 0
F201 0
F202 0
F203 0

Wechselrichter AC10
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V.

vi.

Vii.

viii.

Driicken Sie die Taste ,I“, um den Wechselrichter zu starten.

Im Lauf kann die Stromfrequenz des Wechselrichters durch Driicken der Tasten
A oder V¥ geandert werden.

Driicken Sie einmal die Taste ,0“. Der Motor lauft bis zum Stillstand aus.

Schalten Sie den Bellftungsschalter und den Wechselrichter aus.

8.3.2Einstellen der Frequenz mithilfe des Bedienfelds, Starten, Vorwarts- und
Riickwartslauf sowie Stoppen des Wechselrichters mit den Steuerklemmen

vi.

Vii.

viii.

Verbinden Sie die Kabel gemafl Abbildung 8-2. Nachdem die Verkabelung
erfolgreich Gberprift wurde, schalten Sie den Belliftungsschalter und den
Wechselrichter ein.

Abbildung 8-2 Schaltplan 2
Driicken Sie die Taste ,M“, um das Programmiermenu aufzurufen.

Ermitteln Sie die Parameter des Motors. Die Vorgehensweise entspricht der im
Beispiel 1. (Erlduterungen zur Abstimmung des Motors siehe Abschnitt 8.3.1.)

Stellen Sie die Funktionsparameter des Wechselrichters ein:

Funktionscode | Werte
F111 50,00
F203 0
F208 1

SchlieRen Sie den Schalter DI3. Der Wechselrichter startet den Vorwartslauf.

Im Lauf kann die Stromfrequenz des Wechselrichters durch Driicken der Tasten
A oder ¥ geandert werden.

Schalten Sie wahrend des Laufs den Schalter DI3 aus. SchlieRen Sie dann den
Schalter DI4 und die Laufrichtung des Motors andert sich. (Hinweis: Legen Sie die
Totzeit zwischen Vorwarts- und Rickwartslauf mit F120 entsprechend der Last
fest. Bei einem zu geringen Wert kann der OC-Schutz des Wechselrichters
ausgelést werden.)

Schalten Sie die Schalter DI3 und DI4 aus. Der Motor lauft bis zum Stillstand aus.

Schalten Sie den Trennschalter und den Wechselrichter aus.
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8.3.3 Schrittbetrieb mithilfe des Bedienfelds

i. Verbinden Sie die Kabel gemal Abbildung 8-1. Nachdem die Verkabelung
erfolgreich Gberprift wurde, schalten Sie den Trennschalter und den
Wechselrichter ein.

ii. Driicken Sie die Taste ,M“, um das Programmiermeni aufzurufen.

iii. Ermitteln Sie die Parameter des Motors. Die Vorgehensweise entspricht der im
Beispiel 1. (Erlauterungen zur Abstimmung des Motors siehe Abschnitt 8.3.1.)

iv. Stellen Sie die Funktionsparameter des Wechselrichters ein:

Funktionscode | Werte
F124 5,00
F125 30
F126 30
F132 1
F202 0

V. Halten Sie die Taste ,|“ gedriickt, bis der Motor bis auf die Schrittgeschwindigkeit
hochgelaufen ist, und behalten Sie den Schrittbetriebsstatus bei.

vi. Lassen Sie die Taste | los. Der Motor lauft aus bis zum Stillstand des
Schrittbetriebs.
Vii. Schalten Sie den Trennschalter und den Wechselrichter aus.

Wechselrichter AC10



8-8 Bedienung und einfacher Betrieb

8.3.4 Einstellen der Frequenz mithilfe der Analogklemmen und Steuern des Betriebs mit
den Steuerklemmen

Verbinden Sie die Kabel gemafl Abbildung 8-3. Nachdem die Verkabelung
erfolgreich Gberpriift wurde, schalten Sie die Netzspannung und den
Wechselrichter ein. Hinweis: Zum Einstellen der externen Analogsignale kann ein
Potentiometer 2K - 5K verwendet werden. Bei hoheren Anforderungen an die
Prazision werden ein prazises Mehrgangpotentiometer und abgeschirmte Kabel
fur die Kabelverbindungen empfohlen, wobei das nahe Ende der
Abschirmungsschicht zuverlassig geerdet sein muss.

Abbildung 8-3 Schaltplan 3

Driicken Sie die Taste ,M“, um das Programmiermenu aufzurufen.

Ermitteln Sie die Parameter des Motors. Die Vorgehensweise entspricht der im
Beispiel 1. (Erlauterungen zur Abstimmung des Motors siehe Abschnitt 8.3.1.)

Stellen Sie die Funktionsparameter des Wechselrichters ein:

Funktionscode Werte
F203 1
F208 1

BaugroBe 1-5 bis 22kW

V.

Wie in Abbildung 4-4 gezeigt, befindet sich neben dem Steuerklemmenblock ein
roter zweistelliger Kodierungsschalter SW1. Dieser dient zur Auswahl des
Spannungssignals (0 — 5 V/0 — 10 V) oder des Stromsignals der analogen
Eingangsklemme Al2. Standardwert ist der aktuelle Kanal. Wahlen Sie in der
eigentlichen Anwendung mit F203 den analogen Eingangskanal. Schalten Sie, wie
in der Abbildung gezeigt, die Schalter 1 und 2 auf ON und wahlen Sie die
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Bedienung und einfacher Betrieb 8-9

Drehzahlregelung mit 0 — 20 mA Stromstarke. Eine Aufstellung weiterer
Schalterzustadnde und Drehzahlregelungsmodi finden Sie in Tabelle 8-2.

Baugrofe 6-11 bis 30 - 150kW

VI.

Vii.

viii.

Xi.

Xii.

ON

ol

Abbildung 8-4

Wechselrichter AC10

Es ist ein roter vierstelliger Codierung Schalter SW1 in der Nahe der
Steuerklemmenleiste oberhalb 30 kW-Wechselrichter, wie in Figur 8-5 gezeigt. Die
Funktion der Codierschalter ist es, den Eingangsbereich (0 bis 5V /0 bis 10V /0
bis 20 mA) des Analogeingangsklemme Al1 und Al2 auswahlen. In der
tatsachlichen Anwendung den analogen Eingangskanal durch F203. Al1 Kanal
Standardwert ist 0 ~ 10V, Al2 Kanal Standardwert ist 0 ~ 20mA. Ein weiterer
Schalter Staaten und die Art der Regelgeschwindigkeit sind als Tabelle 8-3.

SchlieRen Sie den Schalter DI3. Der Motor startet den Vorwartslauf.

Das Potentiometer kann wahrend des Laufs eingestellt werden und die
Stromfrequenz des Wechselrichters kann geandert werden.

Schalten Sie wahrend des Laufs den Schalter DI3 aus. Schlielten Sie dann den
Schalter DI4 und die Laufrichtung des Motors andert sich.

Schalten Sie die Schalter DI3 und DI4 aus. Der Motor lauft bis zum Stillstand aus.
Schalten Sie den Beluftungsschalter und den Wechselrichter aus.

Uber die Analogausgangsklemme AO1 kann ein Spannungs- und Stromsignal
ausgegeben werden. Der Wahlschalter ist J5 (siehe Abbildung 8-7). Das
Ausgangsverhaltnis ist in Tabelle 8-4 dargestellt.

1[q[s

“1 L L L

SW1 . s1 J5

Abbildung 8-5 Abbildung 8-6 Abbildung 8-7

Einstellen des Kodierschalters und der Parameter im analogen Drehzahlregelungsmodus

Tabelle 8-2
F203 = 2, Kanal Al2 ist ausgewahlt F203 = 1, Kanal Al1 ist ausgewahlt
Kodierschalter SW1 S1 Kippschalter
Kodierschalter | Kodierschalter | Analogeingang Al2- | + -
1 2 Signal
OFF OFF 0~5V voltage 0~10V voltage 10~10V voltage
OFF ON 0~10V voltage
ON ON 0~20mA current




8-10 Bedienung und einfacher Betrieb

Tabelle 8-3
Die Einstellung der Codierschalter und Parameter im Modus der analogen Drehzahlregelung
Set F203 to 1, to select channel Al1 Set F203 to 2, to select channel Al2
Kodierschalter SW1 . Coding Switch SW1
Toggle Analog signal Analod sianal
Switch1 | Switch3 | switchS1 | range Switch 2 | Switch 4 rangeg 9
0~5V
OFF OFF + 0~5V voltage | OFF OFF
voltage
OFF ON ' 010V OFF ON 010V
voltage voltage
ON ON + 0~20mA ON ON 0~20mA
current current
OFF OFF - Reserved
OFF ON . ~10~-10V
voltage
ON ON - Reserved
ON verweist auf Einschalten des Codierschalters nach oben, bezieht sich auf die Schalt
Codierschalter auf den Grund OFF

Tabelle 8-4 Die Beziehung zwischen AO1 und J5 und F423

Ausgang AO1 glnstellung von Féx23 )
J5 \ 0-5V 0-10V Reserviert
| Reserviert 0-20mA 4-20mA
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Funktionsparameter 9-1

Kapitel 9

9.1 Basisparameter

Ei Il ich:
F100 Benutzerkennwort Olnztgg:erelc Werkseinstellung: 0

Wenn F107 = 1 die Eingabe eines giiltigen Passworts verlangt, miissen Sie zum Andern von
Parametern nach dem Einschalten oder der Rickstellung das korrekte Benutzerpasswort
eingeben. Andernfalls ist keine Parametereinstellung mdglich und die Meldung ,,Err1“ wird

angezeigt.

Entsprechender Funktionscode: F107 Passwort aktiv oder nicht  F108 Einstellen des Benutzerpassworts
F102 Nennstrom des Werkseinstellung: Modellabhangig
Wechselrichters (A)

F103 Leistung des Wechselrichters Werkseinstellung: Modellabhangig
(kw)

Nennstrom und Nennleistung kdnnen nur angezeigt, aber nicht geandert werden.

Werkseinstellung:

F105 Softwareversion Modellabhangig

Die Softwareversion kann nur angezeigt, aber nicht geadndert werden.

Einstellbereich:

0: Sensorlose Vektorregelung (SVC);
1: Reserviert; .
F106 Steuermodus v Werkseinstellung: 2
2:VIF

3: Vektorregelung 1

6: PMSM sensorlose Vektorregelung

0: Die sensorlose Vektorregelung ist fur Anwendungen mit hohen Leistungsanforderungen
geeignet. Hierbei kann ein Wechselrichter nur einen Motor antreiben.

2: Die V/F-Regelung ist fur durchschnittliche Anforderungen an die Regelungsprazision oder
Szenarien geeignet, in denen ein Wechselrichter mehrere Motoren antreibt.

3: Vektorregelung 1 ist die automatische Drehmomenterhéhung mit derselben Funktion
F137 = 3. Beim Ermitteln der Motorparameter muss der Motor nicht von der Last getrennt
werden. Hierbei kann ein Wechselrichter nur einen Motor antreiben.

6: PMSM sensorlose Vektorregelung ist fur die Anwendung von High-Performance-
Anforderung. Ein Wechselrichter kann nur ein Motor fahren. Jetzt 3ph 400V 0,75 kW-
Wechselrichter 90kw kénnen PMSM fahren.

Hinweis:

= Bevor der Wechselrichter im sensorlosen Vektorregelungsmodus lauft, missen die
Motorparameter ermittelt werden.

= Bei der sensorlosen Vektorregelung kann ein Wechselrichter nur einen Motor antreiben
und die Leistung des Motors sollte ungefahr der Leistung des Wechselrichters
entsprechen. Andernfalls wird die Regelungsleistung herabgesetzt oder das System
funktioniert nicht ordnungsgemaf.

= Der Betreiber kann die Motorparameter manuell entsprechend den Angaben des
Herstellers eingeben.

= Mit den Standardparametern des Wechselrichters lasst sich in der Regel ein
Normalbetrieb des Motors, jedoch nicht die beste Regelungsleistung erzielen. Ermitteln
Sie daher die Parameter des Motors, ehe der Wechselrichter im sensorlosen
Vektorregelungsmodus lauft.
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Einstellbereich:

F107 Passwort aktiv oder nicht 0: Inaktiv; Standardwert: 0
1: Aktiv
Einstellbereich:

F108 Einstellen des Benutzerkennworts nStetibereic Mfr’s value: 8
0-9999

Wenn F107 auf 0 gesetzt ist, konnen die Funktionscodes ohne Passworteingabe geandert

werden.

Wenn F107 auf 1 gesetzt ist, konnen die Funktionscodes erst nach Eingabe des
Benutzerpassworts mit F100 geandert werden.

Sie kénnen das Benutzerpasswort &ndern. Die Vorgehensweise entspricht der zum Andern
anderer Parameter.

Geben Sie in F100 den Wert von F108 ein, um das Benutzerpasswort freizugeben.

Hinweis: Wenn der Passwortschutz aktiv ist und das Benutzerpasswort nicht eingegeben wird,
zeigt F108 den Wert Null an.

F109 Startfrequenz (Hz) Einstellbereich: 0,00 — 10,00 | Standardwert: 0,00

F110 Haltezeit der Startfrequenz (s) | Einstellbereich: 0,0 — 999,9 Standardwert: 0,0

Der Wechselrichter beginnt, mit der Startfrequenz zu laufen. Wenn die Zielfrequenz unter der
Startfrequenz liegt, ist F109 ungliltig.

Der Wechselrichter beginnt, mit der Startfrequenz zu laufen. Nachdem er fur die in F110
eingestellt Zeitdauer mit der Startfrequenz gelaufen ist, beschleunigt er auf die Zielfrequenz.
Die Haltezeit ist nicht in der Hochlauf- bzw. Auslaufzeit enthalten.

Die Startfrequenz wird nicht durch die mit F112 eingestellte Minimalfrequenz beschrankt. Wenn
die mit F109 eingestellte Startfrequenz unter der mit F112 eingestellten Minimalfrequenz liegt,
startet der Wechselrichter entsprechend den mit F109 und F110 festgelegten
Einstellungsparametern. Wenn der Wechselrichter gestartet wurde und normal lauft, wird die
Frequenz durch die mit F111 und F112 eingestellten Werte begrenzt.

Die Startfrequenz muss unter der mit F111 festgelegten Maximalfrequenz liegen.
Hinweis: Wenn Flycatching aktiv ist, sind F109 und F110 inaktiv.

F111 Maximalfrequenz (Hz) Einstellbereich: F113 — 590,0 Standardwert: 50,00

F112 Minimalfrequenz (Hz) Einstellbereich: 0,00 — F113 Standardwert: 0,50
Die Maximalfrequenz wird mit F111 festgelegt.

Die Minimalfrequenz wird mit F112 festgelegt.

Der Einstellwert der Minimalfrequenz muss unter der mit F113 festgelegten Zielfrequenz
liegen.

Der Wechselrichter beginnt, mit der Startfrequenz zu laufen. Wenn wahrend des Laufs des
Wechselrichters die eingegebene Frequenz unter der Minimalfrequenz liegt, 1auft der
Wechselrichter mit der Minimalfrequenz, bis er stoppt oder die eingegebene Frequenz Uber
der Minimalfrequenz liegt.

Die Minimal- und Maximalfrequenz muss entsprechend den Parametern auf dem Typenschild
und den Laufbedingungen des Motors eingestellt werden. Der Motor darf nicht Uber lIangere Zeit
bei zu niedriger Frequenz betrieben werden, da er ansonsten durch Uberhitzung beschadigt
werden kann.

Einstellbereich: Standardwert:
F112 — F111 50,00
Dieser Wert gibt die voreingestellte Frequenz an. Bei der Tastenfeld- oder

Klemmendrehzahlregelung lauft der Wechselrichter nach dem Start automatisch mit dieser
Drehzahl.

F113 Zielfrequenz (Hz)
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Funktionsparameter 9-3

F114

Erste Hochlaufzeit (s)

F115

Erste Auslaufzeit (s)

F116

Zweite Hochlaufzeit (s)

F117

Zweite Auslaufzeit (s)

Einstellbereich:
0,1-3000

Standardwert:
Modellabhangig

F119 wird zum Einstellen der Referenz fiir die Hochlauf- bzw. Auslaufzeit verwendet.

Die Hochlauf- bzw. Auslaufzeit kann mithilfe der multifunktionalen Digitaleingangsklemmen
F316 — F323 und durch Verbinden der Klemme DI mit der Klemme CM gewahlt werden. Bitte
beachten Sie die Anweisungen zu den multifunktionalen Eingangsklemmen.

Hinweis: Wenn Flycatching aktiv ist, sind die Hochlauf- bzw. Auslaufzeit, Minimalfrequenz und
Zielfrequenz inaktiv. Nachdem das Flycatching beendet wurde, 1auft der Wechselrichter gemaf der
Hochlauf- bzw. Auslaufzeit mit der Zielfrequenz.

) Einstellbereich: Standardwert:
F118 Basisfi H
8 Basisfrequenz (Hz) 15,00 — 590.0 50,00 Hz
Die Basisfrequenz ist die endgiiltige Frequenz der VVVF-
Kurve sowie die Mindestfrequenz entsprechend der A
héchsten Ausgangsspannung. F118 F111
Wenn die Lauffrequenz unter diesem Wert liegt, hat der
Wechselrichter einen Ausgang mit konstantem Drehmoment. & VOLTAGE
Wenn die Lauffrequenz Gber diesem Wert liegt, hat der : TORQUE
Wechselrichter einen Ausgang mit konstanter Leistung.
Hinweis: Wahrend des Flycatching-Prozesses ist die
Basisfrequenz inaktiv. Nach Abschluss des Flycatching ist
dieser Funktionscode aktiv. >
0 SPEED (Hz)

Einstellbereich:
0: 0-50,00 Hz
1: 0 - F111

F119 Die Referenz fir die
Hochlauf- bzw. Auslaufzeit

Standardwert: O

Wenn F119 = 0, ist die Hochlauf- bzw. DAuslaufzeit die Zeit, die der Wechselrichter benétigt, um
von 0 Hz auf 50 Hz hochzulaufen bzw. von 50 Hz auf 0 Hz auszulaufen.

Wenn F119 = 1, ist die Hochlauf- bzw. Auslaufzeit die Zeit, die der Wechselrichter bendtigt, um
von 0 Hz auf die Maximalfrequenz hochzulaufen bzw. von der Maximalfrequenz auf 0 Hz
auszulaufen.

Einstellbereich:
0,0 - 3000

F120 Totzeit fir den Wechsel von

Vorwarts- zu Rickwartslauf (s) Standardwert. 0,0

Innerhalb der Totzeit fir den Wechsel von Vorwérts- zu Rickwartslauf wird diese Latenzzeit
abgebrochen und der Wechselrichter &ndert unmittelbar nach Erhalt des Stoppsignals die
Laufrichtung. Diese Funktion ist fur alle Drehzahlregelungsmodi au3er dem automatischen
Zyklus geeignet.

Diese Funktion kann die Auswirkung eines Laufrichtungswechsels dampfen.

Hinweis: Wahrend des Flycatching-Prozesses ist F120 inaktiv. Nach Abschluss des
Flycatching ist dieser Funktionscode aktiv.

Einstellbereich:
0: Inaktiv;
1: Aktiv

F122 Rickwartslauf verboten Standardwert: 0

Wenn F122 = 1, lauft der Wechselrichter unabhangig vom Zustand der Klemmen und den mit
F202 eingestellten Parametern nur vorwarts.




9-4 Funktionsparameter

Der Wechselrichter lauft nicht rickwarts und ein Wechsel zwischen Vorwarts- und Ruckwartslauf
ist verboten. Wenn das Signal zum Ruckwartslauf gegeben wird, wird der Wechselrichter gestoppt.

Wenn die Sperre des Rickwartslaufs aktiv ist (F202 = 1), hat der Wechselrichter keinen Ausgang.

Wenn F122 =1, F613 = 1 und F614 = 2 und der Wechselrichter den Befehl zum Vorwartslauf
erhalt, wahrend der Motor riickwarts lauft, regelt der Wechselrichter die Rickwartslauffrequenz auf
0,0 Hz und wechselt dann entsprechend den eingestellten Parameterwerten in den Vorwartslauf.

Wenn die Sperre des Riickwartslaufs aktiv ist (F202 = 1), hat der Wechselrichter unabhangig
davon, ob Flycatching aktiv ist, keinen Ausgang.

Wenn F122 =1, F613 = 1 und F614 = 2 und der Wechselrichter den Befehl zum Vorwartslauf
erhalt, wahrend der Motor antriebslos riickwarts lauft und der Wechselrichter den Ruckwartslauf
erkennt sowie sich auf die Motordrehzahl abstimmen kann, regelt der Wechselrichter die
Ruckwartslauffrequenz auf 0,0 Hz und wechselt dann entsprechend den eingestellten
Parameterwerten in den Vorwartslauf.

F123 Negative Frequenzen sind bei 0: Inaktiv;

kombinierter Drehzahlregelung aktiv. 1: Aktiv 0

Wenn bei kombinierter Drehzahlregelung die Lauffrequenz negativ und F123 = 0 ist, lauft der
Wechselrichter mit 0 Hz. Wenn F123 = 1, 1auft der Wechselrichter mit dieser Frequenz
ruckwarts. (Diese Funktion wird durch F122 gesteuert.)

F124 Schrittbetriebsfrequenz (Hz) E|1n132te_lll|3:e1r1e1lch: Stgg c||_?zrdwert:
F125 Schrittbetrieb-Hochlaufzeit (s) i .

. . ; Einstelibereich: Standardwert: Modellabhangig
F126 Schrittbetrieb-Auslaufzeit (s) 0,1-3000

Es werden zwei Schrittbetriebsarten unterschieden: Tastenfeld-Schrittbetrieb und
Klemmenschrittbetrieb. Der Tastenfeld-Schrittbetrieb ist nur im Stoppstatus aktiv. (F132 einschlieRlich
der angezeigten Elemente des
Tastenfeld-Schrittbetriebs miissen
gesetzt sein.) Der A
Klemmenschrittbetrieb ist im Stopp- f
und im Laufstatus aktiv. Ausflihren von
Schrittbetriebsvorgangen tber das
Tastenfeld (im Stoppstatus):

(a) Dricken Sie die Taste ,M“. Die
Meldung ,HF-0“ wird angezeigt.

(b) Dricken Sie die Taste ,I. Der
Wechselrichter lauft zur
Schrittbetriebsfrequenz. (Wenn Sie
die Taste ,M“ erneut drticken, wird
der Tastenfeld-Schrittbetrieb Abbildung 9-1 Schrittbetrieb
abgebrochen.)

Schrittbetrieb-Hochlaufzeit: Die Zeit, in der der Wechselrichter von 0 Hz auf 50 Hz hochlauft.

Erhalt der
Schrittbetriebsan-
weisung

Jap |leybap

Schrittbetrieb

Bunsiam
-uesqga}agquuyos

\ 4

Schrittbetrieb-Auslaufzeit: Die Zeit, in der der Wechselrichter von 0 Hz auf 50 Hz auslauft.

SchlieRen Sie im Klemmenschrittbetrieb die Schrittbetriebsklemme (z. B.DI1) an die Klemme
CM an. Der Wechselrichter lauft in der Schrittbetriebsfrequenz. Die Funktionscodes fiir die
Nennwerte sind F316 bis F323.

Hinweis: Bei aktiver Schrittbetriebsfunktion ist die Flycatching-Funktion inaktiv.
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Funktionsparameter 9-5

F127/F129 Ausblendfrequenz A, B (Hz) g'ggtf"ggéec')‘:h: \évggkﬁl‘;'”sm"ung:
F128/F130 Sprungbreite A, B (Hz) E(')”_S'tze'ébere":h: Standardwert: 0,0

Bei einer bestimmten Lauffrequenz kann es zu systematischen Vibrationen des Motors
kommen. Mit diesem Parameter kann die entsprechende Frequenz Gbersprungen werden.

Der Wechselrichter Gberspringt automatisch den Punkt, an dem die Ausgangsfrequenz dem fur
diesen Parameter eingestellten Wert entspricht.

Die ,Sprungbreite” ist der die Ausblendfrequenz umgebende Bereich von der oberen zur
unteren Grenze. Beispiel: Ausblendfrequenz = 20 Hz, Sprungbreite = £0,5 Hz. Der
Wechselrichter Uberspringt automatisch den Bereich, bei dem der Ausgang zwischen 19,5 Hz
und 20,5 Hz liegt.

Der Wechselrichter Gberspringt diesen Frequenzbereich nicht beim Hochlauf bzw. Auslauf.

Hinweis: Wahrend des
Flycatching-
Prozesses ist die
Ausblendfrequenz
inaktiv. Nach
Abschluss des
Flycatching ist diese
Funktion aktiv.

Ausgangsfrequenz (Hz)

-@ """"""""""""""" ;;;3
Q“
O
F127 - o
‘Q

Zeit ()

Abbildung 9-2 Ausblendfrequenz

0: Gegenwartige
Ausgangsfrequenz/Funktionscode
1: Ausgangsdrehzahl

2: Ausgangsstrom

4: Ausgangsspannung

8: PN-Spannung

16: PID-Feedbackwert

32: Temperatur

64: Reserviert

128: Lineargeschwindigkeit
256: Eingegebener PID-Wert
512: Reserviert

1024: Reserviert

2048: Ausgangsleistung
4096: Abtriebsdrehmoment

F131 Elemente
der Laufanzeige

Werkseinstellung:
0+1+2+4+8=15

Die Auswahl eines der Werte 1, 2, 4, 8, 16, 32, 64 und 128 zeigt, dass nur ein bestimmtes
Anzeigeelement ausgewahlt wurde. Wenn Sie mehrere Anzeigeelemente bestimmen wollen,
addieren Sie die Werte der entsprechenden Anzeigeelemente und geben Sie die Summe als
Wert von F131 an. Setzen Sie zum Beispiel F131 auf 19 (1 + 2 + 16), wenn Sie die Elemente
~aktuelle Ausgangsdrehzahl®, ,Ausgangsstrom* und ,PID-Feedbackwert‘ angeben wollen. Der
anderen Anzeigeelemente werden ausgeblendet.

Mit F131 = 8191 sind alle Anzeigeelemente sichtbar. ,Frequenz/Funktionscode® ist auch
sichtbar, wenn die Option nicht gewahlt ist.

Wenn Sie ein bestimmtes Anzeigeelement sehen wollen, driicken Sie zum Umschalten die
Taste ,M“.



9-6 Funktionsparameter

Beachten Sie die folgende Tabelle zu den einzelnen Werteinheiten und der dazugehdrigen
Anzeige.

Die dem eingestellten Wert von F131 entsprechende Zielfrequenz blinkt im Stoppstatus.
Die Zieldrehzahl ist eine Ganzzahl. Wenn der Wert 9999 lberschreitet, fligen Sie eine
Dezimalstelle hinzu.

*kk

Stromstarkeanzeige A *.* Bus-Spannungsanzeige U*** Ausgangsspannungsanzeige u
Temperatur H***Lineargeschwindigkeit L***. Wenn der Wert 999 Gberschreitet, fligen Sie
eine Dezimalstelle hinzu. Wenn der Wert 9999 (iberschreitet, fligen Sie zwei
Dezimalstellen hinzu usw.

Eingegebener PID-Wert o *.* PID-Feedbackwert b *.*

Abgabeleistung *.* Abtriebsdrehmoment *.*

Einstellbereich:

0: Frequenz/Funktionscode
1: Tastenfeld-Schrittbetrieb
2: Zieldrehzahl

4: PN-Spannung

F132 Anzeigeelemente im 8: PID-Feedbackwert Werkseinstellung:
Stoppstatus 16: Temperatur 0+2+4=6

32: Reserviert

64: Eingegebener PID-Wert

128: Reserviert

256: Reserviert

512: Einstellen des Drehmoments

F133 . Ubersetzungsverhaltnis des Einstellbereich: 0,10 — 200,0 Standardwert:
angetriebenen Systems 1,00
F134 Transmissionsradradius 0,001 = 1,000 (m) \évgg'jse'”sm"ung:

Berechnung von Drehzahl und Lineargeschwindigkeit:

Wenn ein Wechselrichter zum Beispiel die folgendgn Werte hat: Maximalfrequenz
F111 = 50,00 Hz, Anzahl der Motorpole F804 = 4; Ubersetzungsverhaltnis F133 = 1,00,
Transmissionswellenradius R = 0,05 m,

dann betragt der Transmissionswellenumfang: 2R = 2x3,14x0,05 = 0,314 (m)

Drehzahl der Transmissionswelle: 60 x Betriebsfrequenz/(Anzahl der Polpaare x
Ubersetzungsverhaltnis) = 60x50/(2x1,00) = 1500 U/min

Maximale Lineargeschwindigkeit Drehzahl x Umfang = 1500 x 0,314 =471 (m/s)

F136 Schlupfkompensation Einstellbereich: 0 — 10 Standardwert: 0

Bei VVVF-Regelung sinkt die Drehzahl des Motorrotors mit zunehmender Last. Achten Sie
darauf, dass die Rotordrehzahl sich in der Nahe der Synchronisationsdrehzahl befindet, wenn
der Motor mit Nennlast lauft. Die Schlupfkompensation sollte entsprechend dem
Einstellungswert der Frequenzkompensation gewahlt werden.

Hinweis: Wahrend des Flycatching-Prozesses ist die Schlupfkompensation inaktiv. Nach
Abschluss des Flycatching ist diese Funktion aktiv.

Einstellbereich:
0: Linearer Ausgleich

F137 1: Quadratischer Ausgleich Standardwert.

Drehmomentausgleichmodi 2: Benutzerdefinierter Mehrpunktausgleich Betriebsarten
3: Automatischer Drehmomentausgleich

Standardwert:

F138 Linearer Ausgleich Einstellbereich: 1 — 20 Modellabhangig
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Funktionsparameter 9-7

Einstellbereich:
. 1:1,5
F139 ~Quadratischer 2:18 Standardwert: 1
Ausgleich :
3:1,9
4:2,0
Wenn F106 = 2, ist die Funktion von F137 aktiv.

Um das niederfrequente Drehmoment bei der V (%)
VVVF-Regelung auszugleichen, muss die
Ausgangsspannung des Wechselrichters bei

niedrigen Frequenzen kompensiert werden.

A

20
Wenn F137 = 0, ist der lineare Ausgleich

gewahlt und wird universell auf Last mit
konstanten Drehmoment angewendet.

Wenn F137 = 1, ist der quadratische Ausgleich 1
gewahlt und wird auf die Last von Luiftern oder
Wasserpumpen angewendet. Ubernahme-

Wenn F137 = 2, ist der benutzerdefinierte Ngnz

Mehrpunktausgleich gewahlt und wird auf die
speziellen Lasten von Waschetrocknern oder Abbildung 9-3 Drehmomenterhéhung
Zentrifugen angewendet.

- Y

Dieser Parameter muss bei schwererer Last erhoht und bei leichterer Last verringert werden.

Bei zu hohem Drehmoment kann der Motor leicht tiberhitzen und der Strom des
Wechselrichters zu stark werden. Priifen Sie bei der Erhéhung des Drehmomentes den Motor.

Wenn F137 = 3, ist der automatische Drehmomentausgleich gewahlt. Er kann niedrigfrequente
Drehmomente automatisch kompensieren, um den Motorschlupf zu verringern, die
Motordrehzahl der Synchrondrehzahl anzunahern und die Motorvibration zu reduzieren.
Motorleistung, Drehzahl, Anzahl der Motorpole, Motornennstrom und Statorwiderstand missen
korrekt angegeben werden. Beachten Sie das Kapitel ,Messung der Motorparameter®.

E::O?uefzu?,ﬁtzl;ompensat'onSSpa””“”9 Einstellbereich: 0 — F142 Standardwert: 1,00
F141 Spannungskompensationspunkt 1 Einstellbereich: 0 — 100 % Je nach Gerat
F142 Benutzerdefinierter Frequenzpunkt F2 Einstellbereich: F140 — F144 Standardwert: 5,00
F143 Benutzerdefinierter Spannungspunkt Einstellbereich: 0 — 100 % Standardwert: 13
F144 Benutzerdefinierter Frequenzpunkt F3 | Einstellbereich: F142 — F146 Standardwert:
F145 Benutzerdefinierter Spannungspunkt Einstellbereich: 0 — 100 % Standardwert: 24
F146 Benutzerdefinierter Frequenzpunkt F4 Einstellbereich: F144 — F148 Standardwert:
F147 Benutzerdefinierter Spannungspunkt Einstellbereich: 0 — 100 % Standardwert: 45
F148 Benutzerdefinierter Frequenzpunkt F5 Einstellbereich: F146 — F150 Standardwert:
F149 Benutzerdefinierter Spannungspunkt Einstellbereich: 0 — 100 % Standardwert: 63
F150 Benutzerdefinierter Frequenzpunkt F6 | Einstellbereich: F148 — F118 Standardwert:
F151 Benutzerdefinierter Spannungspunkt V6 Einstellbereich: 0 — 100 % Standardwert: 81

Mehrstufige VVVF-Kurven werden durch 12 Parameter von F140 bis F151 definiert.

Der Einstellwert von VVVF-Kurven wird von

der Motorbelastungskennlinie gesetzt. Spavns A
Hinweis: V1<V2<V3<V4<V5<VGE, V6 fmmmmmmmmmmssmmmmmmmmmmoo o 1
F1<F2<F3<F4<F5<F6. Zu hoch eingestellte ASHE S : !
niederfrequente Spannungen fiihren zur V4 fmmmemmeeeeemaaaas - ! '
Uberhitzung oder Beschadigung des Motors. L > ; : E E
Der Wechselrichter kann blockieren oder der v2 Femonn- oo
Uberstromschutz kann ausgelést werden. ' i ' i :
; / A

Abbildung 9-4 Polygonalzeilen-VVVF FI F2 F3 T4 Fs  F6 Fre(HZ)
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9-8 Funktionsparameter

Hinweis: Wahrend des Flycatching-Prozesses ist die Polygonalzeilen-V/F-Kurvenfunktion
inaktiv. Nach Abschluss des Flycatching ist diese Funktion aktiv.

F152 Ausgangsspannung
entsprechend der Einstellbereich: 0 — 100 | Standardwert: 100
Ubernahmefrequenz
Diese Funktion ist fir die Beduirfnisse einiger spezieller Lasten geeignet, Wenn zum Beispiel
die Ausgangsfrequenz 300 Hz und die entsprechende Spannung 200 V betragt (die Spannung
der Wechselrichter-Stromversorgung sollte 400 V betragen), sollte die Ubernahmefrequenz
F118 auf 300 Hz und F152 auf (200+400) x 100 = 50 gesetzt werden. F152 sollte 50 sein.

Beachten Sie die auf dem Typenschild des Motors angegebenen Parameter. Wenn die
Arbeitsspannung Uber der Nennspannung oder die Frequenz iber der Nennfrequenz liegt,
kann der Motor beschadigt werden.

Einstellbereich: Standardwert:

F153 Tragerfrequenzeinstellung Modellabhangig Modellabhéngig

Mit dieser Codefunktion wird die Tragerwellenfrequenz des Wechselrichters eingestellt. Durch
Anpassen der Tragerwelle kdnnen Sie das Motorgerdausch mindern, den Resonanzpunkt des
mechanischen Systems vermeiden, den Fehlerstrom des Erdungskabels senken und die
Storung des Wechselrichters verringern.

Bei Tragerwellen mit niedriger Frequenz nimmt der Erdfehlerstrom ab, auch wenn das
Tragerwellengerdusch des Motors zunimmt. Der Verschleifd und die Temperatur des Motors
steigen, die Temperatur des Wechselrichters sind jedoch.

Hohe Tragerwellenfrequenzen fiihren zur entgegengesetzten Situation mit héheren Stérungen.

Wenn die Ausgangsfrequenz des Wechselrichters auf eine hohe Frequenz eingestellt wird,
muss der Einstellungswert der Tragerwelle erhéht werden. Die Leistung wird durch Anpassen
der Tragerwellenfrequenz entsprechend der folgenden Tabelle beeinflusst:

Tragerwellenfrequenz Niedrig — hoch
Motorgerausch Laut — leise
Wellenform des Unglnstig — glnstig
Motortemperatur Hoch — niedrig
Temperatur des Niedrig — hoch
Fehlerstrom Niedrig — hoch
Stérung Niedrig — hoch
F154 Automatische Einstellbereich: 0: Inaktiv, 1: Aktiv

Standardwert: 0

Spannungsgleichrichtung | 2: Inaktiv beim Auslaufen
Diese Funktion wird aktiviert, um die Ausgangsspannung bei Schwankungen der
Eingangsspannung automatisch konstant zu halten. Der interne Pl-Korrekturwert wirkt sich
jedoch auf die Auslaufzeit aus. Wenn eine Anderung der Auslaufzeit unzuléssig ist, wahlen Sie

F154 = 2.

N - . Einstellbereich: .
F155 Sekundare digitale Frequenzeinstellung 0— F111 Standardwert: 0
F_1 56 Polaritatseinstellung fir sekundare Einstellbereich: Standardwert: 0
digitale Frequenz 0 oder 1

F157 Lesen der sekundaren Frequenz

F158 Auslesen der sekundaren
Frequenzpolaritat
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Funktionsparameter 9-9

Wenn bei der kombinierten Drehzahlregelung die sekundare Frequenzquelle eine digitale
Speichereinstellung ist (F204 = 0), gelten F155 und F156 als Anfangswerte der sekundaren
Frequenz und Polaritat (Richtung).

Bei der kombinierten Drehzahlregelung dienen F157 und F158 zum Auslesen des Werts und der
Richtung der sekundaren Frequenz.

Wenn zum Beispiel F203 = 1, dann ist F204 = 0. F207 = 1, die eingegebene Analogfrequenz ist

15 Hz, der Wechselrichter muss mit 20 Hz laufen. Bei dieser Anforderung kénnen Sie die Taste

,UP* driicken, um die Frequenz von 15 Hz auf 20 Hz zu erhéhen. Sie kénnen auch F155 =5 Hz und
F160 = 0 setzen (0 bedeutet vorwarts, 1 riickwarts). Auf diese Weise kann der Wechselrichter direkt
mit 20 Hz betrieben werden.

Einstellbereich:
F159 Zufallige Tragerwellenauswahl | O: Inaktiv
1: Aktiv

Je nach Gerat
Wechselrichter

Wenn F159 = 0, moduliert der Wechselrichter entsprechend der mit F153 gesetzten
Tragerwelle. Wenn F159 = 1, wird der Wechselrichter Mottos der zufalligen
Tragerwellenmodulation betrieben.

Hinweis: Wenn die zufallige Tragerwellenauswahl ausgewabhlt ist, steigt das
Abtriebsdrehmoment, allerdings bei lauten Gerauschen. Wenn die mit F153 gesetzte
Tragerwelle ausgewahlt wird, wird das Gerausch verringert, das Abtriebsdrehmoment nimmt
jedoch ab. Legen Sie den Wert entsprechend der Situation fest.

Einstellbereich:
0: Inaktiv Standardwert: 0
1: Aktiv

F160 Zurlcksetzen auf
Werkseinstellungen

Wenn fehlerhafte Parameter eingestellt wurden und die Werkseinstellungen wiederhergestellt
werden sollen, setzen Sie F160 = 1. Nach dem Wiederherstellen der Werkseinstellungen
andert sich der Wert von F160 automatisch zu 0.

Das Zuriicksetzen auf die Werkseinstellungen wirkt sich nicht auf die in der Spalte
LAnderung* der Parametertabelle mit ,o“ markierten Funktionscodes aus. Diese
Funktionscodes wurden vor Auslieferung des Wechselrichters korrekt eingestellt. Es wird
empfohlen, sie nicht zu andern.

“as VG R
CO-EE R

Abbildung 9-5 Zurilicksetzen auf Werkseinstellungen




9-1 O Funktionsparameter

9.2 Betriebssteuerung

Einstellbereich:
0: Tastaturbefehl;

F200 1: Klemmenbefehl, Standardwert: 4
Quelle des Startbefehls 2: Tastenfeld + Klemme; )
3: MODBUS

4: Tastenfeld + Klemme + MODBUS

Einstellbereich:
0: Tastaturbefehl;

F201 1: Klemmenbefehl, Standardwert: 4
Quelle des Stoppbefehls 2: Tastenfeld + Klemme; )
3: MODBUS

4: Tastenfeld + Klemme + MODBUS

F200 und F201 sind die Ressource zur Auswahl der Wechselrichter-Steuerbefehle.

Zu den Wechselrichter-Steuerbefehlen zahlen: Start, Stoppen, Vorwartslauf, Riickwartslauf,
Schrittbetrieb usw.

»Tastaturbefehl” bezieht sich auf die mit den Tasten ,I“ und ,0“ des Tastenfeldes gegebenen
Start-/Stoppbefehle.

LKlemmenbefehl* bezieht sich auf die mit der durch F316 — F323 definierten Klemme
»I“ gegebenen Befehle.

Wenn F200 = 3 und F201 = 3, wird der Laufbefehl (iber die MODBUS-Kommunikation
gegeben.

Wenn F200 = 2 und F201 = 2, sind ,Tastaturbefehl“ und ,Klemmenbefehl* zur selben Zeit aktiv.
F200 =4 und F201 = 4 haben die gleiche Bedeutung.

Einstellbereich:
0: Vorwartslauf gesperrt;
1: Rickwartslauf gesperrt;
2: Klemmeneinstellung

F202
Methode zur
Richtungseinstellung

Standardwert: 0

Die Laufrichtung wird durch diese Funktion gemeinsam mit dem tbrigen
Drehzahlregelungsmodus gesteuert, der die Laufrichtung des Wechselrichters bestimmen
kann. Wenn mit F500 = 2 die automatische Drehzahlregelung ausgewahlt ist, ist dieser
Funktionscode nicht aktiv.

Wenn der Drehzahlregelungsmodus ohne Regelung der Richtung ausgewahlt ist, wird die
Laufrichtung des Wechselrichters von diesem Funktionscode geregelt, z. B. Tastenfeld steuert
Geschwindigkeit.

Richtung angegeben RIEITG) E TR
durch anderen Laufrichtung Erlduterung
durch F202
Steuermodus
0 0 0
0 1 1 0 bedeutet vorwarts.
1 0 1 1 bedeutet Rickwarts.
1 1 0

Wechselrichter AC10




Funktionsparameter 9-1 1

Einstellbereich:

0: Speicher der digitalen Ubertragung;_
(Anpassung mit Tastatur)

: Extern analog Al1;

: Extern analog Al2;

: Reserviert;

: Drehzahlstufenkontrolle; Standardwert:; 0
: Kein Speicher der digitalen Ubertragung;
: Reserviert;

: Reserviert;

: Reserviert;

: PID-Einstellung;

10: MODBUS

F203
Hauptfrequenzquelle X

OCONOOP,WN -

Mit diesem Funktionscode wird die Hauptfrequenzquelle festgelegt.
0: Speicher der digitalen Ubertragung

Sein Startwert ist der Wert von F113. Die Frequenz kann mit den Tasten bzw. den Klemmen
LAufwarts® und ,Abwarts“ angepasst werden.

,Speicher der digitalen Ubertragung“ bedeutet, dass bei einem Stopp des Wechselrichters die
Lauffrequenz vor dem Stopp zur Zielfrequenz wird. Wenn Sie die Zielfrequenz nach der
Trennung vom Stromnetz im Speicher speichern wollen, setzen Sie F220 = 1, d. h. aktivieren
Sie den Frequenzspeicher nach der Abschaltung.

1: Extern analog Al1; 2: Extern analog Al2

Die Frequenz wird mit der analogen Eingangsklemme Al1 und Al2 eingestellt. Das
Analogsignal kann das Stromsignal (0 — 20 mA oder 4 — 20 mA) oder das Spannungssignal
(0 -5V oder 0 - 10 V) sein, was durch einen Umschaltcode ausgewahlt werden kann. Zur
Anpassung des Umschaltcodes an die jeweilige Situation beachten Sie Abbildung 4-4 und
Tabelle 8-2.

Im Lieferzustand der Wechselrichter ist das Analogsignal des Kanals Al1 das
Gleichspannungssignal mit dem Spannungsbereich 0 — 10 V und das Analogsignal des Kanals
Al2 ist das Gleichstromsignal mit dem Stromstarkenbereich 0 — 20 mA. Wenn ein Stromsignal
von 4 — 20 mA bendtigt wird, setzen Sie den unteren Grenzwert des Analogeingangs F406 = 2,
d. h., der Eingangswiderstand betragt 500 Ohm. Wenn Fehler auftreten, nehmen Sie
Anpassungen vor.

4: Drehzahlstufenkontrolle

Die mehrstufige Drehzahlregelung wird ausgewahlt, in dem die Drehzahlstufen-
Kontrollklemmen F316 — F322 und die Funktionscodes des Abschnitts flir mehrstufige
Drehzahlregelung eingestellt werden. Die Frequenz wird mit der Klemme fur mehrstufige
Regelung oder automatische Zyklusfrequenz ausgewahit.

5: Kein Speicher der digitalen Ubertragung

Sein Startwert ist der Wert von F113. Die Frequenz kann mit den Tasten bzw. den Klemmen
LAufwarts® und ,Abwarts“ angepasst werden.

,Kein Speicher der digitalen Ubertragung® bedeutet, dass die Zielfrequenz nach einem Stopp
unabhangig vom Zustand von F220 den Wert von F113 wiederherstellt.

9: PID-Einstellung

Wenn PID-Einstellung ausgewahlt ist, ist die Lauffrequenz des Wechselrichters der von PID
eingestellte Frequenzwert. Beachten Sie die Anweisungen der PID-Parameter fur eine
eingegebene PID-Ressource, eingegebene PID-Nummern, Feedbackquelle usw.

10: MODBUS

Die Hauptfrequenz wird tiber die MODBUS Kommunikation eingegeben.
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Einstellbereich:

0: Speicher der digitalen Ubertragung;
(Anpassung mit Tastatur)

1: Extern analog Al1;

2: Extern analog Al2; Standardwert: 0
3: Reserviert;

4: Drehzahlstufenkontrolle;
5: PID-Einstellung;

6: Reserviert;

Wenn die sekundare Frequenz Y als unabhangige Frequenz in den Kanal eingegeben wird, hat sie
dieselbe Funktion wie die Hauptfrequenzquelle X.

Wenn F204 = 0, wird der Startwert der sekundaren Frequenz durch F155 gesetzt. Wenn die
sekundare Frequenz die Drehzahl unabhangig regelt, ist die Polaritatseinstellung F156 nicht aktiv.

Wenn F207 = 1 oder 3 und F204 = 0, wird der Startwert der sekundaren Frequenz durch F155
gesetzt, die Polaritat der sekundaren Frequenz durch F156. Der Startwert der sekundaren Frequenz
und die Polaritdt der sekundaren Frequenz kénnen mit F157 und F158 Uberprift werden.

F204 Sekundare
Frequenzquelle Y

Wenn die sekundare Frequenz mit dem Analogeingang (Al1, Al2) eingegeben wird, wird der
Einstellbereich fir die sekundare Frequenz mit F205 und F206 gesetzt.

Wenn die sekundare Frequenz mit dem Tastenfeldpotentiometer eingegeben wird, kann die
Hauptfrequenz nur die mehrstufige Drehzahlregelung und die Modbus-Regelung auswahlen
(F203 =4, 10).

Hinweis: Die sekundare Frequenzquelle Y und die Hauptfrequenzquelle X kdnnen nicht denselben
Frequenzkanal verwenden.

F205 Referenz zur Auswahl des | Einstellbereich:

Bereichs der sekundaren 0: Relativ zur Maximalfrequenz; Standardwert: 0
Frequenzquelle Y 1: Relativ zur Hauptfrequenz X
F206 Bereich der sekundaren Einstellbereich:

Frequenz Y (%) 0—100 Standardwert: 100
Wenn fur die Frequenzquelle die kombinierte Drehzahlregelung verwendet wird, wird mit F206
das relative Objekt des Einstellungsbereichs fiir die sekundare Frequenz bestatigt.

F205 bestatigt die Referenz des sekundaren Frequenzbereichs. Wenn diese relativ zur
Hauptfrequenz ist, andert sich der Bereich entsprechend der Anderung der Hauptfrequenz X.

Einstellbereich:

0: X

1: X+Y,;

2: X oder Y (Klemmenumschaltung);
3: X oder X +Y (Klemmenumschaltung); | Standardwert: 0
4: Kombination aus mehrstufiger
Drehzahl und analogem Signal
5: X-Y

6: Reserviert

Wahlen Sie den Kanal zum Einstellen der Frequenz. Die Frequenz wird durch die Kombination
der Hauptfrequenz X und der sekundaren Frequenz Y angegeben.

F207 Auswahl der
Frequenzquelle

Wenn F207 = 0, wird die Frequenz durch die Hauptfrequenzquelle gesetzt.

Wenn F207 = 1, X + Y, wird die Frequenz durch Addieren der Hauptfrequenzquelle zur
sekundaren Frequenzquelle gesetzt. X oder Y kdnnen durch PID angegeben werden.

Wenn F207 = 2, kénnen Hauptfrequenzquelle und sekundare Frequenzquelle durch die
Frequenzquellen-Umschaltklemme umgeschaltet werden.

Wenn F207 = 3, kdnnen eingegebene Hauptfrequenz und eingegebene sekundare Frequenz
(X +Y) durch die Frequenzquellen-Umschaltklemme umgeschaltet werden. X oder Y kénnen
nicht durch PID angegeben werden.
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Wenn F207 = 4, hat die mehrstufige Drehzahleinstellung der Hauptfrequenzquelle Prioritat vor
der analogen Einstellung der sekundaren Frequenzquelle (nur geeignet fir F203 = 4 und
F204 = 1).

Wenn F207 = 5, X + Y, wird die Frequenz durch Subtrahieren der sekundaren Frequenzquelle
von der Hauptfrequenzquelle gesetzt. Wenn die Frequenz durch die Hauptfrequenz oder die
sekundare Frequenz gesetzt wird, kann die PID-Drehzahlregelung nicht gewahlt werden.

Hinweis:

Wenn F203 = 4 und F204 = 1, besteht der Unterschied zwischen F207 = 1 und F207 = 4 darin,
dass bei F207 = 1 die Auswahl der Frequenzquelle die Addition der mehrstufigen Drehzahl und
des analogen Signals ist und bei F207 = 4 die Auswahl der Frequenzquelle die mehrstufige
Drehzahl mit mehrstufiger Drehzahl und analogem Eingang zur selben Zeit ist. Wenn die
eingegebene mehrstufige Drehzahlregelung abgebrochen wird und der analoge Eingang
weiterhin existiert, lauft der Wechselrichter nach dem analogen Eingang.

Der Modus der eingegebenen Frequenz kann durch Auswahl von F207 ausgewahlt werden.
Beispiel: Umschalten zwischen PID-Einstellung und normaler Drehzahlregelung, Umschalten
zwischen mehrstufiger Drehzahl und analogem Eingang, Umschalten zwischen PID-
Einstellung und analogem Eingang usw.

Die Hochlauf-/Auslaufzeit der mehrstufigen Drehzahl wird durch den Funktionscode der Zeit
der entsprechenden mehrstufigen Drehzahl gesetzt. Wenn die kombinierte Drehzahlregelung
als Frequenzquelle verwendet wird, wird die Hochlauf-/Auslaufzeit mit F114 und F115 gesetzt.

Die Drehzahlregelung bei automatischem Zyklus ist nicht fiir die Kombination mit anderen
Modi geeignet.

Wenn F207 = 2 (Hauptfrequenzquelle und sekundare Frequenzquelle knnen mit Klemmen
gewechselt werden ) und die Hauptfrequenz nicht unter den Wert der mehrstufigen
Drehzahlregelung gesetzt wird, kann die sekundare Frequenz unter den Wert der
Drehzahlregelung bei automatischem Zyklus gesetzt werden (F204 = 5, F500 = 0). Durch die
definierte Umschaltklemme kénnen der (durch X definierte) Regelungsmodus und die (durch Y
definierte) Drehzahlregelung bei automatischem Zyklus frei gewechselt werden.

Wenn die Einstellungen der Hauptfrequenz und der sekundéaren Frequenz identisch sind, ist
nur die Hauptfrequenz aktiv.

Einstellbereich:

0: Keine Funktion

1: Zweileitungsbetriebsmodus 1;
2: Zweileitungsbetriebsmodus 2;
3: Dreileitungsbetriebsmodus 1;
4: Dreileitungsbetriebsmodus 2;
5: Start/Stopp gesteuert durch
Richtungsimpuls

F208
Klemme flir Zwei- oder
Dreileitungsbetrieb

Standardwert: 0

Bei Auswahl des Zweileitungstyps oder des Dreileitungstyps sind F200, F201 und F202 inaktiv.
Funf Modi stehen fir die Klemmenbetriebregelung zur Verfiigung.
Hinweis:

Bei mehrstufiger Drehzahlregelung setzen Sie F208 auf 0. Wenn F208 # 0 (bei Auswahl des
Zweileitungstyps oder des Dreileitungstyps), sind F200, F201 und F202 inaktiv.

LFWD*, ,REV* und ,X* sind drei in der Programmierung von DI1 — DI5 bezeichnete Klemmen.



9-14 Funktionsparameter

1: Zweileitungsbetriebsmodus 1: Dies ist der am haufigsten verwendete Zweileitungsmodus.
Die Laufrichtung des Modus wird durch die Klemmen FWD und REV geregelt.

Beispiel: Klemme ,FWD* ----- Loffen®: Stopp, ,geschlossen®: Vorwartslauf;
Klemme ,REV* ----- ,offen“: Stopp, ,geschlossen®: Rickwartslauf;
Klemme ,CM*  ----- gemeinsamer Anschluss
(]
K1 K2 Laufbefehl
St 0
opp K1
Vorwartslauf / L FWD

K2

/ o REV

Rickwartslauf

- | O|=-]O
= | A | O O

Stopp

2: Zweileitungsbetriebsmodus 2: Wenn dieser Modus verwendet wird, ist FWD die
Aktivierungsklemme und die Richtung wird durch die Klemme REV geregelt.

Beispiel: Klemme ,FWD* ----- Loffen“: Stopp, ,geschlossen®: Lauf;
Klemme ,REV* ----- Loffen”: Vorwartslauf, ,geschlossen®: Rickwartslauf;
Klemme ,CM*  -—--- gemeinsamer Anschluss
o
K1 K2 Laufbefehl
o]
0 0 Stopp K6
0 1 Stopp ko — FWD
1 0 Vorwartslauf / b RE
1 1 Ruckwartslauf
o CM
3: Dreileitungsbetriebsmodus 1:
In diesem Modus ist Klemme X die Aktivierungsklemme
und die Richtung wird durch die Klemmen FWD und REV
geregelt. Impulssignal ist aktiv. ’—ﬂ
, SB2
Der Stoppbefehl wird durch Offnen der Klemme X 7 / 5 FWD
gegeben. B3
SB3: Stopptaste rﬂ X
- | O
SB2: Vorwartstaste [T[
SB1: Rickwartstaste SB1 / —QREV
OCM
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4: Dreileitungsbetriebsmodus 2:

In diesem Modus ist Klemme X die Aktivierungsklemme
und der Laufbefehl wird durch die Klemme FWD SB1 ,—|-[
geregelt. Die Laufrichtung wird durch die Klemme REV S d FWD
geregelt und der Stoppbefehl wird durch Offnen der 352,—|—‘ X
Klemme X gegeben. ———
SB1: Lauftaste K1 / REV
SB2: Stopptaste J4CM
K1: Richtungsschalter. Offnen steht fiir Vorwartslauf;
geschlossen fir Rickwartslauf.
5: Start/Stopp geregelt durch Richtungsimpuls: N
Klemme ,FWD*“—(Impulssignal: Vorwarts/Stopp)
Klemme ,REV“—(Impulssignal: Rickwarts/Stopp) SB1 Bl ’ FWD
Klemme ,CM“—gemeinsamer Anschluss 'W-
Hinweis: Wenn der Impuls von SB1 auslost, lauft der . ,—ﬂ REV

il _\/_D
Wechselrichter vorwarts. Wenn der

CM

Impuls erneut auslést, wird der Wechselrichter gestoppt.

Wenn Impuls von SB2 auslost, lauft der Wechselrichter rickwarts. Wenn
der Impuls erneut auslést,

wird der Wechselrichter gestoppt.

Einstellbereich:
0: Stopp durch Auslaufzeit; Werkseinstellung: 0
1: Freistopp (Freilaufstopp)

F209 Auswahlen des Modus
zum Stoppen des Motors

Wenn das Stoppsignal eingegeben wird, wird der Stoppmodus durch diesen Funktionscode
gesetzt.

F209=0: Stopp durch Auslaufzeit

Der Wechselrichter verringert die Ausgangsfrequenz entsprechend der Hochlauf-
/Auslaufkurve. Wenn die Frequenz auf 0 sinkt, stoppt der Wechselrichter.

F209 = 1: Freistopp

Nachdem der Stoppbefehl aktiv ist, schliet der Wechselrichter den Ausgang. Der Motor lauft
aufgrund der mechanischen Tragheit bis zum Stillstand aus.

F210 Genauigkeit der Einstellbereich: Standardwert:
Frequenzanzeige 0,01 —2,00 0,01

Bei der Drehzahlregelung Uber das Tastenfeld oder die Klemmen Aufwarts/Abwarts wird mit
diesem Funktionscode die Genauigkeit der Frequenzanzeige im Bereich von 0,01 bis 2,00
eingestellt. Wenn zum Beispiel F210 = 0.5, wird bei jeder Betatigung der Klemme A/V die
Frequenz um 0,5 Hz erhoht.

F211 Drehzahlregelung Einstellbereich: Standardwert:
durch digitale Steuerung 0,01 — 100,0 Hz/s 5,00

Wenn die Klemme UP/DOWN betéatigt wird, andert sich die Frequenz um den eingestellten
Wert. Der Standardwert betragt 5,00 Hz/s.
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Einstellbereich:
F212 Richtungsspeicher 0: Inaktiv Standardwert: 0
1: Aktiv
Diese Funktion ist aktiv, wenn Dreileitungsbetriebsmodus 1(F208 = 3) aktiv ist.

Wenn F212 = 0, wird die Laufrichtung nach dem Stoppen, Zurlicksetzen und erneuten
Einschalten des Wechselrichters nicht gespeichert.

Wenn F212 = 1 und der Wechselrichter gestoppt, zurlickgesetzt und erneut eingeschaltet wird,
ohne dass ein Richtungssignal eingegeben wird, lauft der Wechselrichter in der gespeicherten
Richtung.

Einstellbereich:
0: Inaktiv; Standardwert: 0
1: Aktiv

F213 Automatischer Start
nach erneutem Einschalten

Einstellbereich:
0: Inaktiv; Standardwert: 0
1: Aktiv
Ob der Wechselrichter nach dem erneuten Einschalten automatisch gestartet wird, wird mit
F213 eingestellt.

F214 Automatischer Start
nach Rickstellung

F213 =1, Automatischer Start nach erneutem Einschalten ist aktiv. Wenn der Wechselrichter
aus- und wieder eingeschaltet wird, startet er automatisch nach der mit F215 eingestellten Zeit
im Laufmodus vor der Abschaltung. Wenn F220 = 0, das heil3t, wenn der Frequenzspeicher
nach der Abschaltung nicht aktiv ist, lauft der Wechselrichter mit dem Einstellwert von F113.

Wenn F213 = 0, startet der Wechselrichter nach dem Wiedereinschalten erst, wenn ein
Laufbefehl gegeben wird.

Ob der Wechselrichter nach einer Fehlerriickstellung automatisch gestartet wird, wird mit F214
eingestellt.

Wenn F214 = 1, wird der Wechselrichter bei einem Fehler automatisch nach der
Verzégerungszeit fur die Fehlerriickstellung (F217) zuriickgesetzt. Nach der Rickstellung lauft
der Wechselrichter nach der Autostart-Verzdgerungszeit (F215) automatisch wieder an.

Wenn der Frequenzspeicher nach der Abschaltung (F220) aktiv ist, lauft der Wechselrichter
mit der Drehzahl vor der Abschaltung an. Andernfalls 13uft der Wechselrichter mit der durch
F113 eingestellten Drehzahl.

Bei einem Fehler im Laufstatus wird der Wechselrichter automatisch zuriickgesetzt und neu
gestartet. Bei einem Fehler im Stoppstatus wird der Wechselrichter nur automatisch
zurlckgesetzt.

Wenn F214 = 0, zeigt der Wechselrichter nach einem Fehler einen Fehlercode an und muss
manuell zuriickgesetzt werden.

F215 Autostart-Verzdgerungszeit Einstellbereich: Standardwert: 60,0

gerung 0,1 —3000,0 hae
F215 ist die Autostart-Verzégerungszeit fir F213 und F214. Der Bereich liegt zwischen 0,1 und
3000,0 s.
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F216 Autostart-Zeiten bei wiederholten Einstellbereich:

Fehlern 0-5 Standardwert: 0

Einstellbereich:

0.0—10.0 Standardwert: 3,0

F217 Zeitverzdgerung fur Fehlerrickstellung

F216 stellt die maximale Autostartzeit bei wiederholten Fehlern ein. Wenn die Startzeit den
Einstellwert dieses Funktionscodes Uberschreitet, wird der Wechselrichter nicht zuriickgesetzt
oder nach einem Fehler automatisch gestartet. Der Wechselrichter startet erst wieder, wenn
ein Laufbefehl manuell gegeben wird.

F217 stellt die Zeitverzégerung fir die Fehlerriickstellung ein. Diese ist das Intervall vom
Fehler bis zur Ruckstellung und kann von 0,0 bis 10,0 s lang sein.

Einstellbereich:
0: Inaktiv;
1: Aktiv

F219 EEPROM durch Modbus beschreiben Standardwert: 1

Einstellbereich:
0: Inaktiv;
1: Aktiv

F220 Frequenzspeicher nach Abschaltung Standardwert: 0

F220 legt fest, ob der Frequenzspeicher nach der Abschaltung aktiv ist.

Diese Funktion gilt fir F213 und F214. Mit dieser Funktion wird eingestellt, ob der Laufstatus
nach dem Abschalten oder einer Fehlfunktion gespeichert wird.

-Die Funktion des Frequenzspeichers nach der Abschaltung gilt fir die Hauptfrequenz und die
am Digitaleingang eingegebene sekundare Frequenz. Da die sekundare Frequenz der
digitalen Ubertragung positive und negative Polaritat besitzt, wird sie in den Funktionscodes
F155 und F156 gespeichert.

Tabelle 9-1 Kombination der Drehzahlregelung

F204 0 Speicher der | 1 Extern 2 Extern | 4 Mehrstufige 5 PID-

F203 _ digitalen analog Al1 | analog Al2 | Klemmendreh- Einste-
Ubertragung zahlregelung llung
0 Speicher der . . . . .
Digitaleinstellung
1 Extern analog Al1 ° o ° ° °
2 Extern analog Al2 ° . o ° °
4 Mehrstufige
[ [ [ ] O [ ]

Drehzahlregelung
5 Digitaleinstellung o ° ) ) )
9 PID-Einstellung ° ° ) ° o
10 MODBUS ° ° ° ° °

o: Kombination zuldssig.
o: Kombination nicht zulassig.

Die Drehzahlregelung bei automatischem Zyklus ist nicht fur die Kombination mit anderen
Modi geeignet. Wenn die Kombination die Drehzahlregelung bei automatischem Zyklus
beinhaltet, ist nur der Haupt-Drehzahlregelungsmodus aktiv.

Einstellbereich: 0: Stopp 1:
Lauf bei Minimalfrequenz

F224 Wenn die Zielfrequenz unter der

Minimalfrequenz liegt Werkseinstellung: 1

F224 = 1, wenn die Zielfrequenz unter der Minimalfrequenz liegt, lauft der Wechselrichter mit
der Minimalfrequenz.
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F228 Anwendungsauswahl

Einstellbereich:
0: Inaktiv

1: EINFACHE
DREHZAHLREGELUNG

2: Automatische/manuelle
Drehzahlregelung

3: Voreinstellbare Drehzahlen

4: Drehzahlregelung Uber
Klemmen

5: PID-Regelung

Standardwert: 0

F228 kann durch F160 = 1 auf die Werkseinstellung gesetzt werden.

9.3 Multifunktionsein- und -ausgangsklemmen

9.3.1 Digitale Multifunktionsausgangsklemmen

F300 Relaistokenausgang

F301 DO1-Tokenausgang

F302 DO2-Tokenausgang

in

Einstellbereich: 0 — 40

Ausfuhrliche Anweisungen finden Sie

Tabelle 9-2.

Werkseinstellung: 1

Werkseinstellung: 14

Werkseinstellung: 5

Tabelle 9-2 Anweisungen fur digitale Multifunktionsausgangsklemmen

Wert Funktion Vorgehensweise
0 Keine Funktion Ausgangsklemme hat keine Funktionen.
Wechselrichter- Wenn der Wechselrichter eine
1 o Fehlerabschaltung durchfihrt, ist der Pegel
Fehlerschutzeinrichtung . ; -
dieses Signalausgangs ,High“.
2 Uberlatente Frequenz 1 Siehe Anleitung zu F307 bis F309.
3 Uberlatente Frequenz 2 Siehe Anleitung zu F307 bis F309.
Im Freistoppstatus wird nach der Eingabe des
4 Freistopp Stoppbefehls ein ON-Signal ausgegeben, bis der
Wechselrichter stoppt.
Zeigt an, dass der Wechselrichter [&uft und ein
5 Im Laufstatus 1 . .
ON-Signal ausgegeben wird.
Zeigt an, dass der Wechselrichter im
6 Gleichstrombremsung Gleichstrombremsungs-Status ist und ein ON-
Signal ausgegeben wird.
7 Wechsel von Hochlauf- Zeigt an, dass der Wechselrichter im
und Auslaufzeit Wechselstatus von Hochlauf- und Auslaufzeit ist.
8 Reserviert
9 Reserviert
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Wert Funktion Vorgehensweise
Wenn der Wechselrichter Uberlastet ist, wird nach
Voralarm ) der Hélfte der Schutzzeit ein ON-Signal

10 Wechselrichteriberlastung | gysgegeben. Die Ausgabe des ON-Signals wird

Blockierungswarnung gestoppt, wenn die Uberlastung endet oder der
Uberlastschutz ausgeldst wird.
Wenn der Motor Uberlastet ist, wird nach der Halfte
der Schutzzeit ein ON-Signal ausgegeben. Die

11 Voralarm Motorlberlast Ausgabe des ON-Signals wird gestoppt, wenn die

Uberlastung endet oder der Uberlastschutz
ausgeldst wird.
Der Wechselrichter stoppt das Hochlaufen bzw.

12 Blockieren Auslaufen, da er blockiert ist, und das ON-Signal

wird ausgegeben.
Wenn der Wechselrichter eingeschaltet wird, die

13 Der Wechselrichter ist Schutzfunktion nicht aktiv ist und der
laufbereit. Wechselrichter laufbereit ist, wird das ON-Signal

ausgegeben.
Zeigt an, dass der Wechselrichter lauft und ein ON-

14 Im Laufstatus 2 Signal ausgegeben wird. Wenn der Wechselrichter

mit 0 Hz 1auft, gilt dies als Laufstatus und das ON-
Signal wird ausgegeben.
Zielfrequenz erreicht Zeigt an, dass der Wechselrichter die

15 . Zielfrequenz erreicht hat und ein ON-Signal
Bei Drehzahl ausgegeben wird. Siehe F312.

Wenn die gemessene Temperatur 80 % des
.. . Einstellwerts erreicht, wir_d das ON-Signal

16 Uberhitzungsvoralarm ausgegeben. Wenn der Uberhitzungsschutz

Warnung ausgeldst wird oder der gemessene Wert unter
80 % des Einstellwerts liegt, wird die Ausgabe
des ON-Signals gestoppt.

17 Uberlatenter Wenn der Ausgangsstrom des Wechselrichters
Stromausgang den eingestellten tUberlatenten Strom erreicht,

wird das ON-Signal ausgegeben. Siehe F310
und F311.

18 Zeigt an, dass der Wechselrichter die
Unterbrechungsschutz fir | Unterbrechung der analogen Eingangsleitungen
analoge Leitung erkannt hat und ein ON-Signal ausgegeben wird.

Siehe F741.

19 Reserviert

20 Nullausgangsstrom Wenn der Ausgangsstrom des Wechselrichters
erkannt auf den Nullstrom-Schwellenwert gefallen ist,

wird nach der mit F755 eingestellten Zeit ein
ON-Signal ausgegeben. Siehe F754 und F755.
21 DO1-Ausgang geregelt

durch PC/SPS

1 bedeutet, dass der Ausgang aktiv ist.
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Wert Funktion Vorgehensweise
0 bedeutet, dass der Ausgang inaktiv ist.

22 DO2-Ausgang geregelt
durch PC/SPS

23 TA\TC-Ausgang geregelt
durch PC/SPS

24 Der Tokenausgang ist aktiv, wenn der
Watchdog-Tokenausgang Wechselrichter Err6 ausldst.

25-39 Reserviert
40 Wechsel zu Wenn diese Funktion aktiviert ist, schaltet der
Hochfrequenzleistung Wechselrichter in den Optimierungsmodus fur

hohe Frequenzen.

L Standardwert:
F307 Charakteristische Frequenz 1 10,00 Hz
Einstellbereich: F112 — F111 Hz Standardwert
- andardwert:
F308 Charakteristische Frequenz 2 50,00 Hz
E3°9 Breite der charakteristischen | g cielibereich: 0 — 100 % Standardwert: 50
requenz
Wenn F300 = 2, 3, F301 = 2, 3 und F307
F302 = 2, 3 und die charakteristische
Tokenfrequenz gewahlt ist, stellen diese 10Hz = = = -

Gruppenfunktionscodes die OA
charakteristische Frequenz und ihre Breite S
ein. Beispiel: Bei der Einstellung F301 = 2, é"
Q‘_(/
L

F307 =10, F309 = 10 gibt DO1 ein ON- F309 %
Signal aus, wenn die Frequenz hdher als

F307 ist. Wenn die Frequenz niedriger ist

als (10 - 10 * 10 %) = 9 Hz, gibt DO1 ein

OFF-Signal aus. - TQHZ

D01=1

D01=0

F307 (Hz) — 100*(F309) = W
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Funktionsparameter 9-2 1

F310 Charakteristischer Strom Einstellbereich: 0 — 1000 Standardwert:
Nennstrom
g?rl:nSBrelte des charakteristischen Einstellbereich: 0 — 100 Standardwert: aus

Wenn F300 = 17 oder F301 = 17 und der
charakteristische Tokenstrom gewahlt ist, 100A — — — = -
stellen diese Gruppenfunktionscodes den
charakteristischen Strom und seine Breite é\
ein. Q‘f/
Beispiel: Bei der Einstellung F301 = 17, C?Q- F311 %
F310 =100, F311 = 10 gibt DO1 ein ON-
Signal aus, wenn der Wechselrichterstrom
hoéher als F310 ist. Wenn der — — —90A
Wechselrichterstrom niedriger ist als T
(100 - 100 * 10 %) =90 A, gibt DO1 ein

OFF-Signal aus. D01=1

D01=0

F310 (A) — 100°(F311) = W

F312 Schwellenwert flr Erreichen
der Zielfrequenz Einstellbereich: 0,00 — 5,00 Hz | Standardwert: 0,00
Bei Drehzahl

Wenn F300 = 15 oder F301 = 15, wird der Schwellenwertbereich durch F312 eingestellt.

Beispiel: Wenn F301 = 15, die Zielfrequenz 20 Hz betragt und F312 = 2, wird von DO1 ein ON-
Signal ausgegeben, sobald die Lauffrequenz 18 Hz (20 - 2) erreicht hat, und zwar so lange, bis
die Lauffrequenz die Zielfrequenz erreicht hat.
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9.3.2 Digitale Multifunktionseingangsklemmen

F316 DI1-
Klemmenfunktionseinstellung

F317 DI2-
Klemmenfunktionseinstellung

F318 DI3-
Klemmenfunktionseinstellung

F319 Dl4-
Klemmenfunktionseinstellung

F320 DI5-
Klemmenfunktionseinstellung

F321 DI6-
Klemmenfunktionseinstellung

F322 DI7-
Klemmenfunktionseinstellung

F323 DI8-
Klemmenfunktionseinstellung

Einstellbereich:

: Keine Funktion

: Lauf

: Stopp

: Mehrstufige Drehzahl 1
: Mehrstufige Drehzahl 2
: Mehrstufige Drehzahl 3
: Mehrstufige Drehzahl 4
: rickgesetzt

: Freistopp

9: Externer Freilaufstopp

10: Hochlaufen/Auslaufen
unzulassig

11: Schrittbetrieb vorwarts
12: Schrittbetrieb riickwarts

13: Klemme AUFWARTS zum
Erhéhen der Frequenz

14: Klemme ABWARTS zum
Senken der Frequenz

15: Klemme ,FWD"

16: Klemme ,REV*

17: Dreileitungstyp-Eingang
Klemme ,X“

18: Wechsel von Hochlauf- und
Auslaufzeit 1

19: Reserviert

20: Umschaltung zwischen
Drehzahl und Drehmoment

21: Umschaltklemme fir
Frequenzquelle

32: Branddruck-Umschaltung
33: Brand-Notfallsteuerung
34: Wechsel Hochlauf/Auslauf 2

37: PTC-Uberhitzungsschutz mit
gemeinsamem SchlieRerkontakt

38: PTC-Uberhitzungsschutz mit
gemeinsamem Offnerkontakt

48: HF-Umschaltung

52: Schrittbetrieb (ohne Richtung)
53: Watchdog

54: Frequenzruckstellung

55: Umschaltung zwischen
manuellem und automatischem
Lauf

56: Manueller Lauf
57: Automatischer Lauf
58: Richtung

O ~NO O~ WN-=-0

Standardwert: 11

Werkseinstellung: 9

Werkseinstellung: 15

Werkseinstellung: 16

Werkseinstellung: 7

Werkseinstellung: 8

Werkseinstellung: 0

Werkseinstellung: 0

Dieser Parameter dient zur Einstellung der entsprechenden Funktion der multifunktionalen

Digitaleingangsklemmen.

Freistopp und externer Freilaufstopp der Klemme haben die héchste Prioritat.
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Tabelle 9-3 Anweisungen fiir digitale Multifunktionseingangsklemmen

Wert Funktion Vorgehensweise
Der Wechselrichter lauft auch dann nicht, wenn
ein Signal eingegeben wird. Diese Funktion kann
0 Keine Funktion mit einer undefinierten Klemme eingestellt
werden, um die versehentliche Inbetriebnahme
zu vermeiden.
Wenn ein Laufbefehl Uber eine Klemme oder eine
Klemmenkombination gegeben wird und diese
1 Laufklemme Klemme aktiv ist, wird der Wechselrichter
gestartet. Diese Klemme hat die gleiche Funktion
wie die Taste ,I“ des Tastenfelds.
Wenn ein Stoppbefehl lber eine Klemme oder
eine Klemmenkombination gegeben wird und
2 Stoppklemme diese Klemme aktiv ist, wird der Wechselrichter
gestoppt. Diese Klemme hat die gleiche Funktion
wie die Taste ,Stopp* des Tastenfelds.
3 Klemme fir mehrstufige
Drehzahlregelung 1
4 Klemme fir mehrstufige Die 15-stufige Drehzahlregelung erfolgt durch
Drehzahlregelung 2 eine Kombination der Klemmen dieser Gruppe.
N . Siehe
5 Klemme fir mehrstufige
Drehzahlregelung 3 Tabelle 9-5.
6 Klemme fir mehrstufige
Drehzahlregelung 4
7 Riickstellunasklemme Diese Klemme hat die gleiche Funktion wie die
9 Taste ,O“ des Tastenfelds.

8 Freistoppklemme Der Wechselrichter schliet den Ausgang, ohne

Freilaufstopp den Stoppprozess des Motors zu regeln. Diese
Methode wird bei Lasten mit grof3er Tragheit
verwendet oder wenn keine besonderen
Anforderungen an die Abbremszeit bestehen.
Diese Methode hat die gleiche Funktion wie der
Freistopp von F209.

9 Klemme fiir externen Wenn ein externes Stérungssignal in den
Freilaufstopp Wechselrichter eingegeben wird, tritt eine

Stérung auf und der Wechselrichter wird
gestoppt.

10 Klemme Der Wechselrichter wird (mit Ausnahme des
~Hochlaufen/Auslaufen Stoppsignals) nicht durch externe Signale
unzulassig* gesteuert und lauft mit der aktuellen
Drehzahl halten Ausgangsfrequenz.

11 Schrittbetrieb vorwarts Schrittbetrieb vorwarts und Schrittbetrieb

: . N N rickwarts. Zu Lauffrequenz, Hochlauf- und

12 Schrittbetrieb rlickwarts Auslaufzeit beim Schrittbetrieb siehe F124, F125

und F126.

13 Klemme AUFWARTS zum Wenn die Frequenzquelle durch die digitale
Erhohen der Frequenz Ubertragung eingestellt wird, kann die

14 Klemme ABWARTS zum eingestellte Frequenz mit F211 angepasst
Senken der Frequenz werden.

15 Klemme ,FWD* Wenn ein Start- oder Stoppbefehl iber eine

y Klemme oder eine Klemmenkombination

16 Klemme ,REV

gegeben wird, wird die Laufrichtung des
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Wert Funktion Vorgehensweise
Wechselrichters durch externe Klemmen
geregelt.

17 Dreileitungseingang Mit den Klemmen ,FWD*, ,REV* und ,CM* wird

Klemme ,X* die Dreileitungsregelung realisiert. Details siehe
F208.
18 Wechsel von Hochlauf- und | Wenn diese Funktion aktiv ist, ist die zweite
Auslaufzeit 1 Hochlauf-/Auslaufzeit aktiv. Siehe F116 und
F117.
21 Umschaltklemme fir Wenn F207 = 2, kdnnen Hauptfrequenzquelle und
Frequenzquelle sekundare Frequenzquelle durch die
Frequenzquellen-Umschaltklemme umgeschaltet
werden. Wenn F207 = 3, kénnen X und (X +Y)
durch die Frequenzquellen-Umschaltklemme
umgeschaltet werden.

32 Branddruck-Umschaltung Wenn bei aktiver PID-Regelung diese Klemme
aktiv ist, wird der PID-Einstellwert auf den
festgelegten Branddruck (FA58) umgeschaltet.

33 Brand-Notfallsteuerung Wenn der Notfallborandmodus (FA59) aktiv ist,
wechselt der Wechselrichter in den
Notfallorandmodus.

34 Wechsel Hochlauf/Auslauf 2 | Siehe Tabelle 9-4.

Wenn diese Funktion aktiv ist und ein
) Uberhitzungsschutzrelais mit gemeinsamem
PTC-Uberhitzungsschutz Schliel3erkontakt angeschlossen ist, ist der
37 mit gemeinsamem Motor geschutzt. Wenn der Kontakt geschlossen

Schlief3erkontakt wird und sich der Wechselrichter im Laufstatus
befindet, wird eine OH1-Abschaltung des
Wechselrichters durchgefiihrt.
Wenn diese Funktion aktiviert ist, schaltet der

48 HF-Umschaltung Wechselrichter in den Optimierungsmodus fir
hohe Frequenzen.

Wenn diese Funktion aktiv ist und ein
} [_'_Jberhitzungsschutzrelais mit gemeinsamem
PTC-Uberhitzungsschutz Offnerkontakt angeschlossen ist, ist der Motor
38 mit gemeinsamem geschitzt. Wenn der Kontakt gedffnet wird und
Offnerkontakt sich der Wechselrichter im Laufstatus befindet,
wird eine OH1-Abschaltung des Wechselrichters
durchgefihrt.
. . In der Anwendung 1 und 2 wird die Richtung des

52 Schrittbetrieb (ohne Schrittbetriebbefehls durch die auf 58: Richtung

Richtung) :
eingestellte Klemme geregelt.
Wenn die mit F326 eingestellte Zeit verstreicht,
ohne dass ein Impuls registriert wird, 16st der

53 Watchdog Wechselrichter den Fehler Err6 aus und wird in
dem mit F327 eingestellten Stoppmodus
gestoppt.

Wenn die Funktion in Anwendung 4 aktiv ist,

54 Frequenzriickstellung andert sich die Zielfrequenz zu dem mit F113
eingestellten Wert.

Umschaltung zwischen In Anwendung 2 wird die Funktion zum

55 manuellem und Umschalten zwischen manuellem und

automatischem Lauf automatischem Lauf verwendet.
Wenn die Funktion in Anwendung 2 aktiv ist,

56 Manueller Lauf lauft der Wechselrichter manuell.
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Wert Funktion

Vorgehensweise

57 Automatischer Lauf

Wenn die Funktion in Anwendung 2 aktiv ist,
lauft der Wechselrichter automatisch.

58 Richtung

In der Anwendung 1 und 2 wird die Funktion
zum Eingeben der Richtung verwendet. Wenn
die Funktion aktiv ist, |auft der Wechselrichter
rickwarts. Andernfalls lauft der Wechselrichter
vorwarts.

Abbildung 9-6 PTC-Uberhitzungsschutz

Wenn sich der Kodierschalter in der Position ,NPN*“ befindet, ist der PTC-Widerstand zwischen
den Klemmen CM und DIx anzuschlielen. Wenn sich der Kodierschalter in der Position

,PNP* befindet, ist der PTC-Widerstand zwischen den Klemmen DIx und 24 V anzuschliel3en.
Der empfohlene Widerstandswert betragt 16,5 kQ.

Da die Genauigkeit von externen PTC-Widerstanden herstellungsbedingt schwanken kann,
besteht Fehlerpotenzial. Es wird daher ein Thermistorschutzrelais empfohlen.

HINWEIS: Fir diese Funktion muss ein doppelt isolierter Motorthermistor verwendet werden.

Tabelle 9-4 Auswahl von Hochlauf/Auslauf

Wechsel zwischen | Wechsel zwischen | Gegenwartige Hochlauf- Zugehorige
Hochlauf/Auslauf 2 | Hochlauf/Auslauf 1 | /Auslaufzeit Parameter
(34) (18)
0 0 Erste Hochlauf-/Auslaufzeit F114, F115
0 1 Zweite Hochlauf-/Auslaufzeit F116, F117
1 0 Dritte Hochlauf-/Auslaufzeit F277, F278
1 1 Vierte Hochlauf-/Auslaufzeit F279, F280
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Tabelle 9-5 Anweisungen fur mehrstufige Geschwindigkeitsregelung

K4 | K3 | K2 | K1

Frequenzeinstellung

Parameter

0 0 0 0 Mehrstufige Drehzahl 1 F504/F519/F534/F549/F557/F565
0 0 0 1 Mehrstufige Drehzahl 2 | F505/F520/F535/F550/F558/F566
0 0 1 0 Mehrstufige Drehzahl 3 | F506/F521/F536/F551/F559/F567
0 0 1 1 Mehrstufige Drehzahl 4 | F507/F522/F537/F552/F560/F568
0 1 0 0 Mehrstufige Drehzahl 5 | F508/F523/F538/F553/F561/F569
0 1 0 1 Mehrstufige Drehzahl 6 | F509/F524/F539/F554/F562/F570
0 1 1 0 Mehrstufige Drehzahl 7 | F510/F525/F540/F555/F563/F571
0 1 1 1 Mehrstufige Drehzahl 8 | F511/F526/F541/F556/F564/F572
1 0 0 0 Mehrstufige Drehzahl 9 | F512/F527/F542/F573

1 0 0 1 Mehrstufige Drehzahl 10 | F513/F528/F543/F574

1 0 1 0 Mehrstufige Drehzahl 11 | F514/F529/F544/F575

1 0 1 1 Mehrstufige Drehzahl 12 | F515/F530/F545/F576

1 1 0 0 Mehrstufige Drehzahl 13 | F516/F531/F546/F577

1 1 0 1 Mehrstufige Drehzahl 14 | F517/F532/F547/F578

1 1 1 0 Mehrstufige Drehzahl 15 | F518/F533/F548/F579

1 1 1 1 Keine Keine

Hinweis: 1. K4 ist die Klemme fir mehrstufige Geschwindigkeit 4, K3 ist die Klemme fiir
mehrstufige Geschwindigkeit 3, K2 ist die Klemme fiir mehrstufige Geschwindigkeit 2, K1 ist
die Klemme fir mehrstufige Geschwindigkeit 1. 0 steht fir OFF, 1 fiir ON.

0=0FF, 1=0N

F326 Watchdog-Zeit Einstellbereich: Standardwert: 10,0

0,0 —3000,0

Einstellbereich:

0: Freilauf bis zum Stillstand
: Auslauf bis zum Stillstand
Wenn FA326 = 0,0, ist die Watchdog-Funktion inaktiv.

Wenn F327 = 0 und die mit F326 eingestellte Zeit verstreicht, ohne dass ein Impuls registriert
wird, lauft der Wechselrichter frei bis zum Stopp und 16st den Fehler Err6 aus.

F327 Stoppmodus Werkseinstellung: 0

Wenn F327 = 1 und die mit F326 eingestellte Zeit verstreicht, ohne dass ein Impuls registriert
wird, lauft der Wechselrichter bis zum Stopp aus und 16st dann den Fehler Err6 aus.

Einstellbereich:
0: Positive Logik (giiltig fur Low-

F324 Logik der

Freistoppklemme Standardwert: 0

Level)
F325 Logik der Klemme flr . . . T . )
externen Freilaufstopp I1_;:}\l:l(;el§;atlve Logik (guiltig fur High Werkseinstellung: 0

F328 Klemmenfilterzeiten Einstellbereich: 1 — 100 Standardwert: aus

Wenn die Klemme fir mehrstufige Drehzahlregelung auf die Freistoppklemme (8) und die
Klemme fiir den externen Freilaufstopp (9) gesetzt ist, wird die Klemmenlogikebene von dieser
Gruppe von Funktionscodes eingestellt. Wenn F324 = 0 und F325 = 0, sind positive Logik und
Low-Level aktiv. Wenn F324 = 1 und F325 = 1, sind negative Logik und High-Level aktiv.
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F330 Diagnose der DIX-Klemme Nur lesen

F330 wird verwendet, um die Diagnose der DIX-Klemmen anzuzeigen.

Zur Diagnose von DIX-Klemmen in der ersten Anzeigestelle siehe Abbildung 9-7.

O L L=

Abbildung 9-7 Status der digitalen Eingangsklemme

@ steht fiir DI1 aktiv.
@ steht fur DI2 aktiv.
@ steht fiir DI3 aktiv.
@ steht fur DI4 aktiv.

steht fur DI5 aktiv
steht fur DI6 aktiv.
steht fur DI4 aktiv.

steht fur DI4 aktiv.

@0 ©

9.3.3 Uberwachung des Analogeingangs

F331 Uberwachung Al1 Nur lesen

F332 Uberwachung Al2 Nur lesen

Der Wert des Analogeingangs wird von 0 — 4095 angezeigt.

F335 Relaisausgangssimulation Einstellbereich: Standardwert: 0
F336 | DO1-Ausgangssimulation 0: Ausgang aktiv Werkseinstellung: 0
F337 DO2-Ausgangssimulation 1: Ausgang inaktiv Werkseinstellung: 0

Beispiel fur die DO1-Ausgangssimulation: Wenn der Wechselrichter sich im Stoppzustand
befindet und F336 eingegeben wird, driicken Sie die Taste AUFWARTS. Die DO1-Klemme ist
aktiv. Lassen Sie die Taste AUFWARTS los. DO1 bleibt aktiviert. Wenn F336 beendet wurde,
kehrt DO1 zum urspringlichen Ausgangsstatus zurick.

F338 AO1-Ausgangssimulation Einstellbereich: 0 — 4095 Einstellbereich:
0-4095

F339 AO2-Ausgangssimulation Einstellbereich: 0 — 4095 Einstellbereich:
0-4095

Wenn der Wechselrichter sich im Stoppzustand befindet und F338 eingegeben wird, driicken
Sie die Taste AUFWARTS. Der Analogausgang nimmt zu. Wenn Sie die Taste ABWARTS
driicken, sinkt der Analogausgang. Wenn die Parameter beendet werden, kehrt AO1 zum
urspriinglichen Ausgangsstatus zurtick.
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F340 Auswahl der
negativen Logik fiir die

Einstellbereich:
0: Inaktiv

Werkseinstellung: 0

Klemme 1: DI1 negative Logik

2: DI2 negative Logik
4: DI3 negative Logik

8: DI4 negative Logik
16: DI5 negative Logik
32: DI6 negative Logik
64: DI7 negative Logik
128: DI8 negative Logik
Wenn Sie z. B. DI1 und DI4 auf negative Logik setzen méchten, setzen Sie F340 =1+ 8 =9.

9.4 Analogeingange und -ausgidnge

Wechselrichter der Serie AC10 verfigen Uber zwei analoge Eingangskanale und zwei
analogen Ausgangskanal.

F400 Untere Grenze des Kanaleingangs Al1 | Einstellbereich: Werkseinstellung:

(V) 0,00 — F402 0,01V

F401 Entsprechende Einstellung fir untere Einstellbereich: .
Grenze des Eingangs Al1 0 - F403 Standardwert: 1,00
F402 Obere Grenze des Kanaleingangs Al1 | Einstellbereich: Werkseinstellung:
(V) F400 - 10,00 10,00

Einstellbereich:

F403 Entsprechende Einstellung fiir ob
ntsprechende e£instellung tur obere Max (1’00’ F401)—

Grenze des Eingangs Al1 Standardwert: 2,00

2,00
F404 Proportionalverstarkung K1 des Kanals | Einstellbereich: 0,0 — Standardwert: 1,0
Al1 10,0
F405 Al Filterzeitkonstante (s) 'fé”gte"beremh: 0.7= | Standardwert: 0,10

Um einen befriedigenden Drehzahlregelungseffekt zu erreichen, muss im Modus der analogen
Drehzahlregelung manchmal das Verhaltnis zwischen Obergrenze und Untergrenze des
Analogeingangswertes, der analogen Veranderungen und der Ausgangsfrequenz angepasst
werden.

Die Ober- und Untergrenze des Analogeingangs werden durch F400 und F402 festgelegt.

Beispiel: Wenn F400 = 1 und F402 = 8, wird die analoge Eingangsspannung als 0 betrachtet,
wenn sie kleiner als 1 V ist. Wenn die Eingangsspannung Uber 8 V liegt, wird sie vom System
als 10 V behandelt (wenn der Analogkanal 0 — 10 V auswahlt). Wenn die Maximalfrequenz
F111 auf 50 Hz eingestellt ist, betragt die 1 — 8 V entsprechende Ausgangsfrequenz 0 — 50 Hz.

Die Filterzeitkonstante wird durch F405 festgelegt.

Je groler die Filterzeitkonstante ist, desto stabiler ist sie fiir analoge Tests. Die Genauigkeit
kann jedoch bis zu einem gewissen Grad sinken. Sie kann eine geeignete Anpassung
entsprechend der tatsachlichen Anwendung erfordern.

Die Kanalproportionalverstarkung wird durch F404 eingestellt.

Wenn 1V einer Frequenz von 10 Hz entspricht und F404 = 2, entspricht 1 V einer Frequenz
von 20 Hz.

Entsprechende Einstellungen fir die Ober- und Untergrenze des Analogeingangs werden
durch F401 und F403 festgelegt.

Wenn die Maximalfrequenz F111 50 Hz betragt, kann die Analogeingangsspannung von
0 - 10 V durch Einstellen dieser Gruppenfunktionscodes der Ausgangsfrequenz von -50 Hz bis
50 Hz entsprechen. Stellen Sie F401 = 0 und F403 = 2 ein. Dann entspricht eine Spannung
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F409 = 2
100,0 %

F407 = 1

Funktionsparameter 9-29

von 0 V der Frequenz von -50 Hz, 5 V dem Wert von 0 Hz und 10 V dem Wert von 50 Hz. Die
Einheit fir die Skalierung der Ober- und Untergrenze der Eingabe wird in Prozent (%)
angegeben. Wenn der Wert groRRer als 1,00 ist, ist er positiv, wenn er kleiner als 1,00 ist, ist er
negativ. (z. B. F401 = 0.5 reprasentiert -50 %.)

Wenn die Laufrichtung durch F202 auf Vorwartslauf eingestellt ist, bewirkt die der
Minusfrequenz entsprechende Spannung von 0 — 5V Rickwartslauf und umgekehrt.

Entsprechende Entsprechende
A Einstellung (Haufigkeit) Einstellung (Haufigkeit)

100,0%

oV 10V AL

(OmA) (20mA) g

Al F407=0
0.0% >
ov 10V -100.0%
(0mA) (20mA)

Abbildung 9-8 Entsprechungen zwischen Analogeingang und Einstellung

Die Einheit fur die Skalierung der Ober- und B
Untergrenze der Eingabe wird in Prozent (%)
angegeben. Wenn der Wert groRRer als 1,00

ist, ist er positiv, wenn er kleiner als 1,00 ist, ist

er negativ. (z. B. F401 = 0.5 reprasentiert -

50 %.)

Die entsprechende Benchmark-Einstellung: Im
Modus fur die kombinierte Drehzahlregelung
ist die sekundare Frequenz analog und die c T
Benchmark-Einstellung fur den Bereich der
sekundaren Frequenz in Bezug zur
Hauptfrequenz ist ,Hauptfrequenz X“. Die entsprechende Benchmark-Einstellung in anderen
Fallen ist die in der rechten Abbildung dargestellte ,Maximalfrequenz®:

v

Al

Ein

A= (F401-1)* muss die Maximalfrequenz F112 sein

B= (F403-1)* muss die Maximalfrequenz F111 sein

C=F400

D= F402

F406 Untere Grenze des Kanaleingangs . . Standardwert:
A12 (V) Einstellbereich: 0,00 — F408 0,01

F407 Entsprechende Einstellung flr . P Standardwert:
untere Grenze des Eingangs Al2 Einstellbereich: 0 — F409 1,00

F408 Obere Grenze des Kanaleingangs | Einstellbereich: Werkseinstellung:
Al2 (V) F406 — 10,00 10,00

F409 Entsprechende Einstellung fir Einstellbereich: Standardwert:
obere Grenze des Eingangs Al2 Max (1,00, F407) — 2,00 2,00

F410 Proportionalverstarkung K2 des

Kanals Al2 Einstellbereich: 0,0 — 10,0

Standardwert: 1,0

Werkseinstellung:

F411 AI2 Filterzeitkonstante (s) 0.1

Einstellbereich: 0,1 — 50,0

Die Funktion von Al2 entspricht der von Al1.
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F418 Tote Zone bei Spannung mit 0 Hz | Einstellbereich: Standardwert:
des Kanals Al1 0-0,50 V (positiv-negativ) | 0,00
F419 Tote Zone bei Spannung mit 0 Hz | Einstellbereich: Standardwert:
des Kanals Al2 0-0,50 V (positiv-negativ) | 0,00

Die Analogeingangsspannung 0 — 5 V kann der Ausgangsfrequenz -50 Hz — 50 Hz entsprechen
(2,5 V entsprechen 0 Hz), wenn die Funktion der entsprechenden Einstellung fur die Ober- und
Untergrenze des Analogeingangs vorgenommen wird. Die Gruppenfunktionscodes von F418 und
F419 stellen den 0 Hz entsprechenden Spannungsbereich ein. Wenn zum Beispiel F418 = 0,5 und
F419 = 0,5, entspricht der Spannungsbereich von (2,5 - 0,5 = 2) bis (2,5 + 0,5 = 3) der Frequenz
von 0 Hz. D. h. also, wenn F418 = N und F419 = N, entspricht 2,5 +N der Frequenz von 0 Hz.
Wenn die Spannung in diesem Bereich liegt, gibt der Wechselrichter 0 Hz aus.

Die tote Zone einer Spannung mit 0 Hz ist aktiv, wenn die entsprechende Einstellung fir die
untere Grenze des Eingangs kleiner ist als 1,00.

Einstellbereich: 0: Lokales Bedienfeld
F421 Seitenwahl 1: Fernbedienung Standardwert: 1
2: Lokales Bedienfeld und Fernbedienung

Wenn F421 auf 0 eingestellt ist, ist das lokale Bedienfeld aktiv. Wenn F421 auf 1 eingestellt ist,
ist die Fernbedienung aktiv und das lokale Bedienfeld zur Energieeinsparung inaktiv.

Die Fernbedienung ist Uber ein achtadriges Netzkabel angeschlossen.

AC10 kann einen Analogausgangskanal AO1 zur Verfligung stellen.

Einstellbereich:
F423 Ausgangsbereich AO1 (1) 8 : 150VV bzw. 0 — 20 mA Standardwert: 1
2:4-20 mA
Ef(f;‘uer':lzie\f’;?;tg f?lﬂlsz‘;recr‘e”de Einstellbereich: 0,0 — F425 g:‘gg‘dardwe”:
Eff(fuerfsgﬁtigqt?ﬁrz‘;me”de Einstellbereich: F424 — F111 \5"6?6'55“”“6"“”9:
iéé216(%ﬁ)\usgangskompensation von Einstellbereich: 0 — 120 Standardwert: 100

Der Ausgangsbereich von AO1 wird durch F423 gewahlt. Wenn F423 = 0, betragt der
Ausgangsbereich von AO1 0 - 5 V. Wenn F423 = 1, betragt der Ausgangsbereich von AO1
0-10V oder 0 - 20 mA. Wenn F423 = 2, betragt der Ausgangsbereich von AO1 4 — 20 mA.
(Wenn der Ausgangsbereich AO1 das Stromsignal wahlt, stellen Sie Schalter J5 in die Position

o1%)

Die Entsprechung des Ausgangsspannungsbereichs (0 -5V oder 0 — 10 V) zur
Ausgangsfrequenz wird durch F424 und F425 eingestellt. Wenn zum Beispiel F423 = 0,
F424 = 10 und F425 = 120, gibt der Analogkanal AO1 0 — 5V mit der Ausgangsfrequenz

10 - 120 Hz aus.

Die Ausgangskompensation von AO1 wird durch F426 eingestellt. Die analoge Exkursion kann
durch die Einstellung F426 kompensiert werden.

. Einstellbereich:: )
F427 Ausgangsbereich AO2 0: 0~20mA: 1: 4~20 mA Standardwert: 0
F428 Hochste entsprechende . C — Werkseinstellung:
Frequenz von AO1 (Hz) Einstellbereich:: 0.0~F429 0.05
F429 AO2 highest corresponding Einstellbereich:: F428~F111 Werkseinstellung
frequency (Hz) 50.00
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F430 Ausgangskompensation von
AO2 (%)

Einstellbereich:: 0~120

Werkseinstellung:
100

Die Funktion AO2 ist die Saami wie AO1, AO2 Ziel Will Ausgangsstromsignal, Stromsignal von
0-20 mA und 4-20 mA Kdénnte durch F427 ausgewahlt werden.

F431 Auswahl des
Analogausgangssignals von AO1

F432 Auswahl des
Analogausgangssignals von AO2

Einstellbereich:

0: Lauffrequenz;

1: Ausgangsstrom;

2: Ausgangsspannung;

3: Analog Al1

4: Analog Al2

6: Abtriebsdrehmoment;

7: Eingegeben durch PC/SPS;
8: Zielfrequenz

Standardwert: 0

Standardwert: 1

Wenn der Ausgangsstrom gewahlt wird, reicht das Analogausgangssignal von 0 bis zum

zweifachen Nennstrom.

Wenn die Ausgangsspannung gewahlt wird, reicht das Analogausgangssignal von 0 V bis zur

zweifachen Nennausgangsspannung.

F433 Entsprechender Strom flr
vollstdndigen Bereich des externen
Voltmeters

F434 Entsprechender Strom fir
vollstandigen Bereich des externen
Amperemeters

Einstellbereich:
0,01 — 5,00-Faches des Nennstroms

Standardwert:
2,00

Standardwert:
2,00

Wenn F431 = 1 und AO1 Kanal fir Tokenstrom, ist F433 das Verhaltnis zwischen dem
Messbereich des externen Spannungsamperemeters zum Nennstrom des Wechselrichters.

Wenn F432 = 1 und AO2 Kanal fiir Tokenstrom, ist F434 das Verhaltnis zwischen dem
Messbereich des externen Spannungsamperemeters zum Nennstrom des Wechselrichters.

Beispiel: Messbereich des externen Amperemeters ist 20 A und Nennstrom des Wechselrichters ist

8 A, dann ist F433 = 20/8 = 2.50.

| F437 Breite des Analogfilters

‘ Einstellbereich: 1 — 100

‘ Werkseinstellung: 10

Je hoher der Einstellwert von F437 ist, desto gleichmaRiger ist die Analogerkennung und desto
langsamer die Reaktionsgeschwindigkeit. Stellen Sie den Wert entsprechend der vorliegenden

Situation ein.

F460 Eingangsmodus des Kanals Al1

Einstellbereich:
0: Modus mit geraden Linien
1: Modus mit winkligen Linien

Standardwert: 0

F461 Eingangsmodus des Kanals Al2

Einstellbereich:
0: Modus mit geraden Linien
1: Modus mit winkligen Linien

Standardwert: 0

F462

Al1 Einfigepunkt A1 Spannungswert (V)

Einstellbereich: F400 — F464

Standardwert: 2,00

F463 Al1 Einfigepunkt A1 Einstellwert

Einstellbereich: F401 — F465

Standardwert: 1,20

F464

Al1 Einfigepunkt A2 Spannungswert (V)

Einstellbereich: F462 — F466

Standardwert: 5,00

F465 Al1 Einfigepunkt A2 Einstellwert

Einstellbereich: F463 — F467

Standardwert: 1,50

F466

Al1 Einfigepunkt A3 Spannungswert (V)

Einstellbereich: F464 — F402

Standardwert: 8,00
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F467 Al1 Einfligepunkt A3 Einstellwert Einstellbereich: F465 — F403 Standardwert: 1,80
F468 Al2 Einfigepunkt B1 Spannungswert (V) | Einstellbereich: F406 — F470 Standardwert: 2,00
F469 Al2 Einfigepunkt B1 Einstellwert Einstellbereich: F407 — F471 Standardwert: 1,20
F470 AI2 Einfigepunkt B2 Spannungswert (V) | Einstellbereich: F468 — F472 Standardwert: 5,00
F471 Al2 Einfigepunkt B2 Einstellwert Einstellbereich: F469 — F473 Standardwert: 1,50
F472 AI2 Einfigepunkt B3 Spannungswert (V) | Einstellbereich: F470 — F412 Standardwert: 8,00
F473 Al2 Einfigepunkt B3 Einstellwert Einstellbereich: F471 — F413 Standardwert: 1,80

Wenn der Eingangsmodus des analogen Kanals mit geraden Linien ausgewahlt ist, stellen Sie ihn
entsprechend den Parametern von F400 bis F429 ein. Wenn der Modus mit winkligen Linien
gewahlt ist, werden drei Punkte A1(B1), A2(B2), A3(B3) in die Gerade eingefiigt, von denen jeder
die Frequenz entsprechend der Eingangsspannung einstellen kann. Siehe

Abbildung 9-9:

A Nach Einstellung (Frequenz)
100 %

F400 f——t—"——>
Al A2 A3 F402

Abbildung 9-9 Winklige Analoglinie mit Einstellwerten

F400 und F402 sind die untere bzw. obere Grenze des Analogeingangs Al1. Wenn F460 = 1,
F462 =2,00V, F463 = 1.4, F111 = 50, F203 = 1, F207 = 0, dann ist die dem Punkt A1
entsprechende Frequenz (F463-1) * F111 = 20 Hz, was bedeutet, dass 2,00 V einer Frequenz von
20 Hz entsprechen. Die anderen Punkte kdnnen auf gleiche Art und Weise eingestellt werden.

9.5 Mehrstufige Drehzahlregelung

Die Funktion fur die mehrstufige Drehzahlregelung entspricht einer integrierten SPS im
Wechselrichter. Diese Funktion kann die Betriebsdauer, die Laufrichtung und die Lauffrequenz
festlegen.
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Der Wechselrichter der Serie AC10 erméglicht den Betrieb mit 15-stufiger Drehzahlregelung
und 8-stufiger Drehzahl mit automatischem Zyklus.

Wahrend des Flycatching-Prozesses ist die mehrstufige Drehzahlregelung inaktiv. Nachdem
das Flycatching beendet wurde, l1auft der Wechselrichter gemaf dem Einstellwert der
Parameter mit der Zielfrequenz.

Einstellbereich:
0: 3-stufige Drehzahl;

F500 Drehzahistufentyp | 1: 15-stufige Drehzahl; Standardwert
2: Max. 8-stufige Drehzahl mit automatischem
Zyklus

Im Fall der mehrstufigen Drehzahlregelung (F203 = 4) muss der Benutzer einen Modus mit
F500 auswahlen. Wenn F500 = 0, ist die 3-stufige Drehzahl ausgewahlt. Wenn F500 = 1, ist
die 15-stufige Drehzahl ausgewahlt. Wenn F500 = 2, ist die max. 8-stufige Drehzahl mit
automatischem Zyklus ausgewahlt. Wenn F500 = 2 ist der ,automatische Zyklus® in die ,2-
stufige Drehzahl mit automatischem Zyklus®, ,3-stufige Drehzahl mit automatischem

Zyklus* und ,8-stufige Drehzahl mit automatischem Zyklus* unterteilt, was mit F501 eingestellt
werden muss.

Tabelle 9-6 Auswahl des Betriebsmodus mit mehrstufiger Drehzahl

F203 F500 |Betriebsmodus Beschreibung
Die Prioritatsreihenfolge ist 1-stufige Drehzahl, 2-
stufige Drehzahl und 3-stufige Drehzahl. Sie kann
4 0 3-stufige mit einer analogen Drehzahlregelung kombiniert
Drehzahlregelung werden. Wenn F207 = 4, hat die ,3-stufige
Drehzahlregelung® Vorrang vor der analogen
Drehzahlregelung.
Sie kann mit einer analogen Drehzahlregelung
4 1 15-stufige kombiniert werden. Wenn F207 = 4, hat die ,15-
Drehzahlregelung stufige Drehzahlregelung® Vorrang vor der
analogen Drehzahlregelung.
Die manuelle Einstellung der Lauffrequenz ist nicht
) zulassig. Per Parametereinstellung kann die ,,2-
4 2 mz);u?;;u;?sigihzahl stufige Drehzahl mit automatischem Zyklus®, ,3-
Zvklus stufige Drehzahl mit automatischem Zyklus® und ,8-
y stufige Drehzahl mit automatischem
Zyklus* ausgewahlt werden.
F501 Auswahl der mehrstufigen Einstellbereich: 2 — 8 Standardwert: 7

Drehzahl mit Drehzahlregelung mit
automatischem Zyklus

Einstellbereich: 0 — 9999

(Wenn der Wert auf 0 gesetzt ist, | gtangardwert: 0
flihrt der Wechselrichter einen wert
Endloszyklus aus.)

F502 Auswahl der Zyklusanzahl fir
die Drehzahlregelung mit
automatischem Zyklus

Einstellbereich:
0: Stopp

1: Betrieb auf letzter
Drehzahlstufe fortsetzen

F503 Status nach automatischem
Zyklus

Betrieb beendet.

Werkseinstellung: 0

Wenn der Betriebsmodus die Drehzahlregelung mit automatischem Zyklus ist (F203 = 4 und
F500 = 2), legen Sie die zugehdérigen Parameter mit F501 — F503 fest.

Der Wechselrichter durchlauft wahrend der Drehzahlregelung mit automatischem Zyklus die
voreingestellten Drehzahlstufen jeweils ein Mal. Dies wird als Zyklus bezeichnet.

Wenn F502 = 0, durchlauft der Wechselrichter einen Endloszyklus, der durch ein ,Stopp*“-
Signal beendet wird.
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Wenn F502>0, lauft der Wechselrichter im automatischen Zyklusbetrieb. Wenn der automatische
Zyklus die voreingestellte Zyklusanzahl erreicht hat (durch F502 festgelegt), beendet der
Wechselrichter den bedingten automatischen Zyklusbetrieb. Wenn der Wechselrichter weiterlauft
und die voreingestellte Zyklusanzahl nicht erreicht ist, stoppt der Wechselrichter, wenn er einen
~Stopp-Befehl* empfangt. Wenn der Wechselrichter wieder einen ,Laufbefehl” empfangt, setzt er
den automatischen Zyklus mit der durch F502 festgelegten Zyklusanzahl fort.

Wenn F503 = 0, stoppt der Wechselrichter nach Abschluss des automatischem Zyklus. Wenn
F503 = 1, lauft der Wechselrichter nach Abschluss des automatischen Zyklus wie folgt mit der
Drehzahl der letzten Stufe weiter:

Wenn z. B. F501 = 3, lauft der Wechselrichter in einem automatischen Zyklus mit 3-stufiger
Drehzahl.

Wenn F502 = 100, durchlauft der Wechselrichter den automatischem Zyklus 100 Mal.

Wenn F503 = 1, lauft der Wechselrichter nach Abschluss des automatischen Zyklus mit der

Drehzahl der letzten Stufe weiter.
Nach 100-maligem
Durchlaufen
Drehzahls- es Zyklus Setzt Betrieb auf

tufe 3 Dret ife 3 fort

Betrieb im

Drehzahls-
tufe 1

Drehzahls-
tufe 2

automatischen

Abbildung 9-10 Automatischer Zyklusbetrieb

Der Wechselrichter kann dann wahrend des automatischen Zyklusbetriebs durch Driicken von
,0“ oder Senden eines ,,0“-Signals lber die Klemme gestoppt werden.

F504 Frequenzeinstellung fur Drehzahlstufe 1 (Hz) Standardwert: 5,00
F505 Frequenzeinstellung fur Drehzahlstufe 2 (Hz) Standardwert:
10,00
F506 Frequenzeinstellung fir Drehzahlstufe 3 (Hz) Standardwert:
15,00
F507 Frequenzeinstellung fur Drehzahlstufe 4 (Hz) Standardwert:
20,00
F508 Frequenzeinstellung fir Drehzahlistufe 5 (Hz) Standardwert:
25,00
F509 Frequenzeinstellung fur Drehzahlstufe 6 (Hz) Standardwert:
Einstellbereich: 30,00
F510 Frequenzeinstellung fur Drehzahlstufe 7 (Hz) F112 - F111 Standardwert:
35,00
F511 Frequenzeinstellung fir Drehzahlstufe 8 (Hz) Standardwert;
40,00
F512 Frequenzeinstellung fur Drehzahlstufe 9 (Hz) Standardwert: 5,00
F513 Frequenzeinstellung fur Drehzahlstufe 10 (Hz) Standardwert;
10,00
F514 Frequenzeinstellung fur Drehzahlstufe 11 (Hz) Standardwert:
15,00
F515 Frequenzeinstellung fur Drehzahlstufe 12 (Hz) Standardwert:
20,00
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F516 Frequenzeinstellung fir Drehzahlstufe 13 (Hz)

Standardwert:
25,00

F517 Frequenzeinstellung fur Drehzahlstufe 14 (Hz)

Standardwert:
30,00

F518 Frequenzeinstellung fir Drehzahlstufe 15 (Hz)

Standardwert:
35,00

F519 - F533 Hochlaufzeiteinstellung fir die
Drehzahlen von Stufe 1 bis Stufe 15 (s)

Einstellbereich:
0,1 -3000

F534 - F548 Auslaufzeiteinstellung fir die
Drehzahlen von Stufe 1 bis Stufe 15 (s)

Einstellbereich:
0,1 -3000

Modellabhangig

F549 — F556

Laufrichtungen fir Drehzahlstufen von Stufe 1 bis

Stufe 8

Einstellbereich:
0: Vorwartslauf;
1: Ruckwartslauf

Standardwert: 0

F557 — F564 Betriebsdauer fiir Drehzahlstufen von

Stufe 1 bis Stufe 8 (s)

Einstellbereich:
0,1-3000

Standardwert: 1,0

F565 - F572 Stoppzeit nach Durchlaufen der
Drehzahlstufen von Stufe 1 bis Stufe 8 (s)

Einstellbereich:
0,0 — 3000

Standardwert: 0,0

F573 - F579

Laufrichtungen fir Drehzahlstufen von Stufe 9 bis

Stufe 15

Einstellbereich:
0: Vorwartslauf;
1: Ruckwartslauf

Standardwert: 0

9.6 Hilfsfunktionen

Wechselrichter AC10

F600 Auswahl der Gleichstrombremsfunktion

Einstellbereich:

0: Inaktiv,

1: Bremsen vor dem
Start

2: Bremsen beim
Stoppen

3: Bremsen beim
Starten und Stoppen

Standardwert: 0

F601 Anfangsfrequenz fur
Gleichstrombremsung (Hz)

Einstellbereich:
0,20 - 5,00

Werkseinstellung:
1,00

F602 Gleichstrombremswirkung vor dem Start

F603 Gleichstrombremswirkung beim
Stoppen

Einstellbereich: 0 — 100

Standardwert:
aus

F604 Bremsdauer vor dem Start (s)

F605 Bremsdauer beim Stoppen (s)

Einstellbereich: 0,0 —
10,0

Standardwert: 0,5

Wenn F600 = 0, ist die Gleichstrombremsfunktion inaktiv.




9-36 Funktionsparameter

Wenn F600 = 1, ist die Bremsung
vor dem Start aktiv. Nach Eingabe HZA
des richtigen Startsignals beginnt

der Wechselrichter mit der
Gleichstrombremsung. Nach

Abschluss der Bremsung lauft der F601
Wechselrichter mit der

Anfangsfrequenz.

\ A

Bei bestimmten Anwendungen wie v/A)
Luftern, bei denen der Motor mit ﬁ
geringer Drehzahl oder rickwarts F602) ¢
lauft, fuhrt das sofortige Starten

des Wechselrichters zu einem
Uberstromfehler. Durch Aktivierung F604 F605
der ,Bremsung vor dem Start* wird

sichergestellt, dass der Lifter vor

dem Start stillsteht, um diese Abbildung 9-11 Gleichstrombremsung
Fehlfunktion zu vermeiden.

Wenn wahrend der ,Bremsung vor dem Start” ein ,Stopp“-Signal ausgegeben wird, stoppt der
Wechselrichter innerhalb der Auslaufzeit.

Wenn F600 = 2, ist die Gleichstrombremsung wahrend des Stoppens aktiv. Wenn die
Ausgangsfrequenz niedriger als die Anfangsfrequenz fiir die Gleichstrombremsung (F601) ist,
stoppt die Gleichstrombremsung den Motor sofort.

Wird beim Bremsprozess wahrend des Stoppens ein ,Start-Signal ausgegeben, wird die
Gleichstrombremsung beendet und der Wechselrichter startet.

Wird beim Bremsprozess wahrend des Stoppens ein ,Stopp“-Signal ausgegeben, reagiert der
Wechselrichter nicht und die Gleichstrombremsung wahrend des Stoppens wird fortgesetzt.

Parameter fir die ,Gleichstrombremsung”: F601, F602, F603, F604, F605 und F606, wie folgt
interpretiert:

a) F601: Anfangsfrequenz der Gleichstrombremsung. Die Gleichstrombremsung beginnt,
wenn die Ausgangsfrequenz des Wechselrichters geringer als dieser Wert ist.

b) F604: Bremsdauer vor dem Start. Die Zeit, fir die die Gleichstrombremsung aktiv ist,
bevor der Wechselrichter startet.

c) F605: Bremsdauer beim Stoppen. Die Zeit, fir die die Gleichstrombremsung aktiv ist,
wahrend der Wechselrichter stoppt.

Hinweis: Wahrend der Gleichstrombremsung kann sich der Motor, da keine Eigenkiihlung durch
Rotation erfolgt, leicht Uberhitzen. Legen Sie keine zu hohe Spannung fir die
Gleichstrombremsung fest und stellen Sie die Dauer der Gleichstrombremsung nicht zu lang ein.

Gleichstrombremsung, wie in Abbidung 9-11 gezeigt.

Einstellbereich:
0: Inaktiv,

1: Aktiv

2: Reserviert Standardwert: 0
3: Spannungs-/Stromregelung
4: Spannungsregelung

5: Stromregelung

F607 Auswahl der
Blockiereinstellungsfunktion

F608 Einstellung des Blockierstroms (%) Einstellbereich: 60 — 200 Werkseinstellung: 160

Werkseinstellung:
F609 Einstellung der Blockierspannung (%) | Einstellbereich: 110 — 200 1 Phase: 130
3 Phasen: 140

F610 Beurteilungszeit fur Blockierschutz (s)| Einstellbereich: 0,1 — 3000,0 Standardwert: 60,0

Wechselrichter AC10



Wechselrichter AC10

Funktionsparameter 9-37

F607 wird verwendet, um die Auswahl der Blockiereinstellungsfunktion einzustellen.

Spannungsregelung: Wenn der Motor schnell stoppt oder die Last sich plétzlich verandert, ist
die DC-Bus-Spannung hoch. Die Spannungsregelungsfunktion kann die Auslaufzeit und die
Ausgangsfrequenz anpassen, um Uberspannung zu vermeiden.

Wenn ein Bremswiderstand oder eine Bremseinheit verwendet wird, sollten Sie die
Spannungsregelungsfunktion nicht verwenden, da andernfalls die Auslaufzeit verandert
wird.

Stromregelung: Wenn der Motor schnell hochlauft oder die Last sich pl6tzlich verandert, kann
der Wechselrichter einen Uberstromfehler ausldésen. Die Stromregelungsfunktion kann die
Hochlauf- bzw. Auslaufzeit anpassen oder die Ausgangsfrequenz reduzieren, um einen
ordnungsgemafen Stromwert sicherzustellen. Sie ist nur im VF-Regelungsmodus aktiv.

Hinweis: (1) Die Spannungs-/Stromregelung eignet sich nicht fir Hebeanwendungen.

(2) Diese Funktion verandert die Hochlauf- bzw. Auslaufzeit. Bitte verwenden Sie
diese Funktion ordnungsgeman.

Der Anfangswert fur die Einstellung des Blockierstroms wird durch F608 festgelegt. Wenn der
anliegende Strom hoéher als der Nennstrom *F608 ist, dann ist die Blockierstrom-
Einstellungsfunktion aktiv.

Wahrend des Verzdgerungsprozesses ist die Blockierstromfunktion inaktiv.

Wenn wahrend des Hochlaufprozesses der Ausgangsstrom hoher als der Anfangswert fiir die
Blockierstromeinstellung und F607 = 1 ist, dann ist die Blockiereinstellungsfunktion aktiv. Der
Wechselrichter beschleunigt nicht, bis der Ausgangsstrom geringer als der Anfangswert fir die
Blockierstromeinstellung ist.

Im Fall einer Blockierung wahrend des Betriebs mit stabiler Drehzahl fallt die Frequenz ab.
Wenn der Strom wahrend einer Blockierung wieder normal wird, steigt die Frequenz wieder
an. Andernfalls fallt die Frequenz weiter ab und der Schutz OL1 wird ausgeldst, wenn der
Zustand langer als fir die in F610 festgelegte Dauer anhalt.

Der Anfangswert fir die Einstellung der Blockierspannung wird durch F609 festgelegt. Wenn
die vorliegende Spannung héher als die Nennspannung *F609 ist, dann ist die
Blockierspannungs-Einstellungsfunktion aktiv.

Die Blockierspannungseinstellung ist wahrend des Verzdgerungsprozesses aktiv,
einschlielich der durch Blockierstrom bewirkten Verzdgerung.

Uberspannung bedeutet, dass die DC-Bus-Spannung zu hoch ist und wird in der Regel durch
Verzégerung verursacht. Wahrend des Verzdgerungsprozesses steigt die DC-Bus-Spannung
aufgrund der Energiertickspeisung an. Wenn die DC-Bus-Spannung hoher als der
Anfangswert flr die Blockierspannung und F607 = 1 ist, dann ist die
Blockiereinstellungsfunktion aktiv. Der Wechselrichter stoppt voriibergehend die Verzégerung
und halt die Ausgangsfrequenz konstant, was wiederum die Energiertickspeisung an den
Wechselrichter stoppt. Der Wechselrichter verzdgert nicht, bis die DC-Bus-Spannung geringer
als der Anfangswert fur die Blockierspannung ist.

Die Beurteilungszeit fir den Blockierschutz wird durch F610 festgelegt. Wenn der
Wechselrichter die Blockiereinstellungsfunktion startet und fur die durch F610 eingestellte Zeit
fortsetzt, stoppt er den Betrieb und der Schutz OL1 I6st aus.

F611 Schwellenwert flir dynamische

B Einstellbereich: 200 — 1000 | Modellabhangig
remsung

F612 Relative Einschaltdauer fir

H icrh' O — o, .
dynamische Bremsung (%) Einstellbereich: 0 — 100 % Standardwert: 80

Die Anfangsspannung fir den dynamischen Bremstransistor wird durch F611 in Volt festgelegt.
Wenn die DC-Bus-Spannung hoher als der Einstellwert dieser Funktion ist, startet die
dynamische Bremsung und die Bremseinheit beginnt zu arbeiten. Sobald die DC-Bus-
Spannung geringer als der Einstellwert ist, wird die Bremseinheit abgeschaltet.

Die relative Einschaltdauer fiir die dynamische Bremsung wird durch F612 festgelegt, der
Einstellbereich betragt 0 — 100 %. Ein hoherer Wert verbessert die Bremswirkung, flihrt jedoch
auch zu einer héheren Temperatur des Bremswiderstands.
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Einstellbereich:
0: Inaktiv Werkseinstellung:
1: Aktiv 0

2: Aktiv beim ersten Mal

F613 Flycatching

Wenn F613 = 0, ist die Flycatching-Funktion inaktiv.
Wenn F613 = 1, ist die Flycatching-Funktion aktiv.

Nachdem der Wechselrichter sich auf die Motordrehzahl und Drehrichtung abgestimmt hat,
beginnt er entsprechend der erkannten Frequenz den laufenden Motor sanft zu starten. Diese
Funktion eignet sich fiir folgende Situationen: automatischer Start nach erneutem Einschalten,
automatischer Start nach Rickstellung, automatischer Start bei aktivem Laufbefehl und
automatischer Start bei inaktivem Laufbefehl.

Wenn F613 = 2, ist die Funktion beim ersten Mal nach dem Wiedereinschalten des
Wechselrichters aktiv.

Hinweis: Geschwindigkeitsstrecke Funktion ist nur gultig, wenn F106 = 2 oder 3.

Einstellbereich:
0: Flycatching aus Frequenzspeicher
1: Flycatching aus Maximalfrequenz

F614 Flycatching-Modus | 2: Flycatching aus Frequenzspeicher Werkseinstellung: 0
und Richtungsspeicher

3: Flycatching aus Maximalfrequenz
und Frequenzspeicher

Wenn F614 auf 0 oder 1 gesetzt ist und die gespeicherte Frequenz oder Maximalfrequenz
unter 10,00 Hz liegt, stimmt der Wechselrichter sich ab 10,00 Hz auf die Frequenz ab.

Wenn der Wechselrichter abgeschaltet wird, speichert er die aktive Zielfrequenz. In anderen
Situationen (der Wechselrichter hat vor dem Stopp keinen Ausgang), speichert der
Wechselrichter vor dem Stopp die derzeitige Frequenz.

Dieser Parameter wird zum Starten und Stoppen von Motoren mit hoher Tragheit verwendet.
Motoren mit hoher Tragheit brauchen lange, um vollstandig zum Stillstand zu kommen. Indem
Sie diesen Parameter setzen, brauchen Sie nicht mehr zu warten, bis der Motor vollstandig
zum Stillstand kommt, bevor Sie den Wechselstrommotorantrieb starten kénnen.

F615 Flycatching-Geschwindigkeit | Einstellbereich: 1 — 100 Standardwert: 20

Diese Funktion wird verwendet, um das Flycatching fiir die Drehgeschwindigkeit zu wahlen,
wenn der Wiedereinschaltmodus mit Drehzahlabstimmung verwendet wird. Je gréf3er der
Parameter, desto schneller ist das Flycatching. Wenn der Parameter zu groR ist, kann dies zu
einer unzuverlassigen Abstimmung flhren.

Werkseinstellung:
60,0 s

Wenn F619 = 0, ist die Funktion inaktiv. Wenn F619 # 0, ist die Funktion aktiv. Wenn die
Flycatching-Zeit langer als der Einstellwert von F619 ist, wird ein FL-Fehler ausgel6st.

F619 Flycatching-Fehlertimeout Einstellbereich: 0,0 — 3000,0 s

F627 Strombegrenzung beim 50 — 200 100

Flycatching

Dieser Funktionscode wird verwendet, um den Such- und Ausgangsstrom beim Flycatching zu
begrenzen.

F622 Dynamischer Bremsmodus Einstellbereich: Standardwert: 1
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0: Feste relative Einschaltdauer

1: Automatische relative
Einschaltdauer

Wenn F622 = 0, ist die feste relative Einschaltdauer aktiv. Wenn die Bus-Leitungsspannung
den durch F611 festgelegten Energieverbrauchs-Bremspunkt erreicht, beginnt das
Bremsmodul mit der dynamischen Bremsung geman F612.

Wenn F622 = 1, ist die automatische relative Einschaltdauer aktiv. Wenn die Bus-
Leitungsspannung den durch F611 festgelegten Schwellenwert flir dynamische Bremsung
erreicht, beginnt das Bremsmodul mit der dynamischen Bremsung gemaR der Einschaltdauer,
die durch die Bus-Leitungsspannung eingestellt wird. Je hdher die Bus-Leitungsspannung,
desto langer ist die Einschaltdauer und desto hdher ist die Bremswirkung. Der
Bremswiderstand wird jedoch heil3er.

0: Inaktiv Modellabhangig
F631 Auswahl fir AL
. . 1: Aktiv
Gleichspannungseinstellung ]
2: Reserviert

F632 Zielspannung des

Gleichspannungsstellers (V) Einstellbereich: 200 = 800

Wenn F631 = 1, ist die Gleichspannungs-Einstellungsfunktion aktiv. Wenn bei laufendem
Motor die PN-Bus-Spannung durch eine Lastveranderung plétzlich ansteigt, 16st der
Uberspannungsschutz aus. Die Gleichspannungseinstellung wird verwendet, um die
Spannung stabil zu halten, indem die Ausgangsfrequenz angepasst oder das Bremsmoment
reduziert wird.

Wenn die DC-Bus-Spannung héher als der Einstellwert von F632 ist, passt der
Gleichspannungssteller die Bus-Spannung automatisch auf denselben Wert wie F632 an.

VDC Einstellung ist ungliltig, wenn F106 = 6.

Einstellbereich:

0: Inaktiv

1: Klemme aktiviert
2: Modus 1 aktiviert
3: Modus 2 aktiviert

F650 Hochfrequenzleistung Standardwert: 2

F651 Umschaltfrequenz 1 Einstellbereich: F652 — 150,00 Standardwert:
100,0

F652 Umschaltfrequenz 2 Einstellbereich: 0 — F651 Standardwert:
95,00

F650 ist aktivim Vektorregelungsmodus.

Modus 1 aktiviert: Wenn die Frequenz hoher als F651 ist, fihrt der Wechselrichter eine
optimierte Berechnung fir die Hochfrequenzleistung aus. Wenn die Frequenz niedriger als
F652 ist, wird die Berechnung gestoppt.

Modus 2 aktiviert: Wenn die Frequenz hoher als F651 ist, fihrt der Wechselrichter eine
optimierte Berechnung aus, bis er stoppt.

Klemme aktiviert: Wenn die Funktion der DIX-Klemme auf 48 gesetzt ist, fihrt der
Wechselrichter eine optimierte Berechnung aus, wenn die DIX-Klemme aktiv ist.

Hinweis: Fir die 30 kW 30 kW und darlber gibt es keine diese Funktion.
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9.7 Funktionsstéorung und Schutz

Einstellbereich:
0: sofortiger Freistopp; Standardwert: 0
1: verzdgerter Freistopp

F700 Auswahl des Freistoppmodus flr
die Klemme

F701 Verzdgerungszeit fur Freistopp und

] . Einstellbereich: 0,0 — 60,0 | Standardwert: 0,0
programmierbare Klemmenaktion

~Auswahl des Freistopp-Modus* kann nur fir den durch die Klemme gesteuerten ,Freistopp®-
Modus verwendet werden. Die zugehdrige Parametereinstellung ist F201 = 1, 2, 4 und
F209 = 1.

Wenn ,Sofortiger Freistopp“ ausgewahlt wird, ist die Verzégerungszeit (F701) inaktiv und der
Wechselrichter flihrt sofort einen Freistopp aus.

Lverzogerter Freistopp“ bedeutet, dass der Wechselrichter nach Erhalt des ,Freistopp“-Signals
den ,Freistopp“-Befehl mit einer gewissen Verzégerung ausfiihrt, anstatt sofort zu stoppen. Die
Verzbdgerungszeit wird durch F701 festgelegt.

0: Temperaturgesteuert

1: Betrieb, wenn der Wechselrichter
eingeschaltet wird.

2: Gesteuert durch Laufstatus

Wenn F702 = 0, lauft der Lufter, wenn die Kiihlkérpertemperatur Gber der Einstelltemperatur
liegt.

F702 Lifterregelungsmodus Standardwert: 2

Wenn F702 = 2, lauft der Lufter, sobald der Wechselrichter zu laufen beginnt. Wenn der
Wechselrichter stoppt, lauft der Lfter weiter, bis die Kuhlkérpertemperatur geringer als die
Einstelltemperatur ist.

F704 Koeffizient flir Voralarm bei

Wechselrichter-Uberlast (%) Einstellbereich: 50 — 100 Standardwert: 80

F705 Koeffizient fir Voralarm bei

Motoriiberlast (%) Einstellbereich: 50 — 100 Standardwert: 80

F706 Koeffizient fliir Wechselrichter-

Uberlast (%) Einstellbereich: 120 — 190 Standardwert: 150

F707 Koeffizient fir Motoriberlast (%) | Einstellbereich: 20 — 100 Standardwert: 100

Koeffizient fiir Wechselrichter-Uberlast: Das Verhaltnis des Uberlast-Schutzstroms und des
Nennstroms, dessen Wert von der tatsachlichen Last abhangt.

Koeffizient fur Motoruberlast (F707): Wenn der Wechselrichter einen Motor mit geringerer
Leistung antreibt, stellen Sie den Wert von F707 mit der folgenden Formel ein, um den Motor
zu schitzen.

Koeffizient fiir Motoriiberlast = Motornennleistung x100 %

Wechselrichternennleistung

Stellen Sie F707 gemal der vorliegenden Situation ein. Je niedriger der Einstellwert von F707,
desto schneller reagiert der Uberlastschutz. Siehe Abbildung 9-12.
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Beispiel: 7,5-kW-Wechselrichter, 5,5-kW-Motor, F707 = 5,5/7,5 x100 %=70 %. Wenn der
tatsachliche Motorstrom 140 % des Nennstroms des Wechselrichters erreicht, wird der
Wechselrichter-Uberlastschutz nach 1 Minute aktiviert.

Zeit (Minuten) 100 %

10 [------\--==

Koeffizient fiir
Motoriiberlast

—_
1
1
1
1
1
1
]

v

T10 % 140 %160 % 200 % Strom

Abbildung 9-12 Koeffizient fiir Motoriberlast

Wenn die Ausgangsfrequenz unter 10 Hz betragt, verschlechtert sich die Warmeableitung
herkdmmlicher Motoren. Wenn die Lauffrequenz unter 10 Hz betragt, wird daher der
Schwellenwert fir die Motoriberlast herabgesetzt. Siehe Abbildung 9-13 (F707 = 100 %):

Zeit (Minuten) 4

10

B e
g

120 %140 %160 %180 %200 %

Strom
Abbildung 9-13 Wert fir Motoruberlastschutz
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F708

Erfassung des letzten Stérungstyps

F709

Erfassung des Stérungstyps fiir zweitletzte

Stérung

F710

Erfassung des Stérungstyps fur drittletzte

Stérung

Einstellbereich:

2: Uberstrom (OC)

3: Uberspannung (OE)
4: Ausfall der
Eingangsphase (PF1)
5: Wechselrichter-
Uberlast (OL1)

6: Unterspannung (LU)
7: Uberhitzung (OH)

8: Motoriberlast (OL2)
11: Externe Stérung (ESP)

12: Stromfehler vor Betrieb
(Err3)

13: Analyseparameter ohne
Motor (Err2)

15: Stromabtastfehler (Err4)
16: Uberstrom 1 (OC1)

17: Ausfall der
Ausgangsphase (PF0)

18: Aerr Analoge Leitung
getrennt

23: PID-Parameter falsch
festgelegt (Err5)

45: Kommunikations-
Timeout (CE)

46: Flycatching-Fehler (FL)
49: Watchdog-Fehler (Err6)
67: Overcurrent (OC2)

F711

Fehlerfrequenz fir letzte Stérung

F712

Fehlerstrom fiir letzte Stérung

F713

Fehler-PN-Spannung fiir letzte Stérung

F714

Fehlerfrequenz fur zweitletzte Stérung

F715

Fehlerstrom fiir zweitletzte Stérung

F716

Fehler-PN-Spannung fiir zweitletzte Stérung

F717

Fehlerfrequenz fir drittletzte Stérung

F718

Fehlerstrom fiir drittletzte Stérung

F719

Fehler-PN-Spannung fiir drittletzte Stérung

F720

Erfassung von Uberstromschutz-Fehlerzeiten

F721

Erfassung von Uberspannungsschutz-
Fehlerzeiten

F722

Erfassung von Uberhitzungsschutz-
Fehlerzeiten

F723

Erfassung von Uberlastschutz-Fehlerzeiten

F724

Ausfall der Eingangsphase

Einstellbereich:
0: Inaktiv;
1: Aktiv

Standardwert: 1

F726

Uberheizen

Einstellbereich:
0: Inaktiv;

Standardwert: 1
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1: Aktiv

Einstellbereich:
F727 Ausfall der Ausgangsphase 0: Inaktiv; Standardwert: 0
1: Aktiv

F728 Ausfall der Eingangsphasen-

. Einstellbereich: 0,1 — 60,0 | Standardwert: 0,5
Filterungskonstante (s)

F730 Uberhitzungsschutz-Filterungskonstante (s) Einstellbereich: 0,1 — 60,0 | Standardwert: 5,0

F732 Spannungsschwelle flr

Unterspannungsschutz (V) Einstellbereich: 0 — 450 Modellabhangig

Lunterspannung“ bezeichnet eine zu geringe Spannung auf der AC-Eingangsseite.

+Ausfall der Eingangsphase” bezeichnet einen Phasenausfall der 3-phasigen
Stromversorgung. Diese Funktion ist bei Wechselrichtern mit einer Leistung von 5,5 kW und
darunter nicht vorhanden.

+Ausfall der Ausgangsphase” bezeichnet einen Phasenausfall in der Dreiphasenverkabelung
oder den Motorkabeln des Wechselrichters.

Die ,Phasenausfall*-Signalfilterungskonstante wird zur Eliminierung von Stérungen zur
Vermeidung von Fehlauslésungen von Schutzfunktionen verwendet. Je héher der eingestellte
Wert, desto langer die Filterzeitkonstante und desto besser die Filterwirkung.

Einstellbereich:
F737 Uberstrom 1-Schutz 0: Inaktiv Standardwert: 1
1: Aktiv

F738 Koeffizient fiir Uberstrom 1-Schutz | Einstellbereich: 0,50 — 3,00 Standardwert: 2,50

F739 Erfassung von Uberstrom 1-
Schutzauslésungen

F738 = OC 1-Wert/Wechselrichter-Nennstrom.

Bei laufendem Wechselrichter kann F738 nicht bearbeitet werden. Wenn ein Uberstrom
auftritt, wird OC1 angezeigt.

Einstellbereich:

0: Inaktiv

1: Anzeige von Stopp und AErr.
F741  Schutz vor Trennung des 2: Stopp und AErr werden nicht | gto0dardwert: 0
Analogsignals angezeigt. '

3: Wechselrichter 1auft mit
Minimalfrequenz.

4: Reserviert

F742 Schwellenwert fiir Schutz vor Einstellbereich: 1 — 100 Standardwert:
Trennung des Analogsignals (%) ) 50

Wenn die Werte von F400 und F406 geringer als 0,01 V wird, ist der Schutz vor Trennung des
Analogsignals inaktiv.

Wenn F741 auf 1, 2 oder 3 gesetzt ist, sollten die Werte von F400 und F406 auf1 V-2V
gesetzt werden, um Stoérungen des Fehlerschutzes durch Interferenzen zu vermeiden.

Spannung fir Schutz vor Trennung des Analogsignals = Untergrenze des
Analogeingangs * F742. Beim Kanal Al1 beispielsweise wird, wenn F400 = 1,00 und
F742 = 50 der Trennungsschutz aktiviert, wenn die Spannung des Kanals Al1 unter 0,5 V
betragt.
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F745 Schwellenwert fir Voralarm bei

Uberhitzung (%) Einstellbereich: 0 — 100 Standardwert: 80

Einstellbereich:
0: Inaktiv Standardwert: 1
1: Aktiv
Wenn die Temperatur des Kuhlkérpers 95 °C erreicht, werden X F745 und die

Multifunktionsausgangsklemme auf 16 gesetzt (siehe F300 — F302). Dies gibt an, dass der
Wechselrichter Uberhitzt ist.

F747 Autom. Einstellung der
Tragerfrequenz

Wenn F747 = 1 und die Temperatur des Kuhlerkérpers 86 °C erreicht, wird die Tragerfrequenz
des Wechselrichters automatisch angepasst, um die Temperatur des Wechselrichters zu
senken. Diese Funktion kann eine Funktionsstérung durch Uberhitzung vermeiden.

Wenn F159 = 1, wird eine zufallige Tragerfrequenz ausgewahlt und F747 ist ungiiltig.

Wenn F106 = 6, Tragerfrequenz selbst Verstellfunktion ist ungiltig.

Standardwert:

- o i i . —
F754 Nullstrom-Schwellenwert (%) Einstellbereich: 0 — 200 Elektrische Installation

F755 Nullstromdauer (s) Einstellbereich: 0 — 60 Standardwert: 0,5

Wenn der Ausgangsstrom auf den Nullstrom-Schwellenwert gefallen ist, wird nach der
Nullstrom-Periode ein ON-Signal ausgegeben.

9.8 Motorparameter

Einstellbereich:
0: Inaktiv,
F800 Abstimmung der Motorparameter Il/i(ﬁ\gitimmung bei laufendem Werkseinstellung: 0
2: Abstimmung bei stehendem
Motor
F801 Nennleistung (kW) Einstellbereich: 0,75 — 1000
F802 Nennspannung (V) Einstellbereich: 1 — 440
F803 Nennstrom (A) Einstellbereich: 0,1 — 6500
F804 Anzahl der Motorpole Einstellbereich: 2 — 100 4
F805 Nenndrehzahl (U/min) Einstellbereich: 1 — 30000
F810 Motornennfrequenz (Hz) Einstellbereich: 1,0 — 590,0 50,00

Stellen Sie die Parameter gemal den Angaben auf dem Typenschild des Motors ein.

Um eine adaquate Funktion der Vektorregelung sicherzustellen, missen die Parameter des
Motors prazise abgestimmt werden. Dazu mussen die Nenndaten des Motors richtig
eingegeben werden.

Um eine optimale Regelungsleistung zu erzielen, konfigurieren Sie den Motor in
Ubereinstimmung mit dem anpassbaren Motor des Wechselrichters. Bei zu groRen
Abweichungen zwischen der tatsachlichen Motorleistung und der Leistung des anpassbaren
Motors des Wechselrichters lasst die Regelungsleistung des Wechselrichters deutlich nach.

F800 = 0, Parameterabstimmung inaktiv. Sie missen jedoch dennoch die Parameter
F801 — F803, F805 und F810 gemal den Angaben auf dem Typenschild des Motors einstellen.

Nach dem Einschalten verwendet der Wechselrichter die Standardparameter des Motors
(siehe Wert von F806 — F809) gemal} der in F801 festgelegten Motorleistung. Dieser Wert
dient fUr die vierpoligen Asynchronmotoren der Y-Reihe nur zur Orientierung.

Wechselrichter AC10
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Funktionsparameter 9-45
F800 = 1, Abstimmung bei drehendem Motor.

Um eine dynamische Regelungsleistung des Wechselrichters sicherzustellen, wahlen Sie
»+Abstimmung bei laufendem Motor“, nachdem Sie sich vergewissert haben, dass der Motor von
der Last getrennt ist. Stellen Sie F801 — 805 und F810 vor den Probelaufen ein.

Vorgehensweise flir Abstimmung bei laufendem Motor: Driicken Sie die Taste I auf dem
Tastenfeld. Daraufhin wird ,TEST“angezeigt und die Motorparameter werden in zwei Stufen
abgestimmt. Danach beschleunigt der Motor gemafg der in F114 festgelegten Hochlaufzeit und
halt diese fir einen bestimmten Zeitraum. Der Motor bremst dann gemafg der in F115
festgelegten Zeit auf 0 ab. Nach Abschluss der automatischen Uberpriifung werden die
relevanten Parameter des Motors in den Funktionscodes F806 — F809 gespeichert und F800
wird automatisch auf 0 gesetzt.

F800 = 2, Abstimmung im Stillstand.

Dieses Verfahren eignet sich fir manche Falle, in denen es nicht mdéglich ist, den Motor von
der Last zu trennen.

Dricken Sie die Taste ,|I“ auf dem Tastenfeld. Daraufhin zeigt der Wechselrichter ,TEST" an
und stimmt die Motorparameter in zwei Stufen ab. Der Statorwiderstand, Rotorwiderstand und
die Streuinduktivitdt werden automatisch in F806 — F809 gespeichert (die Gegeninduktivitat
des Motors verwendet den leistungsabhangig generierten Standardwert) und F800 wird
automatisch auf 0 gesetzt. Sie konnen die Gegeninduktivitat auch geman den tatsachlichen
Motorbedingungen manuell berechnen und eingeben. Bitte wenden Sie sich wegen der
Berechnungsformel und -methode an Parker.

Wahrend der Abstimmung der Motorparameter lauft der Motor nicht, steht jedoch unter
Spannung. Beruhren Sie den Motor wahrend dieses Vorgangs nicht.

*Hinweis:

1. Geben Sie die Motordaten unabhangig von der verwendeten Abstimmungsmethode fir die
Motorparameter (F801 — F805) korrekt gemal den Angaben auf dem Typenschild des Motors
ein. Wenn der Bediener mit dem Motor gut vertraut ist, kann er alle Motorparameter

(F806 — F809) manuell eingeben.

2. Parameter F804 kann nur abgerufen, jedoch nicht geandert werden.

3. Falsche Motorparameter kdnnen zum instabilen Betrieb des Motors oder Ausfallen im
Normalbetrieb fuhren. Die richtige Abstimmung der Parameter ist eine wichtige Voraussetzung
fur die Leistung der Vektorregelung.

Jedes Mal, wenn die Nennleistung des Motors in F801 verandert wird, werden die Parameter
des Motors (F806 — F809) automatisch auf die Standardeinstellungen zuriickgesetzt. Gehen
Sie daher vorsichtig vor, wenn Sie diesen Parameter andern.

Die Parameter des Motors kdnnen sich andern, wenn der Motor sich nach langerem Betrieb
aufheizt. Wenn die Last getrennt werden kann, empfehlen wir eine automatische Uberprifung
vor jedem Lauf.

F810 ist die Motornennfrequenz

Wenn F104 = 3 und F810 = 60,00 andert sich F802 automatisch auf 460 V und F805
automatisch auf 1800.

Wenn F104 = 3 und F810 = 50,00 andert sich F802 automatisch auf 380 V und F805
automatisch auf 1460.

Wenn F810 auf andere Werte gesetzt wird, andern sich F802 und F805 nicht automatisch.

F802 und F805 kénnen manuell eingestellt werden.

Einstellbereich:
F806 Statorwiderstand | 0.001~65.53Q (for 22kw and below 22kw)
0.1~6553mQ (For above 22kw)

vorbehaltlich der
Wechselrichter-Modell
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Einstellbereich:
F807 Rotorwiderstand | 0.001~65.53Q (for 22kw and below 22kw)
0.1~6553mQ (For above 22kw)

vorbehaltlich der
Wechselrichter-Modell

Einstellbereich:
F808 Streuinduktivitdt | 0.01~655.3mH (for 22kw and below 22kw)
0.001~65.53mH (for above 22kw)

vorbehaltlich der
Wechselrichter-Modell

Einstellbereich:
F809 Gegeninduktivitat | 0.01~655.3mH (for 22kw and below 22kw)
0.001~65.53mH (for above 22kw)

Die Einstellwerte fir F806 — F809 werden nach Abschluss der Abstimmung der Parameter des
Motors automatisch aktualisiert.

vorbehaltlich der
Wechselrichter-Modell

Der Wechselrichter setzt die Parameterwerte von F806 — F809 automatisch auf die
Standardparameter des Motors zurilick, wenn die Nennleistung F801 des Motors geandert
wird.

Es ist nicht moglich, den Motor vor Ort zu messen oder die Daten manuell unter Verwendung
der bekannten Parameter eines ahnlichen Motors einzugeben.

Betrachten wir das Beispiel eines Wechselrichters mit 3,7 kW: Die Daten sind: 3,7 kW, 380 V,
8,8 A, 1440 U/min, 50 Hz, und die Last ist getrennt. Wenn F800 = 1, ist die Vorgehensweise
wie folgt:

N\ (

801 = 3.7 802 =380 |—>|F803 = 8,8 —{F805=1440| — | F810 = 50

!

Y

) :
' ] Drticken Sie
Zielfrequenz TEST wird . . F800 =1
OK blinkt. angezeigt. e Taste , 1"
F812 Vorerregungszeit Einstellbereich: 0,000 — 30,00 s 0,30 s

Einstellbereich:

0.01~20.00 (for 22kw and below
22kw)

1~100 (For above 22kw)

F813 Drehzahlregelung KP1 Modellabhangig

Einstellbereich:
F814 Drehzahlregelung KI1 | 0.01~2.00 (for 22kw and below 22kw)| Modellabhangig
0.01~10.00 (For above 22kw)

Einstellbereich:

0.01~20.00 (for 22kw and below
22kw)

1~100 (For above 22kw)

F815 Drehzahlregelung KP2 Modellabhangig

Einstellbereich:
F816 Drehzahlregelung KI2 | 0.01~2.00 (for 22kw and below 22kw)| Modellabhangig
0.01~10.00 (For above 22kw)

F817 PID-Schaltfrequenz 1 | Einstellbereich: 0 — F111 5,00
F818 PID-Schaltfrequenz 2 | Einstellbereich: F817 — F111 50,00
Wechselrichter AC10
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A
A
KP KI
F815 F814
F813 F816
> ) H .
F817  F818 i F817  F818 f

Abbildung 9-14 PID-Parameter

Die Dynamik der Drehzahlvektorregelung kann durch Verstarkung der Drehzahlregelung
angepasst werden. Durch Erhéhung von KP und Kl kann die Dynamik der Drehzahlregelung
beschleunigt werden. Wenn jedoch die proportionale oder integrale Verstarkung zu groR ist,
kann dies zu Oszillationen fuhren.

Empfohlene Einstellverfahren:

Nehmen Sie die abschlieBende Einstellung des Wertes auf Grundlage der Herstellerangaben
vor, wenn die Werkseinstellung sich fiir die Anwendung nicht eignet. Verandern Sie die
Einstellung in kleinen Schritten.

Im Fall einer mangelnden Lastkapazitat oder langsam ansteigenden Drehzahl erhéhen Sie
bitte zuerst den Wert von KP. Stellen Sie dabei sicher, dass keine Oszillationen entstehen.
Wenn der Wert stabil ist, erhéhen Sie den Wert von Kl entsprechend, um die Reaktion zu
beschleunigen.

Wenn es zu Strom- oder Drehzahlschwankungen kommt, reduzieren Sie KP und Kl wie
erforderlich.

Reduzieren Sie im Zweifelsfall zuerst KP. Wenn dies ohne Wirkung bleibt, erhéhen Sie KP.
Passen Sie dann Kl an.

Hinweis: Eine fehlerhafte Einstellung von KP und Kl kann zu starken Oszillationen oder einem
Ausfall des Systems fuhren. Stellen Sie die Werte sorgfaltig ein.

F870 PMSM back electromotive force 0.1~999.9 (valid value between lines)
(mV/rpm)

F871 PMSM D-axis inductance (mH) 0.01~655.35

F872 PMSM Q-axis inductance (mH) 0.01~655.35

F873 PMSM stator resistance (Q) 0.001~65.000 (phase resistor)

F876 PMSM injection current without load (%) 0.0~100.0 20.0
F877 . PMSM injection current compensation without 0.0~50.0 0.0
load (%)

F878 PMSM cut-off point oI injection current 0.0~50.0 10.0
compensation without load (%)

Zum Beispiel:

Wenn F876 = 20 = 10, wenn F877 und F878 = 0, wird der Injektionsstrom ohne Last bei 20%
des Nennstromes.

Wenn F876 = 20, = 10, wenn F877 und F878 = 10 und einer Nennfrequenz 50 Hz betragt,
werden Injektionsstrom ohne Last von einem linearen Trend von 30 (F876 + F877) verkleinern.
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Wenn der Umrichter 1auft bis 5 Hz (5 Hz Frequenz = Nenn X F878%), Will Injektionsstrom auf
20 verringern, und ist 5 Hz Grenzeinspritzpunkt Stromkompensation ohne Last.

F880 PMSM PCE detection time (s) 0.0~10.0 0.2

9.9 Kommunikationsparameter

1 — 255: Eindeutige Adresse des
F900 Kommunikationsadresse Wechselrichters 1
0: Broadcast-Adresse

1: ASCII
_— 5
F901 Kommunikationsmodus 2 RTU

F903 Stop byte Einstellbereich: 1 — 2 2

F903 Paritatsprifung 0: Inaktiv
1: Ungerade 0
2: Gerade

Einstellbereich:
: 1200

: 2400

: 4800

: 9600

: 19200

: 38400

6: 57600

Fir die Baudrate wird F904 = 9600 empfohlen.

F904 Baudrate (bps)

a b~ WON -0

F905 Zeitspanne fiir
Kommunikations-Timeout

Wenn F905 auf 0.0 gesetzt ist, dann ist die Funktion inaktiv. Wenn F905 # 0,0 ist und der
Wechselrichter wahrend der durch F905 festgelegten Zeit keinen gultigen Befehl vom PC bzw.
der SPS erhalten hat, wird eine CE-Abschaltung des Wechselrichters durchgefihrt.

Einstellbereich: 0 — 3000 Standardwert: 0

Erlauterungen zu Kommunikationsparametern finden Sie in Kapitel 13,
Standardanwendungen.

9.10 PID-Parameter

Die Funktion fur die interne PID-Einstellung wird fur ein einfaches und benutzerfreundliches
geschlossenes Regelsystem verwendet.

FAO1 Quelle fiir das Ziel der PID- Einstellbereich: Standardwert: 0
Einstellung 0: FAO4

1: Al

2: Al2
Wenn FAO01 = 0, wird die Signalquelle fur die PID-Referenz durch FA0O4 oder MODBUS
festgelegt.

Wenn FA01 = 1, wird die Signalquelle fiir die PID-Referenz durch den externen Analogeingang
Al1 festgelegt.

Wenn FA01 = 2, wird die Signalquelle firr die PID-Referenz durch den externen Analogeingang
Al2 festgelegt.

Wechselrichter AC10
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FAO2 Quelle des PID-Rickkopplungssignals

Einstellbereich:
1: A1
2: Al2

Standardwert: 1

Wenn FA02 = 1, wird das Ruckkopplungssignal fur die PID-Referenz durch den externen

Analogeingang Al1 festgelegt.

Wenn FA02 = 2, wird das Ruckkopplungssignal fir die PID-Referenz durch den externen

Analogeingang Al2 festgelegt.

FAO3 Max. Grenzwert fur PID-Einstellung FAO4 — 100.0 Werkseinstellung:
(%) ’ 100,0

FAO4 Digitaler Einstellwert fur die PID- Werkseinstellung:
Einstellung (%) FAQS - FAO3 50,0

FAO5 Min. Grenzwert fiir PID-Einstellung (%) |0,1 — FAO4 \évgrkse'”sm"ung:

Wenn FA01 = 0, ist der von FA04 festgelegte Wert der digitale Einstellungsreferenzwert fir die

PID-Einstellung.

FAO06 PID-Polaritat

0: Rickkopplung
1: Negative Ruckkopplung

Werkseinstellung: 1

Wenn FAO06 = 0, gilt: je hdher der Rickkopplungswert, desto hdher die Motordrehzahl. Dies ist

eine positive Rickkopplung.

Wenn FAO06 = 1, gilt: je niedriger der Rickkopplungswert, desto héher die Motordrehzahl. Dies

ist eine negative Rickkopplung.

FAO7 Auswahl der
Ruhezustandsfunktion

Einstellbereich:
0: Aktiv
1: Inaktiv

Standardwert: 1

Wenn FAQ7 = 0, stoppt der Wechselrichter, wenn er fir die durch FA10 festgelegte Zeitspanne

mit der Mindestfrequenz FAQ9 lauft.

Wenn FAO7 = 1, ist die Ruhezustandsfunktion inaktiv.

FAO9 Min. Frequenz fir PID-Einstellung
(Hz)

Einstellbereich:
F112 - F111

Standardwert: 5,00

Die Mindestfrequenz wird durch FAQ9 festgelegt, wenn die PID-Einstellung aktiv ist.

FA10 Verzbgerungszeit fir Ruhezustand (s)

Einstellbereich:
0-500,0

Standardwert: 15,0

FA11 Verzoégerungszeit fir Wake-up (s)

Einstellbereich:
0,0 — 3000

Standardwert: 3,0

FA18 Wenn das Ziel der PID-Einstellung
geandert wird

0: Inaktiv, 1: Aktiv

Standardwert: 1

Wenn FA18 = 0, kann das Ziel fur die PID-Einstellung nicht geandert we

rden.

FA19 Proportionale Verstarkung P

Einstellbereich:
0,00 - 10,00

Standardwert: 0,3

FA20 Integrationszeit | (s)

Einstellbereich:
0,1-100,0

Standardwert: 0,3
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Einstellbereich:

FA21 Zeitdifferenz D (s) nstefbereic Standardwert: 0,0
0,0-10,0
Einstellbereich:

FA22 PID-Abtastzeitraum (s) 0':3615‘33"’ Standardwert: 0,1

Durch die Erhéhung der proportionalen Verstarkung, Reduzierung der Integrationszeit und
Erhdhung der Zeitdifferenz kann die Dynamik des geschlossenen PID-Regelsystems erhdht
werden. Wenn jedoch P zu hoch, | zu niedrig oder D zu hoch ist, ist das System nicht stabil.

Der Zeitraum fiir die PID-Einstellung wird durch FA22 festgelegt. Er wirkt sich auf die
Geschwindigkeit der PID-Einstellung aus.

Nachfolgend wird die Arithmetik der PID-Einstellung beschrieben.

+
Gegenkopplung
I
l Antrieb Regelungs-
P + | Grenz- objekt
L e | wert »
Ziel-
wert T t
Ruickkop- Riickkop- s
plungs- | plungs- | _ ensor
verstarkung | filter <«
. Standardwert:
FA29 PID-Totzeit (%) 0,0-10,0 20

FA29, PID-Totzeit hat zwei Funktionen. Zuerst kann die Einstellung der Totzeit die Oszillation
des PID-Stellers begrenzen. Je grolRer dieser Wert ist, desto geringer sind die Oszillationen
des PID-Stellers. Wenn der Wert von FA29 jedoch zu hoch ist, nimmt die Prazision der PID-
Einstellung jedoch ab. Beispiel: Wenn FA29 = 2,0 und FA04 = 70, ist die PID-Einstellung bei
einem Ruckkopplungswert von 68 bis 72 inaktiv.

Sie sollten versuchen, eine kritisch
gedampften Antwort, die die Mechanik, um
moglichst genau zu einem Sprung auf den
Sollwert zu erreichen verfolgen kdnnen.

* In unterkritisch gedampfte Systeme, die
Ausgangs oszilliert und die Einschwingzeit
Zu.

« kritisch gedampft Systeme haben keine
Uber- oder Schwingungen. Sie erreichen den
Sollwert innerhalb der gewlnschten
Reaktionszeit.

» dampften Systeme nicht schwingt jedoch
nicht den Sollwert innerhalb des gewilinschten
Reaktionszeit nicht erreichen kann.

Hinweis: Fir die meisten Anwendungen ist
Ableitungsverstarkung nicht verwendet und ist an seinem Standardwert von 0,0 s nach links

Derivative Verstarkung Reaktion in einigen Tanzerin Spannung Kontrollsysteme, insbesondere
jenen Systemen mit hohem Tragheitsmoment Tanzer, die eine sofortige Reaktion bendtigen,
um das Gewicht der Tanzerrolle zu tGberwinden, zu verbessern. Fiur Wagezelle kontrollierter
Spannung Systemen wird Ableitungsverstarkung fast nie benutzt.
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FA58 Eingegebener Branddruckwert (%) Einstellbereich: Werkseinstellung:
0,0 - 100,0 80,0

FA58 wird auch als Zweitdruck bezeichnet. Wenn die Brandsteuerungsklemme aktiv ist, wird
der Zieldruckwert auf den Zweitdruckwert umgeschaltet.

Einstellbereich:
0: Inaktiv Werkseinstellung:
1: Notfallbrandmodus 1 0

2: Notfallborandmodus 2

FA59 Notfallbrandmodus

Wenn der Notfallorandmodus und die Notfallorandklemme aktiv sind, werden der Betrieb und
Schutz des Wechselrichters unterbunden (wenn der OC- oder OE-Schutz ausgeldst werden,
wird der Wechselrichter automatisch zurtickgesetzt und neu gestartet) und der Wechselrichter
beginnt mit der durch FAG0 festgelegten Frequenz oder der Zielfrequenz zu laufen, bis er
ausfallt.

Notfallbrandmodus 1: Wenn diese Klemme aktiv ist, lauft der Wechselrichter mit der
Zielfrequenz.

Notfallbrandmodus 2: Wenn diese Klemme aktiv ist, lauft der Wechselrichter mit der durch
FAG0 festgelegten Frequenz.

FA60 Lauffrequenz im Notfallbrandmodus | Einstellbereich: Standardwert: 50,0
F112 - F111

Wenn der Notfallbrandmodus 2 und die Brandklemme aktiv sind, lauft der Wechselrichter mit
der durch FA60 festgelegten Frequenz.

Einstellbereich:

0: Wechselrichter kann nicht
manuell gestoppt werden Werkseinstellung: 0

1: Wechselrichter kann manuell
gestoppt werden

FAG62 Beiinaktiver Brand-
Notfallsteuerungsklemme

* FA62 = 0, wenn die Brand-Notfallsteuerungsklemme (DIX=33) inaktiv ist, kann der
Wechselrichter vor dem erneuten Einschalten oder Zurlicksetzen nicht manuell gestoppt
werden.

* FA62 = 1, wenn die Brand-Notfallsteuerungsklemme (DIX=33) inaktiv ist, kann nach
Verlassen des Notfallbrandmodus der Wechselrichter manuell gestoppt werden.

9.11 Parameter fir die Drehmomentregelung

Wechselrichter AC10

0: Drehzahlregelung
1: Drehzahlregelung 0
2: Klemmenumschaltung

FCO00 Auswahl der Drehzahl-
/Drehmomentregelung

0: Drehzahlregelung Der Wechselrichter lauft geman der eingestellten Frequenz und das
Ausgangsdrehmoment wird automatisch auf das Drehmoment der Last abgestimmt. Das
Ausgangsdrehmoment ist durch das maximale Drehmoment begrenzt (Werkseinstellung).

1: Drehmomentregelung Der Wechselrichter 1auft gemafl dem eingestellten Drehmoment und
die Ausgangsdrehzahl wird automatisch auf die Drehzahl der Last abgestimmt. Die
Ausgangsdrehzabhl ist durch die maximale Drehzahl begrenzt (durch FC23 und FC25
festgelegt). Stellen Sie die Drehmoment- und Drehzahlbegrenzung wie erforderlich ein.

2: Klemmenumschaltung. Der Benutzer kann die DIX-Klemme als Drehmoment-/Drehzahl-
Umschaltklemme festlegen, um die Umschaltung zwischen Drehmoment und Drehzahl zu
realisieren. Wenn diese Klemme aktiviert ist, ist die Drehmomentregelung aktiv. Wenn diese
Klemme deaktiviert ist, ist die Drehzahlregelung aktiv.
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Verzbgerungszeit der Umschaltung
FCO1 zwischen Drehmoment- 0,0-1,0 0,1
/Drehzahlregelung (s)

Diese Funktion ist mit der Klemmenumschaltung aktiv.

FC02 Drehmoment-Hochlauf-/Auslaufzeit

0,1-100,0 1
(s)

Die Zeitspanne fiir den Hochlauf des Wechselrichters von 0 % auf 100 % des
Nenndrehmoments des Motors.

0: Digitale Ubertragung
(FC09)_(Anpassung mit

FC06 | Quelle fur Drehmomentreferenz Tastatur) 0
1: Analogeingang Al1

2: Analogeingang Al2

Koeffizient fir Drehmomentreferenz

FCO7 (Analogeingang)

0-3,000 3,000

Befehlswert fiir
FC09 Drehmomentreferenz (%) 0-3000 100,0

FCO7: Wenn das Ubertragene Eingangsdrehmoment den maximalen Wert erreicht, ist FCO7
das Verhaltnis zwischen Ausgangsdrehmoment des Wechselrichters und dem
Nenndrehmoment des Motors. Wenn z. B. FC06 = 1, F402 = 10,00, FC07 = 3,00, betragt,
wenn der Kanal Al1 10 V ausgibt, das Ausgangsdrehmoment des Wechselrichters das 3-fache
des Nenndrehmoments des Motors.

0: Digitale Ubertragung
. (FC17)_(Anpassung mit
Drehmomentreferenz . .
1: Analogeingang Al1
2: Analogeingang Al2
FC15 Koeffizient fur Offset-Drehmoment 0-0,500 0,500
Grenzfrequenz fur Offset-
FC16 Drehmoment (%) 0-100,0 10,0
FC17 (Bozl;ehlswert far Offset-Drehmoment 0-50.0 10,00

Das Offset-Drehmoment wird verwendet, um ein gréReres Anfangsdrehmoment auszugeben,
das dem Einstellungsdrehmoment und dem Offset-Drehmoment entspricht, wenn der Motor
eine Last mit hoher Tragheit antreibt. Wenn die tatsachliche Drehzahl geringer als die durch
FC16 festgelegte Frequenz ist, wird das Offset-Drehmoment durch FC14 festgelegt. Wenn die
tatsachliche Drehzahl héher als die durch FC16 festgelegte Frequenz ist, ist das Offset-
Drehmoment 0.

Wenn FC14 # 0 und das Offset-Drehmoment den maximalen Wert erreicht, ist FC15 das
Verhaltnis zwischen dem Offset-Drehmoment und dem Nenndrehmoment des Motors.
Beispiel: Wenn FC14 = 1, F402 = 10,00 und FC15 = 0,500, betragt, wenn der Kanal Al1 10 V
ausgibt, das Offset-Drehmoment 50 % des Nenndrehmoments des Motors.
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Funktionsparameter 9-53

0: Digitale Ubertragung (FC23).
Kanal fiir Drehzahlbegrenzung (Anpassung mit Tastatur)
FC22 " ) : 0
vorwarts 1: Analogeingang Al1
2: Analogeingang Al2
FC23 Drehzahlbegrenzung vorwarts (%) 0-100,0 10,0
0: Digitale Ubertragung (FC25).
Kanal fiir Drehzahlbegrenzung (Anpassung mit Tastatur)
FC24 - N ) : 0
rickwarts 1: Analogeingang Al1
2: Analogeingang Al2
FC25 Drehzahlbegrenzung riickwarts (%) | 0 —100,0 10,00

Drehzahlbegrenzung FC23/FC25: Wenn die Ubertragene Drehzahl den Maximalwert erreicht,
werden diese Parameter verwendet, um den Prozentsatz der Ausgangsfrequenz und max.
Frequenz F111 des Wechselrichters festzulegen.

0: Digitale Ubertragung (FC30).
FC28 Kanal fir Drehmomentbegrenzung | (Anpassung mit Tastatur) 0
durch Antrieb 1: Analogeingang Al1
2: Analogeingang Al2
Koeffizient fir
FC29 Drehmomentbegrenzung durch 0-3,000 3,000
Antrieb
Drehmomentbegrenzung durch B
FC30 Antrieb (%) 0-300,0 200,0
0: Digitale Ubertragung (FC35).
FC31 Kanal fiir regeneratorische (Anpassung mit Tastatur) 0
Drehmomentbegrenzung 1: Analogeingang Al1
2: Analogeingang Al2
FC34 Koeffizient fur regeneratorische 0— 3,000 3.000
Drehmomentbegrenzung
Regeneratorische
FC35 Drehmomentbegrenzung (%) 0-300,0 200,00

Wenn der Motor sich im Status ,Antrieb® befindet, wird der Kanal fir den
Ausgangsdrehmoment-Grenzwert durch FC28 und der Drehmomentgrenzwert durch FC29
festgelegt.

Wenn der Motor sich im Status ,Regenerierung” befindet, wird der Kanal fir die Begrenzung
des regeneratorischen Drehmoments durch FC31 und der Drehmomentgrenzwert durch FC34
festgelegt.
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10-1 Fehlerbehebung

Kapitel 10

Wenn der Wechselrichter aufgrund eines Fehlers abschaltet, tiberprifen Sie die Ursache und
beheben Sie sie nach Bedarf.

Ergreifen Sie GegenmaB3nahmen entsprechend den Informationen in diesem Handbuch. Wenn sich das
Problem auf diese Weise nicht 16sen 14sst, wenden Sie sich an den Hersteller. Nehmen Sie keine

Reparaturen vor, zu denen Sie nicht berechtigt sind.

Tabelle 10-1 Haufige Storungen des Wechselrichters
Fehler | Beschreibung Ursache Mdgliche Losung
OC/ * zu kurze Hochlaufzeit * Hochlaufzeit verlangern
OC2 |Uberstrom + Kurzschluss am Ausgang * Motorkabel auf Bruchstellen priifen
hinweis * blockierter Rotor am Motor * Motor auf Uberlastung priifen
0C1 | Uberstrom 1 * fehlerhafte * VVVF-Ausgleichswert verringern

Parameterabstimmung

* Parameter korrekt bestimmen

* Last verringern; * Ubersetzungsverhaltnis

O.L1 |Wechselrichtertberlastung |+ Last zu schwer prufen
* Kapazitat des Wechselrichters erhéhen
Motor * Last verringern; * Ubersetzungsverhaltnis
0.L2 Oberlast * Last zu schwer prufen
erlas * Kapazitat des Motors erhdhen
* Versorgungsspannung zu hoch
* Lasttrégh(?it zu hoch * prifen, ob Nennspannung anliegt
* Auslaufzeit zu kurz * Bremswiderstand hinzufiigen (optional)
O.E. |DC-Uberspannung * :/Irnteurie__zll:l]n?hme der * Auslaufzeit erhéhen
otortraghei
. Parametir der * Parameter der Drehzahlregelungs-PID
korrekt einstellen
Drehzahlregelungs-PID falsch !
eingestellt
PE1 Ausfall der * Phasenverlust bei * auf normale Leistungsaufnahme prifen
" " |Eingangsphase Eingangsleistung « auf korrekte Parametereinstellung priifen
* Motor ist defekt
Ausgang . * Motorkabel auf lose Stellen priifen
PFO Phasenverlust * Motorkabel ist lose * Motor auf Defekte prifen
* \Wechselrichter ist defekt P
Unt hut . . * auf normale Versorgungsspannung prifen
L.U. nierspannungssentlz * zu geringe Eingangsspannung ! 9 g. pannung p"u
* auf korrekte Parametereinstellung prifen
* fUr ausreichende Beluftung sorgen
* Umgebungstemperatur zu hoch , 9 g -
i * Lufteinlass, Luftauslass und Kihler reinigen
- * schlechte Bellftung . .
Kahlkorper - L * vorschriftsgeman aufstellen
OH. |. . * LUfter beschadigt .
Uberheizen N * LUfter austauschen
* Tragerwellenfrequenz oder Trs lenf Ausaleichsk
Ausgleichskurve zu hoch * Tragerwellenfrequenz oder Ausgleichskurve
senken
Analogsignallei ignallei
AEr | Leitung getrennt * !’la ogsignalleitung getrennt * S!gna eitung erneuern
* Signalquelle defekt * Signalquelle erneuern
Err1 Falsches Passwort * bei aktivierter Pas_swortfunktlon: * Passwort korrekt eingeben
Passwort falsch eingegeben
Fehlerhafte * falsche Motorparameter .
Err2 Parameterabstimmung eingegeben * Motor korrekt anschliefen
. St | . | * Prifen, ob Schalttafel korrekt an Netzteil
Err3 | Stromfehler vor Betrieb romaiarmsignal vor angeschlossen ist

Inbetriebnahme vorhanden

* Mit Parker Kontakt aufnehmen
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Fehlerbehebung10-2

Fehler | Beschreibung Ursache Méogliche Lésung
Errd Strom-Nullexkursion- * Flachkabel lose * Flachkabel prifen
sstdrung * Stromdetektor defekt * Mit Parker Kontakt aufnehmen
- PID-P ter falsch ei tellt
Err5 PID-Parameter falsch * arameter faisch eingeste * Parameter korrekt einstellen

eingestellt

CE Kommunikations-Timeout

* Kommunikationsfehler

* PC/SPS sendet zur festgelegten Zeit
keinen Befehl

* Kommunikationsleitung auf zuverlassigen
Anschluss prifen

FL Flycatching-Fehler

* Flycatching-Fehler

* Erneut abstimmen
* Kontakt mit Hersteller aufnehmen

*  Motor-Parameter-

*  Messen Sie die Motorparameter

PCE |PMSM distuning Fehler Messung, ist falsch. korrekt.
*  Motor ist zu schwer *  Verringern Sie die Last.
* Motorkabel ist gebrochen und « Andern Motorkabel
KurzschluR nach Masse
GP Erdschluss * Die Isolierung der Motor kaputt * Halten Motor

und Kurzschlufl nach Masse
* \Wechselrichter Fehler

* Modgliche Losung zu OC, OC2 und ERR4
beziehen

° Kein P.F1-Schutz fiir Ein- und Dreiphaseneingang unter 5,5 kW.

Hinweis: Erst vor 22 kW-Wechselrichter kbnnen in OC2 ausgeldst

Blinkende LEDs

Mégliche Lésung

FWD LED Blinking

Wechselrichter Lenkbefehl warten

Tabelle 10-2 Motorstérungen und Gegenmallnahmen

Storung

Zu prifende Elemente

Gegenmalinahmen

Motor lauft nicht

Verdrahtung korrekt?
Einstellung korrekt?

Zu grofl3e Last?

Motor beschadigt?
Stérungsschutz ausgeldst?

Stromversorgung richtig anschiefl3en
Verdrahtung prifen

Stérung untersuchen

Last reduzieren

Gegen Tabelle 10-1

Motor lauft in falscher Richtung

U-, V-, W-Verdrahtung korrekt?
Parametereinstellung korrekt?

Verdrahtung korrigieren
Parameter korrekt einstellen

Motor lauft, aber
Drehzahl nicht
einstellbar

Verdrahtung fur Leitungen mit
angegebener Frequenz korrekt?
Laufmodus richtig eingestellt?
Zu grolRe Last?

Verdrahtung korrigieren
Einstellungen korrigieren; Last verringern

Motordrehzahl zu

Motornennwerte korrekt?
Ubersetzungsverhaltnis korrekt?
Wechselrichterparameter korrekt

Daten auf Motortypenschild prifen
Ubersetzungsverhaltniseinstellung prifen
Parametereinstellung prifen

hoch oder zu niedrig eingestellt? N
Ungewohnliche Wechselrichter- \(é\rf;/rFal?treurEtri]scher Wert
Ausgangsspannung?

Zu grol3e Last?

Last verringern; Lastdnderung verringern,

Instabiler Zu grolRe Lastanderung? Kapazitit erhéhen
Motorlauf Phasenverlust? P L.
. Verdrahtung korrigieren
Motorstérung

Ausldsung der Stromversorgung

Leitungsstrom zu hoch?

Eingehende Verdrahtung prifen
Passenden Bellftungsschalter auswahlen
Last reduzieren

Wechselrichter auf Stérung prifen
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1 1 -1 Technische Daten

Kapitel 11

11.1 Auswahl des Bremswiderstands

Input current (A) Output Input Brake | o oo Brake Brake [ o = cted |Efficenc
Supply Part number kW 230V 380V/ | 460V/ | Current | protection | min Peak A Continuous | Power Rggistor o y
400V | 480V (A) current | ohms A kW °
10G-11-0015-XX | 0.2 | 4 1.5 6 949%
10G-11-0025-XX | 0.37 | 5.8 25 10 949%
10G-11-0035-XX | 0.55 | 7.6 3.5 14 949%
1Ph
ooy [10G-11-0045-XX | 0.75 | 10 4.5 18.1 60 10 5 0.2 80 949%
10G-12-0050-XX | 1.1 | 10.8 5 24.5 949%
10G-12-0070-XX | 1.5 | 14 7 252 949%
10G-12-0100-XX | 2.2 | 20 10 32 949%
10G-31-0015-XX | 0.2 | 25 1.5 5 9
60 10 5 94%
10G-31-0025-XX | 0.37 | 3.5 25 8.2 949%
10G-31-0035-XX | 0.55 | 4.5 3.5 10 949%
3Ph 50 15 7.5
ooy [106-31-0045-XX | 0.75 | 5.4 4.5 11.5 0.2 80 949%
10G-32-0050-XX | 1.1 | 5.8 5 18 949%
10G-32-0070-XX | 1.5 | 7.8 7 18.2 50 15 75 949%
10G-32-0100-XX | 2.2 [ 11 10 215 949%
10G-41-0006-XX | 0.2 11 | 08 | 06 25 949%
10G-41-0010-XX | 0.37 15 | 12 1 5 9
0.1 145 94%
10G-41-0015-XX | 0.55 21 | 1.8 | 15 55 949%
10G-42-0020-XX | 0.75 3 | 21 2 6.5 120 | 10 5 949%
10G-42-0030-XX | 1.1 4 | 32 3 10.2 949%
10G-42-0040-XX | 1.5 5 | 42 4 11 0.15 949%
10G-42-0065-XX | 2.2 75 | 70 | 65 15 94%
10G-43-0080-XX | 3.7 10.5 | 83 8 18 os 120 949%
10G-43-0090-XX | 4 11 | 92 9 21 ' 9
100 | 15 75 94%
10G-43-0120-XX | 5.5 14 | 115 ] 12 29 0.55 949%
10G-44-0170-XX | 7.5 18.5 | 16 17 34 0.75 949%
10G-44-0230-XX | 11 24 | 21 23 46.5 50 | 25 125 | 1.1 60 97%
3Ph
4oov  [10G-45-0320-XX | 15 35| 27 | 32 80 35 | 40 20 1.5 97%
10G-45-0380-XX | 18.5 44 | 31 38 90 2 35 97%
35 | 50 25
10G-45-0440-XX | 22 51 | 35 | 44 100 22 97%
10G-46-0600-XX | 30 70 | S8 60 110 | 250 | 50 32 3kW 250 97%
10G-47-0750-XX | 37 80 | 64 7 120 | 250 | 50 32 | 4kw 250 97%
10G-47-0900-XX | 45 “ |75 90 150 | 18Q | 75 45 |45kW| 180 97%
10G-48-1100-XX | 55 120 | 85 | 110 180 | 180 | 75 45 |ssew| 180 98%
10G-49-1800-XX | 90 190 | 130 | 180 285 90 | 150 88 | okw 90 98%
10G-49-2200-XX | 110 225 | 170 | 220 340 90 | 150 88 | 11kw %0 98%
10G-410-2650-XX| 132 275 | 210 | 265 400 | 550 | 300 150 [13.5kW|  5.50 98%
10G-411-3200-XX| 160 330 | 250 | 320 500 40 | 400 200 |1ekw!| 40 98%
10G-411-3600-BF | '8 370 | 280 | 360 550 | 4Q | 400 200 |18kW | 40 98%

Hinweis: Bei grofer Tragheitslast und Ubermafiger Erhitzung des Bremswiderstands ist ein
Widerstand mit héheren als den hier empfohlenen Werten zu wahlen.
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Kapitel 12

12.1 Allgemeines

Modbus-Kommunikation 1 2- 1

Modbus ist ein serielles und asynchrones Kommunikationsprotokoll. Das Modbus-Protokoll ist
eine allgemeine Sprache fiir SPS und andere Regelungseinheiten. Das Protokoll enthalt eine
definierte Informationsstruktur, die unabhangig von dem Netzwerk, lber das sie Ubertragen
wird, durch eine Regelungseinheit identifiziert und verwendet werden kann.

Detaillierte Informationen zu MODBUS finden Sie in Referenzhandbilichern oder
Informationsmaterialien der Hersteller.

Das Modbus-Protokoll erfordert keine spezielle Schnittstelle. Eine typische physikalische
Schnittstelle ist der RS485-Standard.

12.2 Modbus-Protokoll

12.2.1 Ubertragungsmodus

Format
ASCII-Modus
Start Adresse Funktion Daten LRC-Prifsumme Ende
: Adresse Funktions-| Daten- Daten | ...| Daten | Hoherwertiges | Nieder- Ruck- | Zeilenv-
(0X3A) des code lange 1 1IN Byte der LRC- | wertiges | lauf orschub
Wechselri- Priifsum- Byte der | (oxoD)| (0X0A)
chters me LRC-Pri-
fsumme
RTU-Modus
Start Adresse Funktion Daten CRC-Prifsumme Ende
g\g;esse Funktion Niederwertiges Hoherwertiges
T1-T2-T3-T4 . N-Daten | Byte der CRC- Byte der CRC- T1-T2-T3-T4
Wechselri- | Code . ..
chters Prifsumme Prifsumme

12.2.2 ASCIlI-Modus
Im ASCII-Modus wird ein Byte (im Hexadezimalformat) durch zwei ASCII-Zeichen ausgedruckt.

So enthalt zum Beispiel der Hexadezimalwert 31H die zwei ASCII-Zeichen ,3(33H)‘ und
,1(31H)".

Die folgende Tabelle enthalt eine Aufstellung haufiger Zeichen mit deren ASCII-Code:

Zeichen 0 1 2 3 4 5 6 7
ASCII-Code 30H 31H 32H 33H 34H 35H  36H 37H
Zeichen 8 9 A B ,C' ,D* E F
ASCII-Code 38H 39H 41H 42H 43H 44H  45H 46H

12.2.3 RTU-Modus

Im RTU-Modus wird ein Byte im Hexadezimalformat ausgedrickt. So wird beispielsweise wird
31 H an das Datenpaket Ubermittelt.

12.3 Baudrate
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1 2-2 Modbus-Kommunikation
12.4 Frame-Struktur:

ASCII-Modus
Byte Funktion
1 Startbit (Low-Level)
7 Datenbit
on Paritatsbit (ohne Prifung 0, ansonsten 1 Bit)
1/2 Stoppbit (mit Prifung 1 Bit, ansonsten 2 Bits)
RTU-Modus
Byte Funktion
1 Startbit (Low-Level)
8 Datenbit
on Paritatsbit (ohne Prifung 0, ansonsten 1 Bit)
1/2 Stoppbit (mit Prifung 1 Bit, ansonsten 2 Bits)

12,5 Fehlerpriifung
12.5.1 ASCII-Modus

Langsparitatsprifung (LRC): Wird fur den Inhalt des ASCII-Nachrichtenfelds ohne den
Doppelpunkt am Beginn der Nachricht und ohne das CRLF-Paar am Ende der Nachricht
ausgefihrt.

Der LRC-Wert wird durch die Addition der aufeinanderfolgenden 8-Bit-Bytes der Nachricht
berechnet, wobei Ubertrage verworfen werden und dann das Zweierkomplement des
Ergebnisses erzeugt wird.

Ein Verfahren zur Erzeugung einer LRC-Priufsumme ist:

1. Alle Bytes in der Nachricht aulter dem Doppelpunkt am Anfang und dem CRLF am Ende
addieren. In einem 8-Bit-Feld addieren, so dass Ubertrage verworfen werden.

2 Den Wert des letzten Felds vom Hexadezimalwert FF (nur Einsen) subtrahieren, um das
Einerkomplement zu erzeugen.

3. 1 addieren, um das Zweierkomplement zu erzeugen.
12.5.2RTU-Modus

Zyklische Redundanzprifung (CRC): Das CRC-Feld ist zwei Byte lang und enthalt einen 16-
Bit-Binarwert.

Zu Beginn der zyklischen Redundanzprifung wird ein 16-Bit-Register mit Einsen gefullt. Daran
werden nacheinander die 8-Bit-Bytes der Nachricht auf den aktuellen Inhalt des Registers
angewendet. Nur die acht Datenbits jedes Zeichens werden zur Erzeugung der CRC-
Prifsumme verwendet. Start- und Stoppbits sowie das Paritatsbit gehen nicht in die CRC-
Prifsumme ein.

Ein Verfahren zur Erzeugung einer CRC-16-Prifsumme ist:

1. Ein 16-Bit-Register mit dem Hexadezimalwert FFFF (nur Einsen) fiillen. Dies wird als das
CRC-Register bezeichnet.

2. Das erste 8-Bit-Byte der Nachricht per XOR-Operation mit dem hdéherwertigen Byte des 16-
Bit-CRC-Registers verarbeiten und das Ergebnis in das CRC-Register eintragen.

3. Das CRC-Register um ein Bit nach rechts (zum LSB) verschieben und das MSB mit Null
auffullen. Das LSB extrahieren und prifen.

4. (Wenn das LSB 0 war): Schritt 3 wiederholen (eine weitere Verschiebung).

(Wenn das LSB 1 war): Das CRC-Register per XOR-Operation mit dem Polynomwert A001
hex (1010 0000 0000 0001) verarbeiten.

5. Schritt 3 und 4 wiederholen, bis acht Verschiebungen ausgefiihrt wurden. Wenn dies
erledigt wurde, wurde ein vollstandiges 8-Bit-Byte verarbeitet.
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Modbus—Kommunikation1 2-3

die CRC-Prufsumme an die Nachricht angehangt wird, wird zuerst das niederwertige

und dann das héherwertige Byte angehangt.

12.5.3

Protokollumsetzer

Mit der folgenden Anweisung lasst sich ein RTU-Befehl unkompliziert in einen ASCII-Befehl
umwandeln:

1.

2.

LRC- durch CRC-Prifsumme ersetzen.

Alle Bytes im RTU-Befehl in ein entsprechendes 2-Byte-ASCII-Zeichen umwandein.
Beispiel: 0x03 in 0x30, 0x33 (ASCII-Code fiir 0 und ASCII-Code fir 3) umwandeln.

Am Anfang der Nachricht einen Doppelpunkt (:) (ASCII 3A hex) hinzufigen.

Am Ende ein Wagenricklauf-Zeilenvorschubpaar (CRLF) hinzufiigen (ASCII 0D und
OA hex).

Im Folgenden wird also der RTU-Modus verwendet. Sie kdnnen diesen bei Bedarf mit der
obenstehenden Anleitung in den ASCII-Modus konvertieren.

12.6 Befehlstyp und Format
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Die folgende Liste zeigt die Funktionscodes.

Code | Name Beschreibung
03 Halteregister lesen Lesen des Binarinhalts der Halteregister in der Slave-
Einheit.
(Weniger als 10 Register auf einmal)
06 Einzelregister Einen Wert in ein Halteregister voreinstellen
voreinstellen
12.6.1 Adresse und Bedeutung

In diesem Abschnitt werden der Wechselrichterlauf, der Wechselrichterstatus und die
Einstellung damit zusammenhangender Parameter behandelt.

Beschreibung der Regeln der Funktionscodes als Parameteradresse:

i)

Funktionscode als Parameteradresse verwenden
Allgemeine Serie:
Hoéherwertiges Byte 01 — OA (hexadezimal)

Niederwertiges Byte 00 — 50 (max. Bereich) (hexadezimal) Funktionscode der einzelnen
Aufteilungen ist nicht gleich. Informationen zum spezifischen Bereich siehe Handbuch.

Beispiel: Parameteradresse von F114 ist 010E (hexadezimal).
Parameteradresse von F201 ist 0201 (hexadezimal).

Hinweis: In dieser Situation kdnnen sechs Funktionscode gelesen, aber nur einer
geschrieben werden.

Einige Funktionscodes kénnen nur angezeigt, aber nicht geandert werden. Einige
Funktionscodes kénnen weder angezeigt noch geandert werden. Einige Funktionscodes
kénnen im Laufstatus nicht geandert werden. Einige Funktionscodes kénnen im Stopp-
und im Laufstatus nicht gedndert werden.

Wenn Parameter aller Funktionscodes geandert werden, beachten Sie zum effektiven
Bereich, zur Einheit und zu entsprechenden Anweisungen das Benutzerhandbuch der
entsprechenden Wechselrichterserie. Andernfalls kdnnen unerwartete Ergebnisse
auftreten.

Verschiedene Parameter als Parameteradresse verwenden

(Die obigen Adressen- und Parameterbeschreibungen sind im Hexadezimalformat, so
wird z. B. die Dezimalzahl 4096 durch Hexadezimal 1000 dargestellt.)




1 2-4 Modbus-Kommunikation

12.6.2 Laufstatusparameter

Parameteradresse Parameterbeschreibung (nur lesen)

1000 Ausgangsfrequenz

1001 Ausgangsspannung

1002 Ausgangsstrom

1003 Anzahl der Pole/Regelungsmodus, hoherwertiges Byte ist Anzahl
der Pole, niederwertiges Byte ist Regelungsmodus.

1004 Bus-Spannung

1005 Ubersetzungsverhaltnis/Wechselrichterstatus
héherwertiges Byte ist Ubersetzungsverhaltnis, niederwertiges

----AC10 Byte ist Wechselrichterstatus

Wechselrichterstatus:

0XO00: Standby-Modus

0X01: Vorwartslauf

0X02: Ruckwartslauf

0X04: Uberstrom (OC)

0X05: DC Uberstrom (OE)

0X06: Ausfall der Eingangsphase (PF1)
0XO07: Frequenziberlast (OL1)

0X08: Unterspannung (LU)

0X09: Uberhitzung (OH)

0XO0A: Motoriberlast (OL2)

0XO0B: Storung (Err)

0XO0C: LL

0XO0D: Externe Stérung (ESP)

0XOE: Err1

O0XOF: Err2

0X10: Err3

0X11: Errd4

0X12: OC1

0X13:PFO

0X14: Schutz vor Trennung des Analogsignals (AErr)
0X19: PID-Parameter falsch festgelegt (Err5)
0X2D: Kommunikations-Timeout (CE)
0X2E: Flycatching-Fehler (FL)

0X31: Watchdog-Fehler (Err6)

1006 Prozentsatz des Abtriebsdrehmoments
1007 Kihlertemperatur des Wechselrichters
1008 Eingegebener PID-Wert

1009 PID-Feedbackwert
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Parameteradresse | Funktion Erlauterung
lesen
100 A Ganzzahligen Der ganzzahlige Leistungswert wird vom PC

Leistungswert lesen

gelesen.

100B DI-Klemmenstatus DI1 - DI8 —BITO - BIT7
100C Klemmenausgangsstatus bit0-OUT1  Bit2-Fehlerrelais
100D Al1 0-4095 Digitalwert des Analogeingangs
lesen
100E Al2 0-4095 Digitalwert des Analogeingangs
lesen
1010 Reserviert
1011 Reserviert
1012 Reserviert
1013 Drehzahl der aktuellen Uberwachung der Drehzahlstufe des
Stufe Wechselrichters
0000 Drehzahlstufe 1
0001 Drehzahlstufe 2
0010 Drehzahlstufe 3
0011 Drehzahlstufe 4
0100 Drehzahlstufe 5
0101 Drehzahlstufe 6
0110 Drehzahlstufe 7
0111 Drehzahlstufe 8
1000 Drehzahlstufe 9
1001 Drehzahlstufe 10
1010 Drehzahlstufe 11
1011 Drehzahlstufe 12
1100 Drehzahlstufe 13
1101 Drehzahlstufe 14
1110 Drehzahlstufe 15
1111 Keine
1014 Reserviert
1015 AO1 (0 —100,00) Uberwachung des Prozentsatzes des
Analogausgangs
1016 AO2 (0-100.00) Uberwachung des Prozentsatzes des
Analogausgangs
1017 Aktuelle Drehzahl Uberwachung der aktuellen Drehzahl
1018 Genauen Leistungswert Leistung auf 1 Dezimalstelle genau ermitteln.

lesen
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1 2-6 Modbus-Kommunikation
12.6.3 Steuerbefehle

Parameteradresse Parameterbeschreibung (nur schreiben)

2000 Bedeutung des Befehls:

0001: Vorwartslauf (keine Parameter)

0002: Ruckwartslauf (keine Parameter)

0003: Auslaufstopp 0004: Freistopp

0005: Start Schrittbetrieb vorwarts

0006: Stopp Schrittbetrieb vorwarts

0007: Reserviert 0008: Lauf (ohne Richtung)

0009: Fehlerrickstellung

000A: Stopp Schrittbetrieb vorwarts

000B: Stopp Schrittbetrieb riickwarts

2001 Sperrparameter

0001: Gesperrtes System freigeben (Fernbedienung gesperrt)

0002: Fernbedienung sperren (Fernbedienungsbefehle vor Entsperrung
nicht gultig)

0003: RAM und EEPROM dirfen geschrieben werden.

0004: Nur RAM darf geschrieben werden, EEPROM ist schreibgeschiitzt.

Parameteradresse Funktion Erlauterung

schreiben

2002 Ausgangsprozentsatz von AO1 wird F431 =7
durch PC/SPS eingestellt. AO1-Tokenausgang analog ist
Einstellbereich: 0 — 1000 geregelt durch PC/SPS.

2003 Ausgangsprozentsatz von AO2 wird F432=7
durch PC/SPS eingestellt. AO2-Tokenausgang analog ist
Einstellbereich: 0 — 1000 geregelt durch PC/SPS.

2004 Reserviert

2005 Mehrfunktionsausgangsklemme DO1 1 bedeutet, das Tokenausgang

2006 Mehrfunktionsausgangsklemme DO2 aktiv ist.

2007 Relais Ausgang 0 bedeutet, dass

Tokenausgang inaktiv ist.

12.6.4 Unzulassige Reaktion beim Lesen der Parameter

Befehlsbeschreibung Funktion Daten
Slave-Parameterantwort | Hoherwertiges Byte Bedeutung des Befehls:
nimmt Wert 1 an. 0001: Ungliltiger Funktionscode

0002: Ungultige Adresse
0003: Unglltige Daten
0004: Slave-Fehler Hinweis 2
Hinweis 2: Ungiltige Antwort 0004 erscheint in zwei Fallen:

Wechselrichter nicht zuriicksetzen, wenn Wechselrichter im Fehlerstatus ist.
Wechselrichter nicht entsperren, wenn Wechselrichter im gesperrten Status ist.
Weitere Erldauterungen

Ausdriicke im Kommunikationsprozess:

Parameterwerte der Frequenz = Istwert X 100
Parameterwerte der Zeit = Istwert X 10

Parameterwerte der Strom = Istwert X 100

Parameterwerte der Spannung = Istwert X 1
Parameterwerte der Leistung (100 A) = Istwert X 1
Parameterwerte der Leistung (1018) = Istwert X 10
Parameterwerte des Ubersetzungsverhéltnis = Istwert X 100
Parameterwerte der Versions-Nr. Istwert X 100

Wechselrichter AC10



Modbus—Kommunikation1 2-7

Vorgehensweise: Parameterwert ist der im Datenpaket gesendete Wert. Istwert ist der Istwert des
Wechselrichters. Nachdem PC/SPS den Parameterwert empfangt, teilt es den entsprechenden
Koeffizienten um den tatsachlichen Wert zu erhalten.

HINWEIS: Der Wurzelpunkt der Daten im Datenpaket wird nicht berticksichtigt, wenn PC/SPS den
Befehl an den Wechselrichter tibertragt. Der giiltige Wertebereich liegt zwischen 0 und 65535.

12.7 Funktionscodes im Zusammenhang mit Kommunikationsfunktionen

Standar-

Funktionscode Funktionsdefinition Einstellungsbereich dwert

: Tastaturbefehl;

: Klemmenbefehl;
: Tastenfeld + Klemme; 4
: MODBUS;

: Tastenfeld + Klemme + MODBUS

: Tastaturbefehl;

: Klemmenbefehl;
: Tastenfeld + Klemme; 4
: MODBUS;

: Tastenfeld + Klemme + MODBUS

: Digitaleinstellungsspeicher;
: Extern analog Al1;

: Extern analog Al2;

: Reserviert

: Drehzahlstufenkontrolle;

: Kein Speicher durch digitale Einstellung; | 0
. Reserviert

: Reserviert;

: Reserviert;

9: PID-Einstellung;
10: MODBUS

F900 Adresse des 1-255 1
Wechselrichters

F901 Auswahl Modbus-
Modus

Quelle des
F200 Startbefehls

Quelle des
F201 Stoppbefehls

F203 Hauptfrequenzquelle X

O N0 OO WON-_20AWN-20|>ODN-~O0O

: ASCII-Modus 1
: RTU-Modus

: Inaktiv 0
: Ungerade
: Gerade

11200 3
1 2400
14800
:9.600
119200
1 38400
: 57600

Wenn der Wechselrichter mit SPS/PC kommuniziert, stellen Sie die
Kommunikationsfunktionscodes entsprechend den SPS-/PC-Kommunikationsparametern ein.

F903 Paritatsprifung

F904 Baudrate (bps)

OO B WN-=20IN-=220IN -~

(]

Wechselrichter AC10
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12.8 Physikalische Schnittstelle
12.8.1 Position der Schnittstelle

Die Kommunikationsschnittstelle RS485 befindet sich links von den Steuerklemmen und ist auf
der Unterseite mit A+ und B- gekennzeichnet.

12.8.2 Struktur des Feldbus

SPS/PC | ‘ T T
Feldbus 0]
@ m
5 g 2 3
= L =
= 5§ & 3
& *g 3 =2
g 3 °
Wechsel- Wechsel- %
richter richter
v

Feldbus-Anschlussplan

Im Wechselrichter AC10 wird der Halbduplex-Kommunikationsmodus der Schnittstelle RS485
verwendet. Die RS485-Bus-Leitung verwendet eine Daisy-Chain-Struktur. Verwenden Sie
keine Stichleitungen oder Sternkonfiguration. Die von Stichleitungen oder Sternkonfiguration
reflektierten Signale storen die Kommunikation der Schnittstelle RS485.

Beachten Sie, dass bei Halbduplexverbindungen nur ein Wechselrichter zur gleichen Zeit mit
einem PC bzw. einer SPS kommunizieren kann. Wenn mehrere Wechselrichter gleichzeitig
Daten Ubertragen, kommt es zu konkurrierenden Bus-Zugriffen, die nicht nur zu
Kommunikationsfehlern, sondern auch zu héheren Strémen an bestimmten Komponenten

fuhren.
12.9 Erdung und Anschluss

um die Reflexion von Signalen zu vermindern, wird flr den Anschluss des RS485-Netzwerks
ein Anschlusswiderstand von 120 QQ verwendet. Der Anschlusswiderstand darf nicht ftr
Zwischennetzwerke verwendet werden.

Das RS485-Netzwerk darf an keinem Punkt direkt geerdet sein. Alle Gerate im Netzwerk
mussen ordnungsgemal Uber ihre eigene Masseklemme geerdet sein. Erdungskabel dirfen in
keinem Fall eine geschlossene Schleife bilden.

Anschlusswiderstand-Anschlussplan

Wechselrichter AC10
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Priifen Sie bei der Verdrahtung die Ubertragungsleistung des PCs bzw. der SPS und die
Entfernung zwischen PC/SPS und Wechselrichter. Wenn die Leistung nicht ausreicht, fiigen
Sie einen Repeater hinzu.

Die Kabelverbindungen fir die Installation durfen nur hergestellt werden, wenn der
Wechselrichter von der Stromversorgung getrennt ist.

12.9.1 Beispiele
Beispiel 1: Im RTU-Modus die Hochlaufzeit (F114) des Wechselrichters Nr. 01 auf 10,0 s

einstellen.
Abfrage
Registera- | Registera- Preset- | Preset-
Adresse | Funktion 9 . 9 Daten Daten CRC Lo | CRC Hi
dresse Hi dresse Lo .
Hi Lo
01 06 01 OE 00 64 E8 1E
Funktionscode F114 Wert: 10,0 s
normale Reaktion
. . Antwort-
Adresse | Funktion Reglstera_l- Registera- Antwort-. daten CRC Lo | CRC Hi
dresse Hi dresse Lo daten Hi Lo
01 06 01 OE 00 64 E8 1E
Funktionscode F114 normale Reaktion
anormale Reaktion
Adresse | Funktion | Anormaler Code CRC Lo ﬁIRC
01 86 04 43 A3

Der Maximalwert des Funktionscodes ist 1.

Slave-Fehler

Beispiel 2: Ausgangsfrequenz, Ausgangsspannung, Ausgangsstrom und aktuelle Drehzahl von
Wechselrichter Nr. 2 lesen.

Host-Abfrage

Erste Erste Registe- | Registe- CRC
Adresse | Funktion | Registera- | Registera- | rzahler rzéhler CRC Lo Hi
. : [
dresse Hi dresse Lo Hi Lo
02 03 aus 00 00 04 40 FA
Kommunikationsparameteradresse 1000H
Slave-Antwort:
o S < T — T — I - I o
%] = '(,3 c c c c c c c c —
o < Q i) L i) 8 8 o 8 8 O O
° =] = ®© ®© ®© ®© ®© © ®© © o X X ._
< LL m @] @] @] @] @] @] @] o g o O T
02 |03 |08 13 88 | 01 90 00 3C 02 00 82 F6
Ausgangsfrequenz ~ Ausgangsspannung  Ausgangsstrom  Anzahl der Polpaare  Steuermodus

Ausgangsfrequenz des Wechselrichters Nr. 2 betragt 50,00 Hz, die Ausgangsspannung 380 V,
der Ausgangsstrom 0,6 A, die Anzahl der Polpaare 2 und der Steuermodus ist
Tastenfeldsteuerung.
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Beispiel 3: Wechselrichter Nr. 1 13uft vorwarts.

Host-Abfrage:
Schreib | Schrei- CRC
Adresse | Funktion | Register Hi | Register Lo | status bstatus | CRC Lo Hi
Hi Lo
01 06 20 00 00 01 43 CA
Kommunikationsparameter Adresse 2000H Vorwartslauf
Normale Slave-Antwort:
Schrei- Schrei- CRC
Adresse | Funktion | Register Hi | Register Lo | bstatus | bstatus | CRC Lo Hi
Hi Lo
01 06 20 00 00 01 43 CA
normale Reaktion
Anormale Slave-Antwort:
Adresse | Funktion | Anormaler Code CRC Lo CRC
Hi
01 86 01 83 AOQ

Der Maximalwert des Funktionscodes ist 1.

Eg4: Wert von F113 und F114 aus Wechselrichter Nr. 2 auslesen.

Ungiiltiger Funktionscode (Annahme)

Host-Abfrage:
. . Registe- | Registe-
Adresse | Funktion Reglstera_l- Registera- rzahler rzahler CRC Lo C.RC
dresse Hi dresse Lo . Hi
Hi Lo
02 03 01 oD 00 02 54 07
Kommunikationsparameteradresse F10DH Anzahl der Leseregister
Normale Slave-Antwort:
... |Erster Erster Zweiter Zweiter
- CRC |CRC
Adresse |Funktion IB; )r/tezah Parameter- |Parameter- |Parameter- |Parameter- .
status Hi |status Lo |status Hi  |status Lo |-© Hi
02 03 04 03 E8 00 78 49 61
Der Istwert betragt 10,00. Der Istwert betragt 12,00.
Anormale Slave-Antwort:
Adresse | Funktionscode | Anormaler Code CRC Lo CRC Hi
02 83 08 BO F6

Der Maximalwert des Funktionscodes ist 1.

Paritatsprifungsfehler
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Standardanwendungen 13-1

Kapitel 13

Wechselrichter AC10

Der Antrieb wird mit 5 Anwendungen geliefert, Anwendung 0 bis Anwendung 5. Diese haben
folgende Funktionen:

Anwendung 1 ist die werkseitige Standardanwendung fur einfache Drehzahlregelung.
Anwendung 2 ermdglicht die Drehzahlregelung mit manuellem oder automatischem Sollwert.
Anwendung 3 ermdglicht die Drehzahlregelung mit Drehzahlvoreinstellungen.

Anwendung 4 ermdglicht die Drehzahlregelung mit Klemmen.

Anwendung 5 ermdglicht die Drehzahlregelung mit PID.

Steuerungsverkabelung der Anwendung

Normal offener mechanischer Taster

Wahlschalter mit 2 Positionen

Stromlos gedffneter Kontakt (Relais)

Die Standardanwendung ist 0. Dies bietet Zugriff auf alle Betriebslisten in diesem Handbuch.
Um eines der Standard-Regelungsanwendungsmakros zu wahlen, setzen Sie Parameter F228
auf 1.



13-2 Standardanwendungen

Einfache Drehzahlregelung

13.1 Anwendung 1
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Standardanwendungen1 3-3

Diese Anwendung ist ideal fur Universalanwendungen. Der Sollwert ist die Summe der beiden
Analogeingange Al1 und Al2, die einen Drehzahlsollwert und eine Sekundardrehzahlfunktion

bieten.

Bl 18 nicht verwendet
A+ 17 | nichtverwendet
AO1 F431 = 0, Lauffrequenz
¢ : ) 16 | Analogausgang wird ausgegeben
GND
15 | GND
im- Al2 : : .
g;igﬁ?;glm » 14 Drehzahltrimmfunktion Al2-Eingang 4 — 20 mA
NR. All -
13 Drehzahlsollwert Alle Eingidnge 0 — 10 V
10V 12 10V
: 5 DI5,
Freilaufstopp 11 Freilaufstopp
Stopp E D14 > 10 Stopp Di§ Schrittbetriebrichtung
: DI3 wird durch DI2 geregelt.
Schrittbetrieb : ——— P> 9 Schrittbetrieb
DI2 Wenn die Funktion aktiv ist, 1auft der
Richtunge == = €y 8 . Wechselrichter riickwirts.
Richtung
Laufs— "~ DlLaig 0
CM
6 CM
24V
D01 S | 24v
4 nicht verwendet
_TC 4
_TB| 2 Relaisausgang
_TAT

Anwendung 1: einfache Drehzahlregelung
Parametereinstellung:

F228
F106
F203
F204
F207
F316
F317
F318
F319
F320
F431

N 0o

OCONOOIN 22NN =
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Automatische/manuelle Regelung

13.2 Anwendung 2
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Standardanwendungen1 3-5

Zwei Laufeingdnge und zwei Sollwerteingange stehen zur Verfigung. Mit dem Wahlschalter
Auto/Manuell wéhlen Sie, welches Eingangspaar aktiv ist. Die Anwendung wird manchmal als
Lokal/Dezentral bezeichnet.

B-! 18 nicht verwendet
A+| 17| nicht verwendet
AO1 F431 =0, Lauffrequenz wird
C:) 16 | Analogausgang ausgegeben
GND
15 | GND
A Al2 .
uto-Sollwert » 14 | Auto-Sollwert Al2-Eingang 4 — 20 mA
NR. All
13 | Manueller Sollwert Alle Einginge 0 — 10 V
V92 | qov
. i DI5
Freilaufstopp — 1 11 Freilaufstopp
Richtun e D |4' . Wenn die Funktion aktiv ist, 1duft
s 10 ' Richtung der Wechselrichter riickwarts.

Auswahl- DI 3 .
automatisch/ Auswahl automatisch/ Wenn die Funktion aktiv ist, wird

9
manuell DI manuell der manuelle Lauf ausgewdahlt.
Manueller Lauf' }—2> 8 Manueller Lauf
~ DI1
Automatischer }—V 7 Automatischer Lauf
Lauf
C
6 | CM
24V
5 | 24v
DOJ )
4 nicht verwendet
_TCI 4
B F300 = 1, Wechselrichter gibt
— 2 Relaisausgang Fehlersignal aus.
_TA

Anwendung 2: Automatische/manuelle Regelung
Parametereinstellung:

F228 = 2
F106 = 2
F203 =1

F204 = 2
F207 = 2
F316 =56
F317 = 57
F318 = 55
F319 = 58
F320 = 8
F431=0
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13-6 Standardanwendungen

instellungen

Drehzahlvore

13.3 Anwendung 3
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Standardanwendungen1 3-7

Diese ist ideal fir Anwendungen, die mehrere einzelne Geschwindigkeitsstufen erfordern.

Der Sollwert wird entweder aus der Summe der analogen Eingange oder als eine der bis zu
acht anderen vordefinierten Geschwindigkeitsstufen ausgewahlt. Diese werden mit DI2, DI3
und DI4 gewahlt. Siehe hierzu folgende Funktionstabelle.

B—
— 1 18 | nicht verwendet
A+ 17 | nicht verwendet
M 16 | Analoeausean F431 = 0, Lauffrequenz wird
GND gausgang ausgegeben
15 | 6ND
A2 14 | oo . .
rehzahltrimmfunktion ~ Al2-Eingang 4 — 20 mA
NR. All I
Drehzahl- 13 | Drehzahl-Sollwert Alle Eingiéinge 0 — 10 V
trimmfunktion
10V] 12 | 10V
. b DI5
Freilaufstopp %1 11 | Freilaufst opp
Auswahl der
Voreinstellung 1 % 10 | Auswahlder Siehe folgende Funktionstabelle
“ Voreinstellung 1
Auswahlder | 7 4>D|3 Auswahl der
Voreinstellung 2 o 9 Voreinstellung 2 Siehe folgende Funktionstabelle
Auswahl der v DI 2. 8 Auswahl der
Voreinstellung 3 Voreinstellung 3 Siehe folgende Funktionstabelle
Vorwirtslauf 4D|1> 7 Automatischer Lauf
CM
— 6 | CM
24V
S | 24V
DO1 .
4 | nicht verwendet
TC 3
TB ] F300 = 1, Wechselrichter gibt
—— 2 | Relaisausgang Fehlersignal aus.
_TA
Vorwahldrehzahl-Funktionstabelle
Dl4 DI3 DI2 Vorwahl Anwendung 3: Drehzahlvoreinstellungen
ov ov ov 1 Parametereinstellung:
oV oV 24V 2
oV 24V oV 3 F223 =3
ov 24V 24V |4 F106 =2
24V ov oV 5 F203 =4
24V oV 24V |6 F204 =1
24V 24V ov 7 F207 =1
24V 24V 24V 8 F316 = 56
F317 =3
F318 =4
F319=5
F320 =38
F431=0
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13-8 Standardanwendungen

Hoherl/tiefer sekundar (Potentiometer)

13.4 Anwendung 4
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Standardanwendungen1 3-9

Diese Anwendung imitiert die Funktion eines motorisierten Potentiometers. Digitale Eingdnge ermdglichen das
Erhéhen und Absenken eines Sollwerts zwischen Grenzwerten. Die Anwendung wird manchmal als motorisiertes

Potentiometer bezeichnet.

B- 18
A+ 17
AO1
O 16
GND
15
Al 14
All 13
10V 12
Freilaufstopp : 4[)“':5 11
Zuriicksetzen “757% 10
Eingang | DI3
verringern $— - ®| Q
Eingang ! DI2
ethohen ] 8
Vorwirtslauf ¢—— }ﬁb 7
CM
6
24V
5
DO1 4
TC | 4
B ’
TA T

nicht verwendet

nicht verwendet

F431 = 0, Lauffrequenz wird

Analogausgang ausgegeben

GND

nicht verwendet
nicht verwendet
10V

Freilaufstopp
Zuriicksetzen
Eingang verringern
Eingang erhdhen
Vorwirtslauf
CM

24V

nicht verwendet

Relaisausgang

F300 = 1, Wechselrichter gibt Fehlersignal aus.

Anwendung 4: Hoher/tiefer sekundar (Potentiometer)

Parametereinstellung:

F228 = 4
F106 = 2
F112 = 0,00
F113 = 0,00
F224 = 1
F203 = 0
F208 = 1
F316 = 15
F317 = 13
F318 = 14
F319 = 54

Wechselrichter AC10
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13.5 Anwendung 5

13-10 Standardanwendungen

Wechselrichter AC10
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Wechselrichter AC10

Standardanwendungen1 3-11

Eine einfache Anwendung unter Verwendung eines Proportional-Integral-Differential-Reglers
mit drei Bedingungen. Der Sollwert wird Al1 und das Rickkopplungssignal dem Prozess von
Al2 entnommen. Die Differenz zwischen diesen beiden Signalen wird als PID-Fehler
Ubernommen. Der Ausgang des PID-Blocks wird dann als Sollwert des Antriebs verwendet.

_B- 18 | nicht verwendet

A+

17 | nicht verwendet

AOl1 F431 = 0, Lauffrequenz
@7 16 | Analogausgang wird ausgegeben

GND
15| GND
Riickkopplun- Al2_
gsquelle NR > 14 Riickkopplungsquelle ~ Al2-Eingang 4 — 20 mA
-All
Y ecacbonc uete| 13 | Drehzahlsollwert Alle Eingéinge 0 — 10 V
10V 12| 1oy
5 DI,
11 | Freilaufstopp
L Dl4
Sto — P
Sch It)tp ;; DI3 10/ stopp Die Schrittbetriebrichtung
chntt- = 9 | Schrittbetrieb  Wird durch DI2 geregelt.
betrieb i chrittbetrie
. Y DI2
EE—— .
Richtung 8 Richtung
! DI1 Wechselrichter 1duft riickwarts
Lauf —— P> 7 Lauf
CM
6 | CM
24V
DO S | 24V
1
4 | nicht verwendet
_TCI 4
1B | 2 | Relaisausgang
TA

Anwendung 5: PID
Parametereinstellung:

F228
F106
F203
F316
F317
F318
F319
F320
F431
FAO1
FAO02

N-_2OooNOO—-~ONO
N



1 4-1 Konformitat

Kapitel 14
Dieses Kapitel beschreibt die Compliance-Anforderungen und Produktzertifizierungen.
GEFAHR ACHTUNG VORSICHT ERDLEITER/MASSE
Gefahr durch Heilke Siehe Schutzleiterklemme
Stromschlag Oberflachen Dokumentation

14.1 Geltende Normen

EN 61800-3:2004 Drehzahlveranderbare elektrische Antriebe — Teil 3: EMV-Anforderungen
einschlieBlich spezieller Prufverfahren.

EN 61800-5-1:2007 Drehzahlveranderbare elektrische Antriebe — Teil 5-1: Anforderungen an
die Sicherheit — Elektrische, thermische und energetische Anforderungen.

EN 60204-1:2006 Sicherheit von Maschinen — Elektrische Ausriistung von Maschinen — Teil 1:
Allgemeine Anforderungen.

EN 61000-3-2:2006 Elektromagnetische Vertraglichkeit (EMV) — Teil 3-2:
Grenzwerte — Grenzwerte fir Oberschwingungsstrome (Gerate-Eingangsstrom <= 16 A je
Leiter).

IEC 61000-3-12:2011 Elektromagnetische Vertraglichkeit (EMV) — Teil 3-12: Grenzwerte fir
Oberschwingungsstréme, verursacht von Geraten und Einrichtungen mit einem
Eingangsstrom > 16 A und <= 75 A je Leiter, die zum Anschluss an 6&ffentliche
Niederspannungsnetze vorgesehen sind.

EN 61000-6-2:2007 Elektromagnetische Vertraglichkeit (EMV) — Teil 6-2:
Fachgrundnormen — Storfestigkeit fir Industriebereiche.

EN 61000-6-3:2007 Elektromagnetische Vertraglichkeit (EMV) — Teil 6-3:
Fachgrundnormen — Stéraussendung fir Wohnbereich, Geschéfts- und Gewerbebereiche
sowie Kleinbetriebe.

EN 61000-6-4:2007 Elektromagnetische Vertraglichkeit (EMV) — Teil 6-4:
Fachgrundnormen — Stéraussendung fir Wohnbereich, Geschéfts- und Gewerbebereiche
sowie Kleinbetriebe.

uL508C Richtlinie zur Sicherheit von Stromrichtern, dritte Ausgabe.
CSA 22.2 N0.14-10 Industrielle Steuerungen
NFPA National Electrical Code, National Fire Protection Agency, Part 70

REGISTRIERUNG, BEWERTUNG, ZULASSUNG UND BESCHRANKUNG CHEMISCHER STOFFE
(REACH)

Die Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 des Europaischen Parlaments und des Rates vom 18.
Dezember 2006 Uber die Registrierung, Bewertung, Zulassung und Beschrankung
chemischer Stoffe (REACH) ist am 1. Juni 2007 in Kraft getreten. Parker unterstiitzt das Ziel
von REACH, das darin besteht, einen mdglichst hohen Schutz der menschlichen Gesundheit
und der Umwelt sicherzustellen. Parker erfllt alle einschldgigen Anforderungen von REACH.

Mit Wirkung ab dem 19. Dezember 2011 enthalten von Parker hergestellte oder vermarktete
VSD-Produkte keine Substanzen aus der REACH SVHC-Kandidatenliste mit einem
Gewichtsanteil von mehr als 0,1 %. Parker verfolgt kontinuierlich die neusten Entwicklungen
der REACH-Verordnung und informiert seine Kunden gemaf der 0.g. Anforderung.

Wechselrichter AC10



Konformitat 1 4-2

14.2 EUROPAISCHE NORMEN

CE-Kennzeichnung

C€

Parker Hannifin Manufacturing Ltd versieht das Produkt mit der CE-Kennzeichnung, um den
freien Warenverkehr im europaischen Wirtschaftsraum zu erleichtern. Die CE-Kennzeichnung
weist auf die Einhaltung aller einschlagigen Richtlinien hin. Harmonisierte Normen dienen zum
Nachweis, dass die grundlegenden Anforderungen dieser relevanten Normen eingehalten
werden.

Es muss darauf hingewiesen werden, dass eine Kombination normenkonformer Produkte
nicht zwangslaufig in einem normenkonformen System resultiert. Das heil}t, die Einhaltung der
harmonisierten Normen muss fiir das das System als Ganzes nachgewiesen werden, um die
Einhaltung der Richtlinie sicherzustellen.

Ortliche Verdrahtungsvorschriften haben stets Vorrang.

Wenn EMV- und Sicherheitsanforderungen, z. B. in Bezug auf Erdung,
nicht vereinbar sind, erhalt stets die Sicherheit des Personals Prioritat.

14.2.1 Niederspannungsrichtlinie

Bei Installation geman diesem Handbuch erfiillt das Produkt die Niederspannungsrichtlinie
2006/95/EG.

Schutzleiteranschlisse (PE)

An jedem Schutzleiterkontaktpunkt ist nur ein Schutzleiter zulassig.

Das Produkt erfordert einen Schutzleiter mit einem Leiterquerschnitt von mindestens 10 mm?2.
Falls dies nicht mdglich ist, sollte eine zweite am Antrieb vorhandene Schutzleiterklemme
verwendet werden. Der zweite Schutzleiter muss unabhangig, aber elektrisch parallel
geschaltet sein.

14.2.2 EMV-Richtlinie

Bei Installation gemaR diesem Handbuch erflllt das Produkt die Richtlinie zur
elektromagnetischen Vertraglichkeit (EMV) 2004/108/EG.

Die folgenden Informationen sollen dazu dienen, die elektromagnetische Vertraglichkeit (EMV)
von Antrieben und Systemen in ihrer vorgesehenen Einsatzumgebung zu maximieren, indem
die Storstrahlung minimiert und die Storfestigkeit optimiert wird.

14.2.3 Maschinenrichtlinie

Bei Installation gemaR diesem Handbuch erfiillt das Produkt die Maschinenrichtlinie

2006/42/EG.

Das Gerat ist nach Kategorie 21 in Anhang IV als ,,Logikeinheit zur Gewahrleistung von
Sicherheitsfunktionen* klassifiziert. Alle Anweisungen, Warnungen und Sicherheitshinweise

sind in Kapitel 6 angegeben.

Dieses Produkt ist eine Komponente und daher nicht fiir unabhdngigen Betrieb, sondern fiir
den Einbau in eine Maschine vorgesehen. Die komplette Maschine oder Anlage, in der dieses
Geriat zum Einsatz kommt, darf nur in Betrieb genommen werden, wenn alle Sicherheitsaspekte
der Richtlinie vollstindig umgesetzt sind. Besonders zu beachten ist EN 60204-1 (Sicherheit

von Maschinen - Elektrische Ausriistungen von Maschinen).

14.2.4 EMV-Konformitat

WARNUNG

In Wohnbereichen kann dieses Produkt auch Funkstérungen verursachen. In diesem Fall sind

gdf. zusitzliche MaBnahmen zur Funkentstérung erforderlich.
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1 4-3 Konformitat

Definitionen

Kategorie C1

Elektrisches Antriebssystem mit weniger als 1000 V Nennspannung fiir den Einsatz in der ersten
Umgebung.

Kategorie C2

Elektrisches Antriebssystem mit weniger als 1000 V Nennspannung, bei dem es sich weder um ein
steckfertiges noch um ein mobiles Gerat handelt, und das nur durch Fachpersonal installiert und in
Betrieb genommen werden darf.

Hinweis: Fachpersonal bezieht sich auf eine Person oder Organisation mit den erforderlichen Fachkenntnissen zur Installation
und/oder Inbetriebnahme von elektrischen Antriebssystemen unter Beriicksichtigung der EMV.

Kategorie C3
Elektrisches Antriebssystem mit weniger als 1000 V Nennspannung fiir den Einsatz in der zweiten
Umgebung — nicht in der ersten!

Kategorie C4
Elektrisches Antriebssystem mit weniger als 1000 V Nennspannung oder Nennstromen >= 400 A,
oder fiir den Einsatz in einem komplexen Systemen in der zweiten Umgebung.

Erste Umgebung
Umgebung, die Wohngebaude beinhaltet sowie Einrichtungen, die direkt ohne
Zwischentransformatoren an ein Niederspannungsnetz angeschlossen sind.

Hinweis: Beispiele flr Standorte der ersten Umgebung sind Wohnh&user, Appartements,
Geschéaftsgebaude oder Biros in Wohngebauden.

Zweite Umgebung
Umgebung, die alle anderen Bereiche als diejenigen Wohn- und Geschéaftsgebiete beinhaltet, die
direkt an ein Niederspannungsnetz angeschlossen sind.

Hinweis: Beispiele fur Standorte der zweiten Umgebung sind Industriebereiche und technische
Bereiche von Gebauden, die Uber einen speziellen Transformator versorgt werden.

14.3 EMV-Normen im Vergleich
Die Normen behandeln zwei Arten von Stdéraussendungen:
Gestrahlte Stéraussendungen Stéraussendungen im Frequenzbereich von 30 MHz — 1000
MHz, die in die Umgebung abgestrahlt werden.

Leitungsgebundene Stéraussendungen Stéraussendungen im Frequenzbereich von 150
kHz — 30 MHz mit Ruckwirkung in das Stromversorgungsnetz.

14.3.1 Gestrahlte Stéraussendungen

Die Normen haben einen gemeinsamen Ursprung (CISPR 11 und CISPR14), daher kann von
einer Gemeinsamkeit beziiglich der in den unterschiedlichen Umgebungen angewandten
Testniveaus ausgegangen werden.

Beziehungen zwischen den Normen

Normen
Produktspezifisch Fachgrundnorm Grenzwerte*
EN 61800-3 EN 61000-6-3 EN 61000-6-4

Kategorie C1 Aquivalent Entfallt ggo _Zi’gol\gﬁl_l;osd?'?’ d(g\(/;/Jr\nlzm)

Kategorie C2 Entfallt Aquivalent ggd _2:1)’80“(/)'?;'_':0 f7B d(g\(/;/Jn\}zm)
Fir diese Grenzwerte gelten keine

Kategorie C3 aquivalenten Werte in den ggd ??go“glﬁHfogoBd(g\(//r\n/zm)
Fachgrundnormen. H

*Auf 10 m abgestimmt
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Leitungsgebundene Emissionen

Konformitat 1 4-4

EN61800-3 - Grenzwerte fur elektromagnetische Strahlung Stérungen im Frequenzbereich 30 MHz

bis 1000 MHz
Kategorie C1 Kategorie C2
Band Elektrische Feldstarke Elektrische Feldstarke
MHz Komponente Komponente
Quasi-peak dB([V/m) Quasi-peak dB([V/m)
30816230 30 40
230 <f&1 000 37 47

HINWEIS: Messabstand 10 m.

Fir die Klasse C1, wenn der Feldstarkemessung bei 10 m nicht wegen der hohen Umgebungsgerauschpegel
oder aus anderen Griinden durchgefiihrt werden, die Messung kann bei 3 m hergestellt werden. Wenn die 3
m Abstand verwendet wird, wird das Messergebnis erhalten zu 10 m durch Subtraktion 10 dB aus dem
Ergebnis normalisiert werden. In diesem Fall sollte darauf geachtet werden, in der Nahe von Feldeffekte zu
vermeiden, insbesondere wenn die PDS (Power Drive System) ist eine entsprechend geringe Grof3e und bei
Frequenzen in der Nahe von 30 MHz.

Wenn mehrere Laufwerke werden verwendet, um 3 dB Dampfung pro Laufwerk hinzugefiigt werden

muss.

AC10V — EMV-Konformitat

Norm EN 61800-3

230V 1PH
ungefiltert

230V 1PH
gefiltert

230V 3PH
ungefiltert

230V 3PH
gefiltert

400V 3PH
ungefiltert

400V 3PH

gefiltert

Leitungsgebundene Emissionen

Kategorie C1

Bei Lieferung des Geréts als
Komponente ist ein
geeigneter externer Filter

erforderlich.

Bei Lieferung des Gerats
als Komponente ist ein
geeigneter externer Filter

erforderlich.

Bei Lieferung des Gerats
als Komponente ist ein
geeigneter externer Filter

erforderlich.

Kategorie C2

Bei Lieferung des Geréts als
Komponente ist ein
geeigneter externer Filter

Bei Lieferung des Gerats
als Komponente ist ein
geeigneter externer Filter

Bei Lieferung des Geréats
als Komponente ist ein
geeigneter externer Filter

erforderlich. erforderlich. erforderlich.
Kategorie C3 Bei Wenn mit Bei Wenn mit Bei Wenn mit
Wobei I<=100A Alljss.tattung einem Agssltattung einem Agssltattung einem
mit einem internen mit einem internen mit einem internen
externen Filter externen Filter externen Filter
Filter: ausgestattet | Filter: ausgestattet | Filter: ausgestattet
Maximale Maximale Maximale Maximale Maximale Maximale
Kabelldnge | Kabellange | Kabellange | Kabellinge | Kabellange | Kabellange
30m 30m 30m 30m 30m 30m

Gestrahlte
Emissionen

Kategorie C3

Kein spezifisches Gehause erforderlich

Anforderungen an Kabel

Spannungsversorgung Kabeltyp Ungeschirmt
Trennung Von allen anderen Kabeln (rauscharm)
Langenbegrenzung | Unbegrenzt

Motorkabel Kabeltyp Geschirmt/Armiert
Trennung Von allen anderen Kabeln (rauschbehaftet)

Kabelschirm zur
Erde

Beidseitig

Ausgangsdrossel Maximal 30 m
Externer Filter zum Kabeltyp Geschirmt/Armiert
Antrieb Trennung Von allen anderen Kabeln (rauschbehaftet)
Langenbegrenzung | 0,3 m
Kabelschirm zur N
Beidseitig

Erde
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1 4-5 Konformitat

14.4 Hinweise zur Konformitit in Nordamerika und Kanada (BaugroBe 1-5 nur)

14.4.1 UL-Standards

Das UL/cUL-Prifzeichen gilt fiir Produkte in den USA und Kanada und bedeutet, dass UL
Produktprifungen und -bewertungen durchgefiihrt hat sowie ermittelt hat, dass seine

strengen Produktsicherheitsstandards erfullt wurden. Damit ein Produkt die UL-Zulassung
erhalt, missen alle Komponenten in diesem Produkt ebenfalls die UL-Zulassung erhalten:

14.4.2 Konformitat mit UL-Standards

Dieser Antrieb wurde gemaf UL-Standard UL508C, Akten-Nr. E363934 geprift und erfillt die
Anforderungen von UL. Um die durchgangige Konformitat beim Einsatz dieses Antriebs in
Kombination mit anderen Geraten sicherzustellen, sind die folgenden Bedingungen zu

erflllen:

1. Installieren Sie den Antrieb nicht in einem Bereich, der Verschmutzungsgrad 2 ibersteigt

(UL-Standard).

2. Eine Installations- und Betriebsanleitung ist mit jedem Gerat zu liefern.

Die folgenden Kennzeichnungen muissen mit einem der folgenden Mittel bereitgestellt
werden: durch gesonderte Versendung mit dem Geréat, auf einem abtrennbaren,
selbstklebenden dauerhaft angebrachten Schild, das mit dem Gerat versendet wird, oder
durch Anbringung an einer beliebigen Stelle auf dem Gerat selbst:

a) Bezeichnungsmarkierungen fiir jeden Schaltplan;

Markierungen fir ordnungsgemafie Kabelanschlisse;

)
c) ,Maximale Umgebungslufttemperatur 40 °C* oder entsprechend;
)

LElektronischer MotoriUberlastschutz I6st aus, wenn der Motor 150 % des FLA
(Volllast-Ampere) erreicht® oder entsprechend;

e) ,Geratin Umgebung mit Verschmutzungsgrad 2 installieren.” oder entsprechend;

f) ,Fir die Verwendung in Stromkreisen fur bis zu 5.000 A eff. (symmetrisch) und
maximal 480 V bzw. 240 V geeignet, vorausgesetzt, es werden von COOPER
BUSSMANN LLC hergestellte Sicherungen der Klasse T verwendet.“ oder
entsprechend. Eine Liste der empfohlenen Eingangssicherungen finden Sie

nachstehend:

Baugrofie oder Modell

Sicherungsmodell

Sicherungsnennstrom

10G-31-0015-XX
10G-31-0025-XX
10G-31-0035-XX
10G-31-0045-XX

JJS-15

15A

10G-32-0050-XX
10G-32-0070-XX
10G-32-0100-XX

JJS-25

25A

10G-11-0015-XX
10G-11-0025-XX
10G-11-0035-XX

JJS-15

15A
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Baugrofie oder Modell

Sicherungsmodell

Sicherungsnennstrom

10G-11-0045-XX

10G-12-0050-XX

10G-12-0070-XX JJS-25 25A
10G-12-0010-XX
10G-41-0006-XX
10G-41-0010-XX JJS-6 6A
10G-41-0015-XX
10G-42-0020-XX
10G-42-0030-XX

JJS-15 15A
10G-42-0040-XX
10G-42-0065-XX
10G-43-0080-XX
10G-43-0090-XX JJS-30 30A
10G-43-0120-XX
10G-44-0170-XX JJS-45 45A
10G-44-0230-XX JJS-60 60 A
10G-45-0320-XX JJS-80 80A
10G-45-0380-XX JJS-90 90A
10G-45-0440-XX JJS-100 100 A
10G-46-0600-XX AJT-125 125A
10G-47-0750-XX AJT-150 150A
10G-47-0900-XX AJT-200 200A
10G-48-1100-XX AJT-200 200A
10G-48-1500-XX AJT-300 300A
10G-49-1800-XX AJT-350 350A
10G-49-2200-XX AJT-400 400A
10G-410-2650-XX AJT-500 500A
10G-411-3200-XX AJT-600 600A
10G-411-3600-XX AJT-600 600A

g) .Integraler elektronischer Kurzschlussschutz bietet keinen Abzweigstromkreisschutz.
Der Abzweigstromkreisschutz muss den Anforderungen der aktuellen Ausgabe des
National Electrical Code und allen zusatzlich geltenden értlichen Vorschriften
entsprechen.” oder entsprechend;

h) Der Hinweis ,ACHTUNG — Gefahr durch Stromschlag® ist vorzusehen, gefolgt von
Anweisungen, den Bus-Kondensator zu entladen oder der Angabe der erforderlichen
Zeit (5 Minuten), die der Bus-Kondensator zur Entladung auf einen Pegel unter

50 VDC bendtigt;

i) ,Die Antriebe verfiigen lber keinen Ubertemperaturschutz fiir den Motor* oder

entsprechend;

j)  Nur zur Verwendung in Kanada: ,DIE SPANNUNGSSPITZENBEGRENZUNG IST
AUF DER EINGANGSSEITE DES SYSTEMS VORZUSEHEN UND MUSS EINE
NENNSPANNUNG VON 480/240 V (PHASE-ERDE) SOWIE 480/240 V (PHASE-
PHASE) AUFWEISEN, FUR DIE UBERSPANNUNGSKATEGORIE Il GEEIGNET
SEIN UND SCHUTZ FUR EINE NENNSTEHSTOSSSPANNUNG VON MAXIMAL
6 KV BIETEN® oder entsprechend.
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k) Anschlussmarkierungen fur Feldverdrahtungen — Verdrahtungsanschlisse sind mit

Markierungen zu versehen, die die ordnungsgemafen Anschlisse fir die

Stromversorgung und Last angeben, oder es ist ein gemal den Markierungen
kodierter Schaltplan fest am Gerat anzubringen:

I) ,Fir 60/75 °C zugelassenen Kupferdraht verwenden® oder entsprechend;

m) Erforderliches Anzugsdrehmoment, Typ und Querschnitt der Kabel wie unten

aufgefihrt:
Erforderliches KabelmaR Kabeltyp
BaugroBe Anschlusstyp Drehmoment (AWG)
(in-lbs)
10G-31-0015-XX
10G-31-0025-XX in-
Ein- und 10 12 STR/SOL
10G-31-0035-XX Ausgangsklemmenblock
10G-31-0045-XX
10G-32-0050-XX
10G-32-0070-XX Ein- und 10 10 STRISOL
Ausgangsklemmenblock
10G-32-0100-XX
10G-11-0015-XX
10G-11-0025-XX in-
Ein- und 10 14 STR/SOL
10G-11-0035-XX Ausgangsklemmenblock
10G-11-0045-XX
10G-12-0050-XX
10G-12-0070-XX Ein- und 10 14 STR/SOL
Ausgangsklemmenblock
10G-12-0010-XX
10G-41-0006-XX
10G-41-0010-XX Ein- und 6A 14 STR/SOL
Ausgangsklemmenblock
10G-41-0015-XX
10G-42-0020-XX
10G-42-0030-XX in-
Ein- und 10 14 STR/SOL
10G-42-0040-XX Ausgangsklemmenblock
10G-42-0065-XX
10G-43-0080-XX in-
Ein- und 10,5 14 STR/SOL
10G-43-0090-XX Ausgangsklemmenblock
10G-43-0120-XX Ein- und 105 10 STR/SOL
Ausgangsklemmenblock
10G-44-0170-XX Ein- und 19 10 STR/SOL
Ausgangsklemmenblock
10G-44-0230-XX Ein- und 30,4 8 STR/SOL
Ausgangsklemmenblock
10G-45-0320-XX Ein- und 30,4 6 STR/SOL
Ausgangsklemmenblock
10G-45-0380-XX in-
Ein- und 30,4 4 STR/SOL
10G-45-0440-XX Ausgangsklemmenblock
10G-46-0600-XX Ein- und 39.0 3 STR/SOL

Ausgangsklemmenblock
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Erforderliches KabelmaR Kabeltyp
BaugroRe Anschlusstyp Drehmoment (AWG)
(in-lbs)
10G-47-0750-XX Ein- und 96.0 3 STR/SOL
Ausgangsklemmenblock
10G-47-0900-XX Ein- und 96.0 1
Ausgangsklemmenblock
10G-48-1100-XX Ein- und 96.0 1/0
Ausgangsklemmenblock
10G-48-1500-XX Ein- und 96.0 3/0
Ausgangsklemmenblock
10G-49-1800-XX Ein- und 189.0 250kcmil STR/SOL
Ausgangsklemmenblock
10G-49-2200-XX Ein- und 189.0 300kcmil or
Ausgangsklemmenblock 2x1/0
10G-410-2650-XX Ein- und 189.0 500kcmil or
Ausgangsklemmenblock 2x2/0
10G-411-3200-XX Ein- und 330.0 600kcmil or STR/SOL
Ausgangsklemmenblock 2x4/0
10G-411-3600-XX Ein- und 330.0 750kcmil or
Ausgangsklemmenblock 2%4/0
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Erdung — Der fur den Erdungsanschluss von vor Ort installierter Ausristung vorgesehene
Druckkabelverbinder ist durch Markierung mit ,G*, ,GND*, ,Masse®, ,Erdung“ oder
entsprechend oder mit dem Erdungssymbol (IEC 417, Symbol 5019) deutlich zu
kennzeichnen.

Das Anzugsdrehmoment und die Kabelmalie fiir Feldverdrahtungsanschlisse sind neben
dem Anschluss oder im Schaltplan anzugeben.

Erforderliches KabelmaR
BaugroRe Anschlusstyp Drehmoment (AWG)
(in-lbs)

10G-31-0015-XX
10G-31-0025-XX
10G-31-0035-XX
10G-31-0045-XX
10G-32-0050-XX
10G-32-0070-XX
10G-32-0100-XX
10G-11-0015-XX
10G-11-0025-XX
10G-11-0035-XX
10G-11-0045-XX
10G-12-0050-XX
10G-12-0070-XX
10G-12-0010-XX
10G-41-0006-XX Erdungsklemmenblock 6,2 8
10G-41-0010-XX
10G-41-0015-XX
10G-42-0020-XX
10G-42-0030-XX
10G-42-0040-XX
10G-42-0065-XX
10G-43-0080-XX
10G-43-0090-XX
10G-43-0120-XX
10G-44-0170-XX
10G-44-0230-XX
10G-45-0320-XX
10G-45-0380-XX
10G-45-0440-XX

10G-46-0600-XX 39.0 6
10G-47-0750-XX 96.0 6
10G-47-0900-XX 96.0 6
10G-48-1100-XX 96.0 6
10G-48-1500-XX 96.0 4
10G-49-1800-XX 189.0 3
10G-49-2200-XX 189.0 3
10G-410-2650-XX 96.0 2
10G-411-3200-XX 96.0 1
10G-411-3600-XX 96.0 1
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Kapitel 15
15.1 Basisparameter: F100 — F160
Funktion- | Funktion : : «
Einstellbereich Standardwert Anderung
scode Bedeutung
F100 Benutzerpasswort 0 — 9999 \
F102 Nennstrom des Wechselrichters (A) Modellabhangig | O
F103 Leistung des Wechselrichters (kW) Modellabhangig | O
F104 Reserviert
F105 Softwareversion Modellabhangig | A
Einstellbereich:
0: Sensorlose
Vektorregelung (SVC)
F106 Regelungsmodus 1: Reserviert, 2 X
geling 2: VWVF
3: Vektorregelung 1
6 PMSM sensorless vector
control
F107 Passwort aktiv oder nicht 0: Inaktiv, 1: Aktiv 0 \
F108 Einstellen des Benutzerpassworts 0 —9999 8 \
F109 Startfrequenz (Hz) 0,0 - 10,00 Hz 0,0 \
F110 Haltezeit der Startfrequenz (s) 0,0 —999,9 0,0 \
F111 Maximalfrequenz (Hz) F113 — 590,0 Hz 50,00 \
F112 Minimalfrequenz (Hz) 0,00 Hz - F113 0,50 \
F113 Zielfrequenz (Hz) F112 — F111 50,00 \
F114 1.Hochlaufzeit (s) 0,1 - 3000 \
F115 1.Auslaufzeit (s) 0,1 - 3000 Modellabhangig \
F116 2. Hochlaufzeit (s) 0,1 - 3000 \
F117 2. Auslaufzeit (s) 0,1 - 3000 \
F118 Basisfrequenz (Hz) 15,00 — 590,0 50,00 X
0:0-50,00 H
F119 Referenz fir die Hochlauf- bzw. Auslaufzeit ’ z 0 X
1:0-F111
F120 Tq.tzelt fur den Wechsel von Vorwarts- zu 0,0 — 3000 0.0 N
Ruckwartslauf
F121 Reserviert
F122 Ruckwartslauf verboten 0: Inaktiv, 1: Aktiv 0 X
F123 Negative Frequenzen_sind bei kombinierter 0: Inaktiv, 1: Aktiv 0 "
Drehzahlregelung aktiv.
F124 Schrittbetriebsfrequenz F112 - F111 5,00 Hz v
F125 Schrittbetrieb-Hochlaufzeit 0,1-3000s \
Modellabhangig
F126 Schrittbetrieb-Auslaufzeit 0,1-3000s \
F127- Ausblendfrequenz A 0,00 —590,0 Hz 0,00 v
F128 Sprungbreite A +2,50 Hz 0,00 v
F129 Ausblendfrequenz B 0,00 —590,0 Hz 0,00 v
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Funktion-
scode

Funktion
Bedeutung

Einstellbereich

Standardwert

Anderung

F130

Sprungbreite B

2,50 Hz

0,00

\/

F131

Elemente der Laufanzeige

0: Ausgangsfrequenz/Funk-
tionscode

1: Ausgangsdrehzahl

2: Ausgangsstrom

4: Ausgangsspannung

8: PN-Spannung

16: PID-Feedbackwert

32: Temperatur

64: Reserviert

128: Lineargeschwindigkeit

256: Eingegebener PID-
Wert

512: Reserviert

1024: Reserviert

2048: Ausgangsleistung
4096: Abtriebsdrehmoment

O+1+2+4+
8=15

F132

Anzeigeelemente im Stoppstatus

0: Frequenz/Funktionscode
1: Tastenfeld-Schrittbetrieb
2: Zieldrehzahl

4: PN-Spannung

8: PID-Feedbackwert

16: Temperatur

32: Reserviert

64: Eingegebener PID-
Wert

128: Reserviert
256: Reserviert

512: Einstellen des
Drehmoments

2+4=6

F133

Ubersetzungsverhaltnis des angetriebenen
Systems

0,10 -200,0

1,0

F134

Transmissionsradradius

0,001 — 1,000

0,001

F135

Reserviert

F136

Schlupfkompensation

0-10

F137

Drehmomentausgleichmodi

0: Linearer Ausgleich
1: Quadratischer Ausgleich

2: Benutzerdefinierter
Mehrpunktausgleich

3: Automatischer
Drehmomentausgleich

F138

Linearer Ausgleich

1-20

Modellabhangig

F139

Quadratischer Ausgleich

1:1,5;
3:1,9;

2:1,8;
4:2,0

1

F140

Voltage compensation point frequency (Hz)

0-F142

1,00

F141

Voltage compensation point 1 (%)

0-100 %
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Funktion- | Funktion , . "
Einstellbereich Standardwert Anderung
scode Bedeutung
F142 Benutzerdefinierter Frequenzpunkt 2 F140 — F144 5,00 X
F143 Benutzerdefinierter Spannungspunkt 2 0-100 % 13 X
F144 Benutzerdefinierter Frequenzpunkt 3 F142 — F146 10,00 X
F145 Benutzerdefinierter Spannungspunkt 3 0-100 % 24 X
F146 Benutzerdefinierter Frequenzpunkt 4 F144 — F148 20,00 X
F147 Benutzerdefinierter Spannungspunkt 4 0-100 % 45 X
F148 Benutzerdefinierter Frequenzpunkt 5 F146 — F150 30,00 X
F149 Benutzerdefinierter Spannungspunkt 5 0-100 % 63 X
F150 Benutzerdefinierter Frequenzpunkt 6 F148 — F118 40,00 X
F151 Benutzerdefinierter Spannungspunkt 6 0-100 % 81 X
F152 Ausgangsspannung entsprechend der 10 — 100 % 100 X
Ubernahmefrequenz
F153 Tragerfrequenzeinstellung Modellabhangig Modellabhangig | x
Einstellbereich:
F154 Automatische Spannungsgleichrichtung 0: Inaktiv, 1: Aktiv 0 X
2: Inaktiv beim Auslaufen
F155 Sekundare digitale Frequenzeinstellung 0-F111 0 X
F156 Polaritatseinstellung fiir sekundare digitale 0—1 0 x
Frequenz
F157 Auslesen der sekundaren Frequenz A
F158 Auslesen der sekundaren Frequenzpolaritat A
0: Drehzahl normal regeln;
F159 Zufallige Tragerwellenfrequenzwahl 1: Zufallige 1
Tragerwellenfrequenz
0: Nicht zurticksetzen auf
. , Werkseinstellungen;
F160 Zurucksetzen auf Werkseinstellungen . 0 X
1: Zurlicksetzen auf
Werkseinstellungen
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15.2 Laufsteuermodus: F200 — F230
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Funktion
scode

Funktionsdefinition

Einstellbereich

Standardwert

Anderung

F200

Quelle des Startbefehls

0: Tastaturbefenhl;

1: Klemmenbefehl;

2: Tastenfeld + Klemme;
MODBUS; 3;

4: Tastenfeld + Klemme +
MODBUS

F201

Quelle des Stoppbefehls

0: Tastaturbefenhl;

1: Klemmenbefehl;

2: Tastenfeld + Klemme;
MODBUS; 3;

4: Tastenfeld + Klemme +
MODBUS

F202

Methode zur Richtungseinstellung

o

: Vorwartslauf gesperrt;

: Ruckwartslauf gesperrt;
: Klemmeneinstellung

: Tastenfeld

F203

Hauptfrequenzquelle X

: Digitaleinstellungsspeicher;
: Extern analog Al1;

: Extern analog Al2;

: Reserviert;

: Drehzahlstufenkontrolle;

5: Kein Speicher durch digitale
Einstellung;

6: Reserviert;
7: Reserviert;
8: Reserviert;

9: PID-Einstellung; 10:
MODBUS

A WN-=20WON -~

F204

Sekundare Frequenzquelle Y

0: Digitaleinstellungsspeicher;
: Extern analog Al1;

: Extern analog Al2;

: Reserviert;

: Drehzahlstufenkontrolle;

: PID-Einstellung;

: Reserviert;

F205

Referenz zur Auswahl des Bereichs der
sekundaren Frequenzquelle Y

oo OB WIN -

: Relativ zur Maximalfrequenz;
1: Relativ zur Hauptfrequenz X

F206

Bereich der sekundaren Frequenz Y

0-100 %

100

F207

Frequenzquelle

0:X; 1:X+Y;
2: XoderY
(Klemmenumschaltung);

3:XoderX+Y
(Klemmenumschaltung);

4: Kombination aus mehrstufiger

Drehzahl und analogem Signal 5:

XY
6: Reserviert;
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:ggclj(gon Funktionsdefinition Einstellbereich Standardwert |Anderung
0: Keine Funktion;
1: Zweileitungsbetriebsmodus 1;
. ) 2: Zweileitungsbetriebsmodus 2;
F208 Klemme fir Zwei- oder e _ o X
Dreileitungsbetrieb 3: Dreileitungsbetriebsmodus 1;
4: Dreileitungsbetriebsmodus 2;
5: Start/Stopp gesteuert durch
Richtungsimpuls
Auswahlen des Modus zum Stoppen | 0: Stopp durch Auslaufzeit;
F209 . 0 X
des Motors 1: Freistopp
F210 Genauigkeit der Frequenzanzeige 0,01 -2,00 0,01 \
F211 Drehzahlregelung durch digitale 0,01 — 100,00 Hz/s 500 N
Steuerung
F212 Richtungsspeicher 0: Inaktiv, 1: Aktiv 0 \
F213 Aytomatlscher Start nach erneutem 0: Inaktiv, 1: Aktiv 0 N
Einschalten
F214 Automatischer Start nach Rickstellung | O: Inaktiv, 1: Aktiv 0 \
F215 Autostart-Verzégerungszeit 0,1 -3000,0 60,0 \
F216 Autostart-Zeiten bei wiederholten 0_5 0 N
Fehlern
F217 Zeitverzogerung fur Fehlerriickstellung | 0,0 — 10,0 3,0 \
F218 Reserviert
F219 EEPROM durch Modbus beschreiben | 1: Inaktiv, 0: Aktiv 1 \
F220 Frequenzspeicher nach Abschaltung 0: Inaktiv, 1: Aktiv 0 \
Fo21- Reserviert
F223
Wenn die Zielfrequenz unter der 0: Stopp
F224 e . N 1 V
Minimalfrequenz liegt 1: Lauf bei Minimalfrequenz
F225 - .
Foo7 Reserviert
0: Inaktiv
1: EINFACHE
DREHZAHLREGELUNG
2: AUTOMATISCHE/ Kein Makro
F228 Anwendungsauswabhl MANUELLE REGELUNG ausgewahlt
3: Drehzahlstufenkontrolle
4: Klemmensteuerung;
5: PID-Regelung
F229 - Reserviert
F230
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-ausgangsklemmen: F300 - F330

Funktions-
code

Funktion
Bedeutung

Einstellbereich

Standardwert

Anderung

F300

Relaistokenausgang

F301

DO1-Tokenausgang

F302

DO2 Tokenausgang

0: Keine Funktion;

1: Wechselrichter-
Fehlerschutzeinrichtung;

2: Uberlatente Frequenz 1;
3: Uberlatente Frequenz 2;
4: Freistopp;

5: Im Laufstatus 1;

6: Gleichstrombremsung;

7: Wechsel zwischen Hochlauf-
/Auslaufzeit;

8 — 9: Reserviert;

10: Voralarm
Wechselrichtertiberlastung;

11: Voralarm Motoriberlast

12: Blockierung;

13: Der Wechselrichter ist laufbereit.
14: Im Laufstatus 2;

15: Zielfrequenz erreicht;

16: Uberhitzungsvoralarm;

17: Uberlatenter Stromausgang

18: Unterbrechungsschutz fiir analoge
Leitung

19: Reserviert;

20: Nullausgangsstrom erkannt
21: DO1 geregelt durch PC/SPS
22: Reserviert;

23: TA, TC-Fehlerrelaisausgang
geregelt durch PC/SPS

24: Watchdog
25 — 39: Reserviert;
40: HF-Leistungsumschaltung

1

14

F303 —
F306

Reserviert

F307

Charakteristische Frequenz 1

F112 - F111

10,00

F308

Charakteristische Frequenz 2

F112 - F111

50,00

F309

Breite der charakteristischen
Frequenz (%)

0-100

50

F310

Charakteristischer Strom (A)

0-1000

Nennstrom

F311

Breite des charakteristischen
Stroms (%)

0-100

10

< | 2] 22 | 22| =

F312

Schwellenwert fur Erreichen der
Zielfrequenz (Hz)

0,00 - 5,00

0,00

F313 -
F315

Reserviert
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Funktions-
code

Funktion
Bedeutung

Einstellbereich

Standardwert

Anderung

F316

DI1
Klemmenfunktionseinstellung

F317

DI2
Klemmenfunktionseinstellung

F318

DI3
Klemmenfunktionseinstellung

F319

Dl4
Klemmenfunktionseinstellung

F320

DI5
Klemmenfunktionseinstellung

F321

DI6
Klemmenfunktionseinstellung

F322

DI7
Klemmenfunktionseinstellung

F323

DI8
Klemmenfunktionseinstellung

0: Keine Funktion;
1: Laufklemme;
2: Stoppklemme;

3: Klemme flir mehrstufige
Geschwindigkeit 1;

4: Klemme fir mehrstufige
Geschwindigkeit 2;

5: Klemme fir mehrstufige
Geschwindigkeit 3;

6: Klemme fir mehrstufige
Geschwindigkeit 4;

7: Ruckstellungsklemme;
8: Freistoppklemme;
9: Klemme fir externen Freilaufstopp

10: Klemme ,Hochlaufen/Auslaufen
unzulassig®;

11: Schrittbetrieb vorwarts;
12: Schrittbetrieb riickwarts

13: Klemme AUFWARTS zum
Erhéhen der Frequenz;

14: Klemme ABWARTS zum Senken
der Frequenz;

15: Klemme ,FWD¥;

16: Klemme ,REV*;

17: Dreileitungstyp-Eingang Klemme
WX

18: Wechsel zwischen Hochlauf-
/Auslaufzeit 1;

19: Reserviert;

20: Reserviert;

21: Umschaltklemme fir
Frequenzquelle;

32: Branddruck-Umschaltung
33: Brand-Notfallsteuerung

34: Wechsel zwischen
Hochlauf/Auslauf 2

37: PTC-Uberhitzungsschutz mit
gemeinsamem SchlielRerkontakt

38: PTC-Uberhit_zungsschutz mit
gemeinsamem Offnerkontakt

48: HF-Umschaltung

52: Schrittbetrieb (ohne Richtung)
53: Watchdog

54: Frequenzrickstellung

55: Umschaltung zwischen
manuellem und automatischem Lauf

56: Manueller Lauf
57: Automatischer Lauf
58: Richtung

11

\/

\/

15

16

F324

Logik der Freistoppklemme
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Funktions- | Funktion

code SECEuUTE Einstellbereich Standardwert | Anderung
0: Positive Logik (gultig far Low-
Logik der Klemme fiir externen | Level)
F325 A . T, 0 X
Freilaufstopp 1: Negative Logik (gultig fur High-
Level)
F326 Watchdog-Zeit 0,0 — 3000,0 10,0 \
0: Freistopp 1: Auslauf bis zum
F327 Stoppmodus Stillstand 0 X
F328 Klemmenfilterzeiten 1-100 10 \
F329 Reserviert
F330 Diagnose der DIX-Klemme A
F331 Uberwachung Al1 A
F332 Uberwachung Al2 A
F335 Relaisausgangssimulation Einstellbereich: X
F336 DO1-Ausgangssimulation 0: Ausgang aktiv. «
1: Ausgang inaktiv.
F338 AO1-Ausgangssimulation Einstellbereich: 0 — 4095 0 X
0: Inaktiv
1: DI1 negative Logik
2: DI2 negative Logik
. ) 4: DI3 negative Logik
F340 Auswahl der negativen Logik | g. 4 hegative Logik 0 N
fur die Klemme
16: DI5 negative Logik
32: DI6 negative Logik
64: DI7 negative Logik
128:DI8 negative Logik
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15.4 Analogeingange und -ausgédnge F400 — F480

ions-| Funkti "
Aoy (e Einstellbereich Standardwert | Anderung
code Bedeutung
F400 Untere Grenze des Kanaleingangs Al1 0,00 — F402 0,01 \
F401 Entsprechendg Einstellung flr untere 0 — F403 1,00 N
Grenze des Eingangs Al1
F402 Obere Grenze des Kanaleingangs Al1 F400 - 10,00 10,00 \
F403 Entsprechend_e Einstellung fir obere Max (1,00, F401) — 2,00 2.00 N
Grenze des Eingangs Al1
F404 'Izlr<1)port|onalverstarkung K1 des Kanals 0,0-10.0 10 N
F405 Al Filterzeitkonstante 0,01 -10,0 0,10 V
F406 Untere Grenze des Kanaleingangs Al2 0,00 — F408 0,01V \
F407 Entsprechend_e Einstellung flr untere 0 — F409 1,00 N
Grenze des Eingangs Al2
F408 Obere Grenze des Kanaleingangs Al2 F406 — 10,00 10,00 V \
F409 Entsprechend_e Einstellung fir obere Max (1,00, F407) — 2,00 2.00 N
Grenze des Eingangs Al2
F410 'Izlrcz)portlonalverstarkung K2 des Kanals 0,0-10.0 10 N
F411 AI2 Filterzeitkonstante 0,01 -10,0 0,10 V
Tote Zone bei Spannung mit 0 Hz des " .
F418 Kanals Al1 0-0,50 V (positiv-negativ) 0,00 \
Tote Zone bei Spannung mit 0 Hz des " .
F419 Kanals Al2 0-0,50 V (positiv-negativ) 0,00 \
0: Lokales Bedienfeld
F421 | Seitenwahl 1: Fernbedienung 1 N
2: Lokales Bedienfeld und
Fernbedienung
F422 Reserviert
0:0-5V;
F423 Ausgangsbereich AO1 1:0-10V oder 0 — 20 mA 1 \
2:4-20 mA
Fa24 Xig?rigste entsprechende Frequenz von 0.0 — F425 0,05 Hz N
F425 ,I:(C))c;hste entsprechende Frequenz von F424 — E111 50,00 Hz N
F426 Ausgangskompensation von AO1 0-120 100 \
F427 IAusgangskompensation von AO2 0: 0~20mA 1: 4~20mA 0 N
F428 Niedrigste entsprechende Frequenz von |0.0~F429 0.05 N,
AO2
F429 Héchste entsprechende Frequenz von F428~F111 50.00 N,
AO2
F430 IAusgangskompensation von AO2 (%) 0~120 100 N}
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Parameterreferenz 1 5'1 O

jons-| Funktion "
=i R Einstellbereich Standardwert | Anderung
code Bedeutung
Auswahl des Analogausgangssignals von | 0: Lauffrequenz;
F431 0 v
AO1 1: Ausgangsstrom;
2: Ausgangsspannung;
3: Analog Al1;
Auswahl des Anal ngssignals von | - Analog Al
F432 o oS PNA0GALSgangssIgNAS YOl | 6 Abtriebsdrehmoment; 1 V
7: Eingegeben durch
PC/SPS;
8: Zielfrequenz
Entsprechender Strom fir vollstandigen
F433 : 2 X
Bereich des externen Voltmeters 0,01 — 5,00-Faches des
F434 Entsprechender Strom fiir vollstandigen Nennstroms 2 «
Bereich des externen Amperemeters
F435 - Reserviert
F436
F437 Breite des Analodfilters 1-100 10 *
F438 — :
F459 Reserviert
F460 Eingangsmodus des Kanals Al1 0: Modus mit geraden Linien | 0 X
1: Modus mit winkligen Linien
F461 Eingangsmodus des Kanals Al2 0: Modus mit geraden Linien | O X
1: Modus mit winkligen Linien
F462 Al1 Einfigepunkt A1 Spannungswert F400 — F464 2,00V X
F463 Al1 Einfigepunkt A1 Einstellwert F401 — F465 1,20 X
F464 Al1 Einfigepunkt A2 Spannungswert F462 — F466 5,00V X
F465 Al1 Einfigepunkt A2 Einstellwert F463 — F467 1,50 X
F466 Al1 Einfigepunkt A3 Spannungswert F464 — F402 8,00V X
F467 Al1 EinfGgepunkt A3 Einstellwert F465 — F403 1,80 X
F468 Al2 EinflGgepunkt B1 Spannungswert F406 — F470 2,00V X
F469 Al2 EinfiGgepunkt B1 Einstellwert F407 — F471 1,20 X
F470 Al2 EinflGgepunkt B2 Spannungswert F468 — F472 5,00V X
F471 Al2 EinflGgepunkt B2 Einstellwert F469 — F473 1,50 X
F472 Al2 EinflGgepunkt B3 Spannungswert F470 — F412 8,00 V X
F473 Al2 Einflgepunkt B3 Einstellwert F471 - F413 1,80 X
15.5 Mehrstufige Drehzahlregelung: F500 — F580
jons-| Funktion "
AldiEis) PRI Einstellbereich Standardwert Anderung
code Bedeutung
0: 3-stufige Drehzahl;
F500 Drehzahlstufentyp 1: 15-stufige Drehzahl; 1 X
2: Max. 8-stufige Drehzahl mit
automatischem Zyklus
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ions-| Funkti "

e Einstellbereich Standardwert Anderung
code Bedeutung

Auswahl der Drehzahlstufe durch
F501 Drehzahlregelung mit automatischem 2-8 7 \

Zyklus

Auswahl der Zyklusanzahi fiir die 0 — 9999 (Wenn der Wert auf

. . 0 gesetzt ist, fuhrt der

F502 Drehzahlregelung mit automatischem . . 0 \

Zvklus Wechselrichter einen

Y Endloszyklus aus)

Status nach Abschluss des automatischen 0: Stopp

F503 Zyklﬂs 1: Betrieb auf letzter 0 v
Drehzahlstufe fortsetzen
F504 Frequenzeinstellung fir Drehzahlstufe 1 F112 - F111 5,00 Hz N
F505 Frequenzeinstellung fir Drehzahlstufe 2 F112 - F111 10,00 Hz N
F506 Frequenzeinstellung fir Drehzahlstufe 3 | F112 — F111 15,00 Hz \
F507 Frequenzeinstellung fir Drehzahlstufe 4 | F112 — F111 20,00 Hz \
F508 Frequenzeinstellung fir Drehzahlstufe 5 | F112 — F111 25,00 Hz \
F509 Frequenzeinstellung fir Drehzahistufe 6 | F112 — F111 30,00 Hz \
F510 Frequenzeinstellung fir Drehzahlstufe 7 | F112 — F111 35,00 Hz \
F511 Frequenzeinstellung fir Drehzahlstufe 8 | F112 — F111 40,00 Hz \
F512 Frequenzeinstellung fur Drehzahlstufe 9 F112 - F111 5,00 Hz N
F513 Frequenzeinstellung fir Drehzahlstufe 10 | F112 — F111 10,00 Hz \
F514 Frequenzeinstellung fir Drehzahlstufe 11 | F112 — F111 15,00 Hz \
F515 Frequenzeinstellung fir Drehzahlstufe 12 | F112 — F111 20,00 Hz N
F516 Frequenzeinstellung fir Drehzahlstufe 13 | F112 — F111 25,00 Hz \
F517 Frequenzeinstellung fir Drehzahlstufe 14 | F112 — F111 30,00 Hz \
F518 Frequenzeinstellung fir Drehzahlstufe 15 | F112 — F111 35,00 Hz \
F519 — Hochlaufzeiteinstellung fur die Drehzahlen
F533 | von Stufe 1 bis Stufe 15 0.1-3000s v
Modellabhangig

F534 — Auslaufzeiteinstellung fur die Drehzahlen von 01—3000s N
F548 Stufe 1 bis Stufe 15 ’
F549 — Laufrichtungen fiir Drehzahlstufen von | 0: Vorwartslauf; 0 J
F556 Stufe 1 bis Stufe 8 1: Rickwartslauf
F557 — Laufrichtungen fir Drehzahlstufen von
F564 | Stufe 1 bis Stufe 8 0.1-3000s 10s v
F565 — Stoppzeit nach Durchlaufen der
F572 Drehzahlstufen von Stufe 1 bis Stufe 8 | 00 ~3000'S 0.0s v
F573 — Laufrichtungen fiir Drehzahlstufen von | 0: Vorwartslauf; 0 J
F579 Stufe 9 bis Stufe 15 1: Rlickwartslauf
F580 Reserviert
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15.6 Hilfsfunktionen: F600 — F670

Parameterreferenz 1 5-1 2

jons-| Funktion "
Ao Einstellbereich Standardwert Anderung
code Bedeutung
0: Inaktiv,
1: Bremsen vor dem Start;
F600 Auswahl der Gleichstrombremsfunktion 2: Bremsen beim Stoppen; 0 X
3: Bremsen beim Starten und
Stoppen
F601 Anfangsfrequenz fir Gleichstrombremsung | 0,20 — 50,00 1,00 \
F602 Gleichstrombremswirkung vor dem Start | 0 — 100 10 \
F603 Gleichstrombremswirkung beim Stoppen| 0 - 100 10 \
F604 Bremsdauer vor dem Start 0,00 - 30,00 0,50 \
F605 Bremsdauer beim Stoppen 0,00 - 30,00 0,50 \
F606 Reserviert
0: Inaktiv
1: Aktiv
2: Reserviert
F607 Auswahl der Blockiereinstellungsfunktion 3: Spannungs-/ 0 N
Stromregelung
4: Spannungsregelung
5: Stromregelung
F608 Einstellung des Blockierstroms (%) 60 — 200 160 \
1 Phase: 130
F609 Einstell der Blocki 9 110 — 200 \
instellung der Blockierspannung (%) 3 Phasen: 140
F610 Beurteilungszeit fiir Blockierschutz 0,1 —3000 60,0 \
F611 Schwellenwert flr dynamische 200 - 1000 Modellabhangig | A
Bremsung (V)
F612 Relative Em()schaltdauer far dynamische 0-100 % 80 x
Bremsung (%)
0: Inaktiv
F613 Flycatching 1: Aktiv 0 X
2: Aktiv beim ersten Mal
0: Flycatching aus
Frequenzspeicher
1: Flycatching aus
Maximalfrequenz
F614 Flycatching-Geschwindigkeitsmodus 2: Flycatching aus 0 X
Frequenzspeicher und
Richtungsspeicher
3: Flycatching aus
Maximalfrequenz und
Frequenzspeicher
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F615 Flycatching-Geschwindigkeit 1-100 20 X
Fo13 - Reserviert
F621
0: Feste relative
Einschaltd
F622 Dynamischer Bremsmodus mschaticater _ 0 \
1: Automatische relative
Einschaltdauer
F627 Strombegrenzung beim Flycatching 50 — 200 100 X
F631 Auswahl fiir Gleichspannungseinstellung | 0: Inaktiv, 1: Aktiv 0 \
Zielspannung des .
F632 Gleichspannungsstellers (V) 200 - 800 Modellabhéngig | VO
F633 - Reserviert
F649
Einstellbereich: x O
0: Inaktiv, 1: Klemme
F650 HF-Leistung aktiviert 2
2: Modus 1 aktiviert
3: Modus 2 aktiviert
F651 Umschaltfrequenz 1 F652 — 150,00 100,00 VO
F652 Umschaltfrequenz 2 0 - F651 95,00 VO
F653 - Reserviert
F670
15.7 Zeitgebersteuerung und Schutzfunktion: F700 — F770
jons- | Funkti .
FUilserpes) T Einstellbereich Standardwert Anderung
code Bedeutung
£700 Auswahl des Freistoppmodus fiir die 0: sofortiger Freistopp; 0 J
Klemme 1: verzOgerter Freistopp
F701 Verzogerungszelt fur Frelstopp_und 0,0-60,0s 0.0 N
programmierbare Klemmenaktion
0: temperaturgesteuert
1: Betrieb, wenn der
F702 Lafterregelungsmodus Wechselrichter eingeschaltet | 2 \
wird
2: Gesteuert durch Laufstatus
F703 Reserviert
F704 Koeffizient fur Voralarm bei Wechselrichter- 50 — 100 80 X
Uberlast (%)
F705 Uberlast-Anpassungsverstarkung 50 - 100 80 X
F706 Koeffizient fiir Wechselrichter-Uberlast % | 120 — 190 150 X
F707 Koeffizient fur Motoruberlast % 20 -100 100 X
Einstellbereich:
F708 Erfassung des letzten Storungstyps 2: Uberstrom (OC) A
3: Uberspannung (OE)
Erfassung des Stérungstyps flr zweitletzte | 4: Ausfall der Eingangsphase
F709 . A
Stérung (PF1)
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jons- | Funktion "
UL oS | Einstellbereich Standardwert Anderung
code Bedeutung
5: Wechselrichter-Uberlast
(oL1)
6: Unterspannung (LU)
7: Uberhitzung (OH)
8: Motoriiberlast (OL2)
11: Externe Stérung (ESP)
13: Analyseparameter ohne
Motor (Err2)
16: Uberstrom 1 (OC1)
F710 Erfassung des Storungstyps fur drittletzte 17: Ausfall der A
Stérung Ausgangsphase (PFO0)
18: Aerr Analoge Leitung
getrennt
23: Err5 PID-Parameter
falsch eingestellt
45: Kommunikations-Timeout
(CE)
46: Flycatching-Fehler (FL)
49: Watchdog fault (Err6)
67: Overcurrent (OC2)
F711 Fehlerfrequenz fir letzte Stérung A
F712 Fehlerstrom fir letzte Stérung A
F713 Fehler-PN-Spannung fiir letzte Stérung A
F714 Fehlerfrequenz fiir zweitletzte Stérung A
F715 Fehlerstrom fur zweitletzte Stérung A
F716 Fehler-PN-Spannung flr zweitletzte Stérung A
F717 Fehlerfrequenz fur drittletzte Stérung A
F718 Fehlerstrom fur drittletzte Stérung A
F719 Fehler-PN-Spannung fur drittletzte Stérung A
F720 Erfassung von Uberstromschutz- A
Fehlerzeiten
F721 Erfassung von Uberspannungsschutz- A
Fehlerzeiten
F722 Erfassung von Uberhitzungsschutz- A
Fehlerzeiten
F723 Erfassung von Uberlastschutz-Fehlerzeiten A
F724 Ausfall der Eingangsphase 0: Inaktiv, 1: Aktiv 1 O x
F725 Reserviert
F726 Uberheizen 0: Inaktiv, 1: Aktiv 1 O x
F727 Ausfall der Ausgangsphase 0: Inaktiv, 1: Aktiv 0 (0]
F728 A_usfall der Eingangsphasen- 0.1- 60,0 0.5
Filterungskonstante
F730 Uberhitzungsschutz-Filterungskonstante 0,1-60,0 50 \
F732 Spannungsschwelle fur 0 — 450 Modellabhangig o

Unterspannungsschutz
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ions- | Funkti "
e L Einstellbereich Standardwert Anderung
code Bedeutung
F737 Uberstrom 1-Schutz 0: Inaktiv, 1: Aktiv 0
F738 Koeffizient fiir Uberstrom 1-Schutz 0,50 — 3,00 2,50
F739 Erfassung von Uberstrom 1- A
Schutzauslésungen
F740 Reserviert
0: Inaktiv
1: Anzeige von Stopp und
AErr.
F741 Schutz vor Trennung des Analogsignals 25 Stopp und.AErr werden 0 \
nicht angezeigt.
3: Wechselrichter 1auft mit
Minimalfrequenz.
4: Reserviert
F742 Schwellgnwert 1;ur Schutz vor Trennung des 1-100 50 o
Analogsignals (%)
Schwellenwert fur Voralarm bei .
F745 Uberhitzung (%) 0100 80 o
Fr47 Autom. Einstellung der Tragerfrequenz 0: Inaktiv, 1: Aktiv 1 \
F754 Nullstrom-Schwellenwert (%) 0-200 5 X
F755 Nullstromdauer 0-60 0,5
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15.8 Motor Parameter F800 — F830

Parameterreferenz 1 5'1 6

Funktions- | Funktion
code Bedeutung

Einstellbereich

Standardwert

Anderung

F800 Abstimmung der Motorparameter

Einstellbereich:
0: Inaktiv,

1: Abstimmung bei
laufendem Motor;

2: Abstimmung bei
stehendem Motor

F801 Nennleistung

0,2 — 1000 kW

O x

F802 Nennspannung

1-440V

O x

F803 Nennstrom

0,1-6500 A

O x

F804 Anzahl der Motorpole

2-100

oA

F805 Nenndrehzahl

1 —-30000

O x

F806 Statorwiderstand (Q)

0.001~65.53Q (for 22kw
and below 22kw)

0.1~6553mQ (For above
22kw)

Modellabhangig

F807 Rotorwiderstand (Q)

0.001~65.53Q (for 22kw
and below 22kw)

0.1~6553mQ (For above
22kw)

Modellabhangig

F808 Streuinduktivitat (mH)

0.01~655.3mH (for 22kw
and below 22kw)

0.001~65.53mH (for above
22kw)

Modellabhangig

F809 Gegeninduktivitat

0.01~655.3mH (for 22kw
and below 22kw)

0.001~65.53mH (for above
22kw)

Modellabhangig

F810 Motornennleistung

1,00 - 590,0 Hz

50,00

F812 Vorerregungszeit

0,000 - 3,000 s

0,30

F813 Drehzahlregelung KP1

0.01~20.00 (for 22kw and
below 22kw)

1~100 (For above 22kw)

Modellabhangig

o

F814 Drehzahlregelung Ki1

0.01~2.00 (for 22kw and
below 22kw)

0.01~10.00 (For above 22kw)

Modellabhangig

o+

F815 Drehzahlregelung KP2

0.01~20.00 (for 22kw and
below 22kw)

1~100 (For above 22kw)

Modellabhangig

(ol

F816 Drehzahlregelung Ki2

0.01~2.00 (for 22kw and
below 22kw)

0.01~10.00 (For above 22kw)

Modellabhangig

o+

F817 PID-Schaltfrequenz 1

0-F1M1

5,00

F818 PID-Schaltfrequenz 2

F817 — F111

50,00
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ions- | Funkti "
el Einstellbereich Standardwert Anderung
code Bedeutung
F819 —
F860 Reserviert Modellabhangig | V
F870 PMSM back electromotive force 0,1-999,9 Modellabhéngig | v
(mV/rpm)
F871 PMSM D-axis inductance (mH) 0,01 - 655,35 Modellabhéngig \/
F872 PMSM Q-axis inductance (mH) 0,01 - 655,35 Modellabhéngig \/
F873 PMSM stator resistance ( Q) 0.001 — 65.535 Modellabhangig | V
F876 PMSM injection current without load (%) | 0,0 —100,0 % 20,0 N
PMSM injection current compensation _ o
F877 without load (%) 0,0-50,0% 0,0 v
PMSM cut-off point of injection current _ o
F878 compensation without load (%) 0.0-50,0% 10,0 v
15.9 Kommunikationsparameter F900 — F930
jons- | Funkti "
e Einstellbereich Standardwert Anderung
code Bedeutung
1 - 255: Eindeutige Adresse
F900 Kommunikationsadresse des Wechselrichters 1 N
0: Broadcast-Adresse
1: ASCII
F901 Ki ikati 1
90 ommunikationsmodus o RTU oV
F902 Stop Byte 1-2 2 \
Paritatsprifung 0: Inaktiv
F903 1: Ungerade 0 \
2: Gerade
0: 1200
1: 2400
2:4800
F904 Baudrate 3:9.600 3 l
4: 19200
5: 38400
6: 57600
F905 Kommunikations-Timeout 0,0-3000,0 0,0 \
F906 — .
Reserviert
F930
15.10 PID-Parameter: FAO0O — FA80
ions- | Funkti "
el e Einstellbereich Standardwert Anderung
code Bedeutung
FAO1 Signalquelle fur PID-Referenz 0: FAO4 1:Al1 2:AI2 0 X
FAO02 Signalquelle fur PID-Riickkopplung 1: A1 2:AlI2 0 \
FAO3 Max. Grenzwert fur PID-Einstellung (%) | FA04 — 100,0 10,00 \
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ions- | Funkti "
ALAGORS | LU Einstellbereich Standardwert Anderung
code Bedeutung
Digitaler Einstellwert fur die
FA04 PID - Einstellung (%) FAO5 — FA03 50,0 \
FA05 Min. Grenzwert fur PID-Einstellung (%) | 0,0 — FAO4 0,0 \
: Rickkoppl
FA06 PID-Polaritat 0: Riickkopplung 1 X
1: Gegenkopplung
FAQ7 Auswahl der Ruhezustandsfunktion 0: Aktiv 1: Inaktiv 0 X
FAQ9 Min. Frequenz fiir PID-Einstellung (Hz) | Max (F112, 0,1) — F111 5,00 \
FA10 Verzogerungszeit fir Ruhezustand (s) 0-500,0 15,0 \
FA11 Verzbdgerungszeit fir Wake-up (s) 0,0 — 3000 3,0 \
FA12 Maximum output frequency of PID loop |FAQ09 — F111 50.00 \
FA18 Wgnn das Ziel der PID-Einstellung 0: Inaktiv, 1: Aktiv 1 x
geandert wird
FA19 Proportionale Verstarkung P 0,00 - 10,00 0,3 \
FA20 Integrationszeit | (s) 0,0—-100,0s 0,3 \
FA21 Zeitdifferenz D (s) 0,00 — 10,00 0,0 \
FA22 PID-Abtastzeitraum (s) 0,1-10,0s 0,1 \
FA29 PID-Totzeit (%) 0,0-10,0 2,0 \
FA58 Eingegebener Branddruckwert (%) 0,0-100,0 80,0 \
Notfallborandmodus 0: Inaktiv
FA59 1: Notfallbrandmodus 1 0 \
2: Notfallbrandmodus 2
FAG0 Lauffrequenz im Notfallorandmodus F112 — F111 50,0 \
FAG1 Reserviert
Bei inaktiver Brand- 0: Wechselrichter kann nicht
FAG2 Notfallsteuerungsklemme manuell ges.toppt werden 0 N
1: Wechselrichter kann
manuell gestoppt werden
FAG3 — Reserviert
FA80
15.11 Parameter fiir die Drehmomentregelung: FC00 — FC40
Funktions ;
Funkt "
- Hnicion Einstellbereich Standardwert Anderung
code Bedeutung
Auswahl der Drehzahl- 0: Drehzahlregelung 0
FC00 /Drehmomentregelung 1: Drehzahlregelung \
2: Klemmenumschaltung
Verzogerungszeit der Umschaltung
FCO1 zwischen Drehmoment- 0,0-1,0 0,1 X
/Drehzahlregelung (s)
FCO02 Drehmoment-Hochlauf-/Auslaufzeit (s) 0,1-100,0 1 \
FCO3 — | Reserviert
FCO05
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Funktions ;
Funkt "
- Hon Einstellbereich Standardwert Anderung
code Bedeutung
0: Digitale Ubertragung
. (FC09)
FCO06 Quelle fur Drehmomentreferenz 1: Analogeingang Al 0 X
2: Analogeingang Al2
FCO07 Koeffizient fir Drehmomentreferenz 0- 3,000 3,000 X
FCO08 Reserviert
FCO9 (BOZ;ehlswert fur Drehmomentreferenz 0 - 300,0 100,0 \
FC10 — | Reserviert
FC13
0: Digitale Ubertragung
} (FC17)
FC14 Quelle fur Offset-Drehmomentreferenz 1: Analogeingang Al1 0 X
2: Analogeingang Al2
FC15 Koeffizient fur Offset-Drehmoment 0-0,500 0,500 X
FC16 (CE/(r)(;nzfrequenz fur Offset-Drehmoment 0—100,0 10,00 x
FC17 Befehlswert fur Offset-Drehmoment (%) | 0-50,0 10,00 \
FC18 — | Reserviert
FC21
0: Digitale Ubertragung
. . (FC23)
FC22 Quelle fiir Drehzahlbegrenzung vorwarts 1: Analogeingang Al1 0 X
2: Analogeingang Al
FC23 Drehzahlbegrenzung vorwarts (%) 0-100,0 10,00 \
0: Digitale Ubertragung
0 FC25
FC24 C}uelleﬁfur Drehzahlbegrenzung ( . ) _ 0 x
ruckwarts 1: Analogeingang Al1
2: Analogeingang Al
FC25 Drehzahlbegrenzung rickwarts (%) 0-100,0 10,00 \
FC26 — | Reserviert
FC27
0: Digitale Ubertragung
FC28 Quelle fur Drehmomentbegrenzung (FC30) 0 x
durch Antrieb 1: Analogeingang Al1
2: Analogeingang Al2
FC29 Koeffizient fir Drehmomentbegrenzung 0—3.000 3.000 x
durch Antrieb ’ !
FC30 Drehmomentbegrenzung durch Antrieb 0—300.0 2000 N
(%) ’ |
FC31 Reserviert
FC32 Reserviert
FC33 Quelle fur regeneratorische 0: Digitale Ubertragung 0 x
Drehmomentbegrenzung (FC35)

Wechselrichter AC10




Parameterreferenz 1 5'2 O

Funktions ;
Funkt "
- Hon Einstellbereich Standardwert Anderung
code Bedeutung
1: Analogeingang Al1
2: Analogeingang Al2
FC34 Koeffizient flir regeneratorische 0—3.000 3,000
Drehmomentbegrenzung
FC35 Regeneratorische
Drehmomentbegrenzung (%) 0-300,0 200,00 v
FC36 — | Reserviert
FC40

Hinweis:
x gibt an, dass Funktionscode nur im Stoppstatus geandert werden kann.

\ gibt an, dass Funktionscode im Stopp- und Laufstatus gedndert werden kann.

A gibt an, dass Funktionscode im Stopp- oder Laufstatus nur angezeigt, aber nicht geandert
werden kann.

O gibt an, dass Funktionscode nicht initialisiert werden kann, da der Wechselrichter die
Werkseinstellungen wiederherstellt, aber manuell gedndert werden kann.
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Tel: +86 21 2899 5000

CZ - Czech Republic, Klecany
Tel: +420 284 083 111
parker.czechrepublic@parker.com

DE - Germany, Kaarst
Tel: +49 (0)2131 4016 0
parker.germany@parker.com

DK - Denmark, Ballerup
Tel: +45 43 56 04 00
parker.denmark@parker.com
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Tel: +34 902 330 001
parker.spain@parker.com

Fl - Finland, Vantaa
Tel: +358 (0)20 753 2500
parker.finland@parker.com

FR - France, Contamine s/Arve
Tel: +33 (0)4 50 25 80 25
parker.france@parker.com

GR - Greece, Athens
Tel: +30 210 933 6450
parker.greece@parker.com

HK - Hong Kong
Tel: +852 2428 8008

HU - Hungary, Budapest
Tel: +36 1 220 4155
parker.hungary@parker.com

IE - Ireland, Dublin
Tel: +353 (0)1 466 6370
parker.ireland@parker.com

IN - India, Mumbai
Tel: +91 22 6513 7081-85

IT - Italy, Corsico (Ml)
Tel: +39 02 45 19 21
parker.italy@parker.com

JP - Japan, Tokyo
Tel: +81 (0)3 6408 3901

KR - South Korea, Seoul
Tel: +82 2 559 0400

KZ - Kazakhstan, Almaty
Tel: +7 7272 505 800
parker.easteurope@parker.com

MX - Mexico, Apodaca
Tel: +52 81 8156 6000

MY - Malaysia, Shah Alam
Tel: +60 3 7849 0800

NL - The Netherlands,
Oldenzaal

Tel: +31 (0)541 585 000
parker.nl@parker.com

NO - Norway, Asker
Tel: +47 66 75 34 00
parker.norway@parker.com

NZ - New Zealand, Mt Wellington
Tel: +64 9 574 1744

PL - Poland, Warsaw
Tel: +48 (0)22 573 24 00
parker.poland@parker.com
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PT - Portugal, Leca da Palmeira
Tel: +351 22 999 7360
parker.portugal@parker.com

RO - Romania, Bucharest
Tel: +40 21 252 1382
parker.romania@parker.com

RU - Russia, Moscow
Tel: +7 495 645-2156
parker.russia@parker.com

SE - Sweden, Spanga
Tel: +46 (0)8 59 79 50 00
parker.sweden@parker.com

SG - Singapore
Tel: +65 6887 6300

SK - Slovakia, Banska Bystrica
Tel: +421 484 162 252
parker.slovakia@parker.com

SL - Slovenia, Novo Mesto
Tel: +386 7 337 6650
parker.slovenia@parker.com

TH - Thailand, Bangkok
Tel: +662 717 8140

TR - Turkey, Istanbul
Tel: +90 216 4997081
parker.turkey@parker.com

TW - Taiwan, Taipei
Tel: +886 2 2298 8987

UA - Ukraine, Kiev
Tel +380 44 494 2731
parker.ukraine@parker.com

UK - United Kingdom,
Warwick

Tel: +44 (0)1926 317 878
parker.uk@parker.com

US - USA, Cleveland
Tel: +1 216 896 3000

VE - Venezuela, Caracas
Tel: +58 212 238 5422

ZA - South Africa,

Kempton Park

Tel: +27 (0)11 961 0700
parker.southafrica@parker.com

European Product Information Centre

Free phone: 00 800 27 27 5374

(from AT, BE, CH, CZ, DE, EE, ES, FI, FR, IE,
IL, IS, IT, LU, MT, NL, NO, PT, SE, SK, UK)

Parker Hannifin Manufacturing Limited
Automation Group, SSD Drives Europe,

New Courtwick Lane

Littlehampton, West Sussex BN17 7RZ

United Kingdom

Tel.: +44 (0) 1903 737000
Fax: +44 (0) 1903 737100
www.parker.com/ssd

* HA 5023 20uU001 0 5 *






	Kapitel 1  Einleitung
	1.1 Erläuterungen zum Produktcode
	1.2 Typenschildbeispiel
	1.3 Produktreihe

	Kapitel 2  Produktübersicht
	2.1 Konstruktionsnormen für die Implementierung
	2.2 Steuerungsfunktionen

	Kapitel 3  Montage
	3.1 Vorsichtsmaßnahmen bezüglich des Geräts
	3.2 Minimaler lichter Raum
	Leistungsreduzierung nach Temperatur


	Kapitel 4  Wartung
	4.1 Regelmäßige Überprüfungen
	4.2 Lagerung
	4.3 Tägliche Wartung
	4.4 Rückgabe des Geräts an Parker SSD Drives

	Kapitel 5  Die Tastatur
	5.1 Display
	5.2 Fernbedienung
	5.2.1  Anschluss des Bedienfelds


	Kapitel 6  Menüaufbau
	6.1 Parametereinstellung
	6.1.1 Wechsel der Funktionscodes in/zwischen Codegruppen

	6.3 Bedienfeldanzeige

	Kapitel 7  Installation und Anschluss
	7.1 Montage
	7.2 Anschluss
	7.3 Messung von Spannung, Stromstärke und Leistung des Hauptstromkreises
	7.4 Funktionen der Steuerklemmen
	7.5 Verdrahtung für Digitaleingangsklemmen:
	7.5.1 Verdrahtung für positive Quellelektrode (NPN-Modus)
	7.5.2 Verdrahtung für aktive Quellelektrode
	7.5.3 Verdrahtung für positive Senkenelektrode (PNP-Modus)
	7.5.4 Verdrahtung für aktive Drain-Elektrode (PNP-Modus)

	7.6 Anschlussübersicht
	7.7 Grundlegende Methoden der Rauschunterdrückung
	7.7.1 Rauschausbreitungspfade und -unterdrückungsmethoden
	7.7.2 Grundlegende Methoden der Rauschunterdrückung
	7.7.3 Feldbusanschlüsse
	7.7.4 Erdung
	7.7.5 Fehlerstrom
	7.7.6 Elektrische Installation des Antriebs
	7.7.7 Anwendung eines Netzfilters


	Kapitel 8  Bedienung und einfacher Betrieb
	8.1 Grundbegriffe
	8.1.1 Regelungsmodus
	8.1.2 Drehmomentausgleichs-Modus
	8.1.3 Frequenzeinstellungsmodus
	8.1.4 Steuerungsmodus für Laufbefehle
	8.1.5 Betriebszustand des Wechselrichters

	8.2 Bedienfeld und Bedienmethode
	8.2.1 Methode zur Verwendung des Bedienfelds
	8.2.2 Einstellen der Parameter mit dem Bedienfeld
	8.2.3 Einstellen der Parameter
	8.2.4 Wechseln und Anzeigen der Statusparameter
	8.2.5 Umschalten der im Stoppstatus angezeigten Parameter
	8.2.6 Umschalten der im Laufstatus angezeigten Parameter
	8.2.7 Messung der Motorparameter
	8.2.8 Einfacher Lauf

	8.3 Darstellung der Grundfunktionen
	8.3.1 Einstellen der Frequenz, Starten, Vorwärts- und Rückwärtslauf sowie Stoppen mit dem Bedienfeld
	8.3.2 Einstellen der Frequenz mithilfe des Bedienfelds, Starten, Vorwärts- und Rückwärtslauf sowie Stoppen des Wechselrichters mit den Steuerklemmen
	8.3.3 Schrittbetrieb mithilfe des Bedienfelds
	8.3.4 Einstellen der Frequenz mithilfe der Analogklemmen und Steuern des Betriebs mit den Steuerklemmen


	Kapitel 9  Funktionsparameter
	9.1 Basisparameter
	9.2 Betriebssteuerung
	9.3 Multifunktionsein- und -ausgangsklemmen
	9.3.1 Digitale Multifunktionsausgangsklemmen
	9.3.2 Digitale Multifunktionseingangsklemmen
	9.3.3 Überwachung des Analogeingangs

	9.4 Analogeingänge und -ausgänge
	9.5 Mehrstufige Drehzahlregelung
	9.6 Hilfsfunktionen
	9.7 Funktionsstörung und Schutz
	9.8 Motorparameter
	9.9 Kommunikationsparameter
	9.10 PID-Parameter
	9.11 Parameter für die Drehmomentregelung

	Kapitel 10 Fehlerbehebung
	Kapitel 11 Technische Daten
	11.1 Auswahl des Bremswiderstands

	Kapitel 12 Modbus-Kommunikation
	12.1 Allgemeines
	12.2 Modbus-Protokoll
	12.2.1  Übertragungsmodus
	12.2.2 ASCII-Modus
	12.2.3 RTU-Modus

	12.3 Baudrate
	12.4 Frame-Struktur:
	12,5 Fehlerprüfung
	12.5.1 ASCII-Modus
	12.5.2 RTU-Modus
	12.5.3 Protokollumsetzer

	12.6 Befehlstyp und Format
	12.6.1 Adresse und Bedeutung
	12.6.2 Laufstatusparameter
	12.6.3 Steuerbefehle
	12.6.4 Unzulässige Reaktion beim Lesen der Parameter

	12.7 Funktionscodes im Zusammenhang mit Kommunikationsfunktionen
	12.8 Physikalische Schnittstelle
	12.8.1 Position der Schnittstelle
	12.8.2 Struktur des Feldbus

	12.9 Erdung und Anschluss
	12.9.1 Beispiele


	Kapitel 13 Standardanwendungen
	13.1 Anwendung 1: Einfache Drehzahlregelung
	13.2 Anwendung 2: Automatische/manuelle Regelung
	13.3 Anwendung 3: Drehzahlvoreinstellungen
	13.4 Anwendung 4: Höher/tiefer sekundär (Potentiometer)
	13.5  Anwendung 5: PID

	Kapitel 14 Konformität
	14.1 Geltende Normen
	14.2 EUROPÄISCHE NORMEN
	14.2.1 Niederspannungsrichtlinie
	Schutzleiteranschlüsse (PE)

	14.2.2 EMV-Richtlinie
	14.2.3 Maschinenrichtlinie
	14.2.4 EMV-Konformität
	Definitionen


	14.3 EMV-Normen im Vergleich
	14.3.1 Gestrahlte Störaussendungen
	Beziehungen zwischen den Normen


	14.4 Hinweise zur Konformität in Nordamerika und Kanada (Baugröße 1-5 nur)
	14.4.1 UL-Standards
	14.4.2 Konformität mit UL-Standards


	Kapitel 15 Parameterreferenz
	15.1 Basisparameter: F100 – F160
	15.2 Laufsteuermodus: F200 – F230
	15.3 Multifunktionsein- und -ausgangsklemmen: F300 – F330
	15.4 Analogeingänge und -ausgänge F400 – F480
	15.5 Mehrstufige Drehzahlregelung: F500 – F580
	15.6 Hilfsfunktionen: F600 – F670
	15.7 Zeitgebersteuerung und Schutzfunktion: F700 – F770
	15.8 Motor Parameter F800 – F830
	15.9 Kommunikationsparameter F900 – F930
	15.10 PID-Parameter: FA00 – FA80
	15.11 Parameter für die Drehmomentregelung: FC00 – FC40


